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K«ieg und Seeh«»i»del
Rußland^ wie Japan greifen nach der Hand

Roosevelts, die sich, ihnen zur Vermittelung ent¬

gegenstreckt, wie man zugeben muß, in sehr wertig
respektvollem Ton. Man weiß in Amerika, was

der Dollar beim Kriegführen bedeutet. Es haben
beide Gegner gehörig gelitten, enorme Verluste an

Menschen, Material und Geld gehabt. Aber

während Rußland' an Prestige bedeutend einbüßte,
seinem allerdings geringen Seehandel in Ostasien,
von dem es viel erhoffte, vernichtet sieht tote seine
in unverantwortlicher Weise dort verwendete
Kriegsflotte, hat die japanische Handelsmarine alle

Ursache, auch mit dem Ergebnis dieses Krieges
höchst zufrieden zu sein. Für sie hat nämlich jeder
Krieg, den Japan seit seinem Eintritt in die Reihe
der modernen Völker geführt hat, und der russische
ist seit 1875 der fünfte, einen bedeutenden Auf¬
schwung gebracht. Wie es aber ganz unangebracht
erscheint, noch immer von dem „kleinen Japan“
zu sprechen, das so groß ist und so stiele Ein¬

wohner hat, wie das deutsche Reich, so wäre es sehr
unrichtig, anzunehmen, daß die Handelsflotte
Japans'durch Bau im Inlands, also durch natür¬

liche Entwickelung, sich während der Kriege und

nach denselben so bedeutend gemehrt hätte.
_

Das
hat sie mit geringen Ausnahmen ganz wesentlich
durch Kauf und Wegnahme feindlicher oder mt=

traler Schiffe mit Kontrebande getan. Eine
Statistik gibt für das Jahr 1904 eine Vermehrtrug
der Handelsflotte durch Vau im Inland von.

24 642 Register-Tons an, durch Kauf vom Aus¬
land von

'

177 788 To., zusammen also von

202 430 To. Sie hat aber übersehen, daß bereits
Ende März allein zu Sasebo 41 Handelsdampfer
neutraler Flaggen lagen, welche, weil sie Kontre¬
bande führten, als gute Prisen dorthin gebracht
wurden, und das ergießt, den Dampfer durchschnitt¬
lich nur 2500 To. gerechnet, einen weiteren Zu¬
wachs von 102 500 To. Dazu treten die zu Anfang
des Krieges gekaperten russischen Schiffe, darunter
die allein über 10 000To. große „Jekakterinoslaw“,
sadaß dieser Krieg ganz besonders günstig auf die
Vermehrung der Handelsflotte Japans eingewirkt
zu haben scheint. Die gekauften Schiffe sind aller¬
dings, meist von England bezogen, reichlich hoch be¬
zahlt und zwar von dem Gelde der in England
aufgenommenen Anleihen. Aber Rußland wird
das ja bezahlen, so glaubt man wenigstens in Ja¬
pan. Ob Rußland, das nun bald ahnen wird, was
man von ihm will, sich besonders nachgiebig zeigt,
ohne nocfy einen Waffengang in der Mandschurei
zu wagen, bleibt allerdings abzuwarten. Nach¬
richten aus sehr zuverlässiger Quelle schildern die
Stimmung und die Verhältnisse in Japan durch¬
aus als niedergedrückt, auch zeigt sich die nationale
Strömung darin, daß die europäische Tracht wieder
verschwindet, bei den Frauen schon so gut wie ver¬

schwunden ist.
Japan hängt jetzt, wo es den wirtschaftlichen

Kampf der anderen Kulturvölker mitlaufen will,
mehr als früher von feiner Seeverbindung, von der
Entwickelung seiner Handelsmarine ab. Norwegen
hat auch eine stark erscheinende Handelsflotte, die
dem Tonnengehalt nach vierte in der Reihe der
Völker, aber Norwegen ist trotzdem zurückgeblieben.
Man kann nicht gerade sagen, daß dieses skandina¬
vische Völkchen eine Rolle spielt, die Japan durch¬
aus spielen will. Daher ist es von Interesse, zu
beobachten, wie Japans Handelsmarine bei jedem
Kriege einen Sprung vorwärts getan bat, daß also
alle die Kreise, welche wirtschaftlich mit dem See¬
wesen und dem Handel zusammenhängen, und das
sind im japanischen Jnselreich sehr weite Kreise, an

den KriegszeitenWohlgefallen Haben müssen, steigen
doch dann ihre Geschäfte.

Im Jahre 1874 wurde die erste bedeutendere
japanische Schiffahrtsgesellschaft, die Mitsu Bischi
Kaischa, gegründet. Im folgenden Jahre fand der
Krieg gegen China auf Formosa statt, und die Ge¬
sellschaft vermehrte ihr Material sehr bedeutend, da
sie gut 'bezahlte Transporte übernahm. China
zahlte. Im Jahre 1877 fand der acht Monate
währende Saigos-Aufstand auf Kiusha statt. Die
Mtsu Bischi wurde gebraucht, nahm weiteren Auf¬
schwung, die Aufständigen zahlten. Im Jahre
1885 mit der Kyodo Unga Kaischa verschmolzen
und seither Nippon Düsen Kaischa genannt, brachte
ihr und anderen Gesellschaften der Krieg zwischen
China und Japan im Jahre 1894 eine große Ernte.
Der Tonnengehalt der Handelsflotte stieg von Ende
1893 bis Mai 1905 von 167 000 auf 315 000 To.
China zahlte alles. Dann kam die europäisch-
amerikanisch>-japanische Chinaexpedition im Jahre
1900. Auch hier mußte China alle Kosten tragen.
Und nun erst der jetzige Krieg, der den Tonnen¬
gehalt der Flotte Japans nahe cm die Million
heranbringt. Ten japanischen Reeden und ver¬

wandten Branchen haben sonach bisher Kriege nur

großen Nutzen gebracht. Stets haben sie gute Ge¬
schäfte gernacht, hohe Dividenden zahlen können,
und das Geld dazu haben die Unterliegenden her¬
ausgeben müssen. Zweifellos ist man in Japans
Handel rind Reederei auch jetzt der Meinung, Ruß¬
land müsse alle Kosten zur Vergrößerung der

Handelsmarine tragen.

3»» Lriedeirrfvase
liegt Heute eine amtliche Kundgebung der

russischen Regierung vor; das russische
Ministerium des Auswärtigen teilt mit:

Der Präsident der Vereinigten Staaten hat
den Botschafter der Republik am kaiserlichen Hofe
beauftragt, um eine Privataudienz naDusuchen,
um direkt an den Kaiser ein Zeugnis der unver¬

änderlichen Gefühle der Freundschaft der Ver¬

einigten Staaten für Rußland gelangen zu lassen
und den persönlichen Wunsch des Präsidenten
Roosevelt zum Ausdruck zu bringen, im Interesse
der ganzen Welt so viel als tnöglich zur Ein¬

stellung der Feindseligkeiten in Ostasien beizu¬
tragen. Der Botschafter hatte den Befehl, hinzu¬
zufügen, daß der Präsident gleichzeitig denselben
Schritt bei der japanischen Regierung getan habe.
Der Kaiser hat geruht, den Botschafter der Ver¬

einigten Staaten zu empfangen und mit Ge¬

neigtheit die Initiative des Präsidenten aufzu¬
nehmen, die übrigens bei

.
den Rußland be¬

freundeten Mächten vollkommene Sympathie ge¬

funden hatte. Präsident Roosevelt har, -nachdem er

sich alsbald überzeugt hatte, daß Japan gleichfalls
geneigt sei, den Vorschlag anzunehmen, durch die

Vertreter der Republik in Petersburg und Tokio
der kaiserlichen Regierung wie der japanischen Re¬

gierung eine offizielle Mitteilung über diesen Ge¬

genstand zugehen lassen, die dann in Washington
veröffentlicht worden ist. In Beantwortung dieser
Mitteilung hat der Minimer des Auswärtigen auf
höchsten Befehl den amerikanischen Botschafter
durch eine Note benachrichtigt, daß der Kaiser, sehr
empfänglich für die von dem Präsidenten zum Aus¬
druck gebrachten Gefühle, gern den neuen Beweis
der traditionellen Freundschaft zwischen Rußland
und den Vereinigten Staaten gesehen habe sowie
die Bekundung des Wertes, den Roosevelt, in

völligem Einklang mit den Ansichten des Kaisers,
der allgemeinen Beruhigung beilege, die so wesent¬
lich für das Wohl und den Fortschritt der ganzen

Menschheit ist. Was die eventuelle Zusammen¬
kunft von russischen und japanischen Bevoll¬
mächtigten betrifft, die die Aufgabe hätten,

^
zu

prüfen, bis zu welchem Punkte es den beiden

Mächten möglich wäre, Friedensbedingungen aus¬

zuarbeiten, so hätte die kaiserliche Regierung im

Prinzip nichts gegen einen derartigen Versuch ein¬

zuwenden, wenn Japan den Wunsch d a-

nach ausdrückte.
Der Schlußsatz der Kundgebung ist immerhin

bemerkenswert.
In den amtlichen Washingtoner Kreisen

werden Zweifel laut, ob die Antwort Rußlands
Japan genügen würde. Präsident Roosevelt stellte
die Note des Grafen Lamsdorff dem japanischen
Gesandten Takahira zu, welcher sie nach Tokio
übermittelte. Präsident Roosevelt erwartet stünd¬
lich die Antwort Japans.

Andererseits, wird aus Washington gemeldet,
habe nach Besprechungen mit Roosevelt Grat
Cassini in Abrede gestellt, daß irgend welche
Stockungen in den auf den Frieden abzielenden
Verhandlungen eingetreten, feien.

Zu der Frage, wo die Verhandlungen
st a t t f i n d e n sollen, liegen die folgenden De¬

peschen vor:

Petersburg, 14. Juni. (Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Nach einer Meldung aus
Washington, die von Kreisen ausgeht, die der

russischen Botschaft nahestehen, hat Haag die
größte Aussicht Begegnungsort der russischen und

japanischen bevollmächtigten zu werden, da die
Stadt Sitz des internationalen Schiedsgerichts¬
hofes und nicht Hauptstadt einer Großmacht ist, so-
daß sie mehr als andere Städte von diplomatischen
Einflüssen frei ist.

Tokio, 14, Juni. Heute ist hier der Bericht des

japanischen Gesandten in Washington Takahira
eingegangen, in dem dieser davon Mitteilung
macht, daß die russische Regierung ihren Botschafter
in Paris Nelidow zum Bevollmächtigten für die
Einleitung der Friedensverhandlungen ernannt
und als Zusammenkunftsort für die beiderseitigen
Bevollmächtigten Paris in Vorschlag gebracht habe.
Die japanische Regierung wird ihre
Zustimmung -nicht d a z u g e b e n, daß die
Bevollmächtigten in Paris zusammentreffen, einer¬

seits, weil Paris die Hauptstadt eines- mit Ruß¬

land verbündeten Reiches ist, andererseits toegeit
der großen Entfernung und der damit verbundenen

Verzögerung. Man erwartet, daß Japan einen
Ort in der Nähe des Kriegsschau¬
platzes vorschlagen wird. Der japanische
Bevollntächtigte ist noch nicht bestimmt.

Aus Berlin wird uns zur Frredensfrage ge¬

schrieben: , ^ v

§§ Berlin, 14. Juni. Die Petersburger Tele¬

gramme, nach denen es noch keineswegs gewiß setn
soll, daß die eingeleiteten Friedensverhandlungen
zum Ziele führen, beirren die an hiesigen unter¬
richteten Stellen festgehaltene Auffassung m ferner

Weise. Man beharrt hier bei der Zuversicht, daß
der Friede geschlossen werden wird, weil Rußland
ihn schließen muß, und man hat triftige Grunde zu

solcher Erwartung, Gründe, die sich nicht bloß auf
das Material beschränken, das vor aller Augen
offen daliegt. Zwei Ereignisse in erster Reihe sind
es, die man als die eigentlich entscherhenden für
den in Zarskoje-Sselo gefaßtenEntschluß bezeichnen
kann. Das eine ist, daß der Geist des Aufruhrs
immer drohender in der mandschurischen Armee

sein Haupt erhob; das andere ist die Erkenntnis,
daß der russische Kredit bei den europäischen Fi-
iianzmächten ins Wanken gekommen ist. Was die

Vorgänge in der Arrvee betrifft, so muß, es auf
jeden Unterrichteten einen geradezu unheimlichen
Eindruck machen, wenn er jetzt in der Kundgebung
der Generäle, die die Fortsetzung des Krieges ver¬

langen, Schilderungen liest, die wohl den denkbar

stärksten Gegensatz zur Wahrheit darstellen. Es

haben Meutereien stattgefunden, die sirz nicht ein¬

mal auf einzelne Regimenter beschränkten, und

das- Standgericht hat seines blutigen Amtes mit

unerhörter Häufigkeit walten müssen. Von diesen
Dingen ist nichts in die europäische Öffentlichkeit
gedrungen, nur spärliche Gerüchte verbreiteten sich
in Petersburg, von wo sie kaum weitergegeben
worden sind, aber man kann von sehr ruhigen und

gewissenhaften Beurteilern hören, daß schwerlich
etwas im Laufe der Unglücksfälle, von denen das

Zarenreich betroffen worden ist, so ernst genommen .

werden mußte wie jene geheim gehaltenen Symp¬
tome einer gefährlichen Zersetzung.

Nun aber die Finanzfrage! Wenn der ameri¬

kanische Botschafter mit seinen Bemühungen, die

russische Regierung zum Einlenken zu bewegen,
einen immerhin überraschend schnellen Erfolg ge¬

habt hat, fo läßt sich nach allem, was kundige Kreise
zu wissen glauben, ein Zusammenhang zwischen dem

Entschluß der russischen Zentralstelle^und der Ein¬

sicht in die wachsenden finanziellen Schwierigkeiten
nicht ablehnen. Es scheint (wofern man nicht einen

bestimmteren Ausdruck gebrauchen sollte), daß der

Zar und seine Berater in unzweideutiger Weise er¬

fuhren, wie mühsam es sein würde, für die Fort¬
setzung des Krieges neue Geldquellen zu eröffnen,
und es scheint ferner, daß der Botschafter der Ver¬

einigten Staaten in der Sage war, diskrete An¬

deutungen nach dieser Richtung hin zu machen. Wie
aus Petersburg in glaubhafter Weise mitgeteilt
wird, erzielte 'die Anregung des Präsidenten der

Vereinigten Staaten einen Erfolg erst dann, als
der Botschafter davon sprechen konnte, daß in meh¬
reren europäischen Hauptstädten gleiche Auffassun¬
gen wie in Washington beständen. Das sollte denn

wohl bedeuten/daß die betreffenden europäischen
Mächte und ihre Kapitalskräfte zu der Überzeug¬
ung gekommen sein dürften, eine Fortsetzung des

Krieges werde der russischen Regierung Verlegen¬
heiten insofern bereiten müssen, als die Beschaffung
der Geldmittel ungemein erschwert sein würde. An

welche europäischen Mächte man dabei zu denken

hat, soll hier nicht weiter untersucht werden. Es ist
aber klar, daß eines der Kabinette wohl das fran¬
zösische ist. Inzwischen läßt sich annehmen, daß die

europäische Diplomatie keine Sommerserien hat,
daß vielmehr zwischen den Kabinetten lebhafte Ver¬

handlungen geführt, Sondierungen nach verschie¬
denen Richtungen hin unternommen werden, wobei
die Hauptaufgabe naturgemäß der französischen
Regierung zufallen wird. Denn von ihr zunächst
wird Rußland beanspruchen, daß sie ihr gutes Ver¬

hältnis zu England dazu benutze, auf dem Umwege
über London für billige japanische Bedingungen zu

sorgen. In Tokio wird mFn denn auch wohl
Großmut üben, da man schließlich nicht anders
können wird.

Die Kriegsereignisse.
Petersburg, 14. Juni. General L e n e w i t s ch

telegraphiert an den Kaiser unter dem 13. Juni:
Am 11. Juni besetzten die Russen nach einem Ge¬

fecht die Dörfer Syfongtay, auf halbem Wege
zwischen Symiaochen und Tschantusu, sowie Tschi-
lipu und Tschakidzi. Am selben Tage rückte eine
andere Abteilung gegen die Bergwerke bei Tschak-
hedzi vor. Eine Kompagnie Japaner, welche die

Bergwerke besetzt hatte, räumte dieselben, zog sich
nach Südwesten zurück und wurde dann durch ein
Bataillon Japaner mit Revolverkanonen verstärkt.,.
Der Feind an der Mandarinenstratze hat sich süd¬
lich . von Minhuagay verschanzt. Unsere Vor¬
posten gingen am 11. Juni von neuem durch den

Engpaß tzandilin in der Richtung auf Minhua¬
gay bor.

Saigon, 14. Juni. Der russische Hilfskreuzer
Kuban ist heute vormittag bei Kap St. Jacques
eingetroffen und vor Anker gegangen. Der Gou¬
verneur von Cochinchina hat angeordnet, daß sofort
ein Kriegsschiff dorthin abgeht, das darüber
wachen soll, daß die Vorschriften betreffend Auf¬
rechterhaltung der Neutralität beobachtet werden.

“

London, 14. Juni. Eine Lloydsdepesche aus

Singapur meldet,: Es verlautet, daß die Ladung
des englischen Dampfers St. Kilda, der am 5. Juni
von dem russischen Hilfskreuzer Dyiepr zum
Sinken gebracht worden ist, hauptsächlich aus Jute,
Reis und Baumwolle bestand. Elf Europäer, dar¬
unter der Kapitän, ein chinesischer Komprador, so¬
wie das Ladungsverzeichnis wurden an Bord des
Dniepr zurückgehalten.

Nagasaki, 14. Juni. Die Kastroma, eines der
beiden russischen Hospitalschiffe, die von den Japa¬
nern genommen und nach Sasebo gebracht worden

waren, weil sie unter dem Verdacht standen, daß sie
strategisch an dem Kampfe in der.Tsuschimastraße
beteiligt waren, wurde freigelassen und ging nach
Schanghai in See. Das Hospitalschiff Orel wird
vor den Prisengerichtshof in Sasebo kommen, wo

gegen dasselbe verhandelt werden wird.

Die skandinavische Krisis.
König Oskar ließ aus Anlaß der vielen ihm

zugegangenen Huldigungstelegramme folgendes
Schreiben veröffentlichen: „Die Revolution, welche
der Staatsrat und das Storthing Norwegens gegen

seinen König und sein Brudervolk dadurch gemacht
haben, daß sie die beschworenen heiligen Gesetze
brachen, hat meinem Herzen 'eine tiefe, ja unheil¬
bare Wunde zugefügt. Unter den Sorgen, welche
dieses gesetzwidrige Auftreten mir bereitet hat, ist es
in Wahrheit ein unbeschreiblicher Trost gewesen, die

tausendfältigen Beweise der Treue und Liebe zu

erhalten, welche mir von nah und fern, von Man-
nern und Frauen jeden Alters und' aller Gesell¬
schaftsklassen im schwedischen Reiche, sowohl münd¬
lich wie schriftlich und telegraphisch, zuteil geworden
sind. Nehmt hierfür alle und jeder Eures be¬

jahrten Königs heißesten Dank entgegen! Aus tief
bewegtem Herzen spreche ich diese Worte. Gott

segne mein schwedisches Volk! Das wird das

heißeste und innigste Gebet sein, das ich im Rest
meines Lebens zum Höchsten senden werde!“

Wie aus Christiania gemeldet wird', verlas der
Präsident des Storthings Berner in der gestrigen
Storthingsitzung unter großer Aufmerksamkeit des

Hauses das (gestern mitgeteilte) Schreiben
König Oskars. Auf Antrag Berners beschloß das

Haus einstimmig mtd ohne Debatte, das Schreiben
einem Sonderausschuß zu überweisen. Hierauf
setzte das Storthing die Verhandlungen aus, um

den Zusammentritt des Sonderausschusses zu er-

möglichen. .

Über die Aufnahme des Schreibens des Königs
Oskar in Norwegen verzeichnen wir die folgenden
Preßstimmen: Aftenposten betont in ihrer Be¬

sprechung des Schreibens des Königs Oskar an den
Storthing-Präsidenten, daß die Auffassung des

Königs von der Union und von seinen konstitutiv-
nellen Rechten und Pflichten unbillig, unhaltbar
und unvereinbar mit allem fei, was nationale
Selbständigkeit und konstitutionelle Selbstverwal*
tung heißt.

Morgenbladet hebt hervor, daß der König
nicht mit einem einzigen Worte die Adresse des
Storthings, betreffend eine neue Königswahl unter

Mitwirkung des Königs beantwortet habe. Das
Matt glaubt darin den Beweis zu sehen, daß dieser
Vorschlag jedenfalls in Erwägung gezogen sei.

Bei dem Storthing und der Regierung sind
mehrere hundert Telegramme aus allen Teilen des
Landes eingegangen, welche auf zahlreich besuchten
Versammlungen angenommene Resolutionen über¬
mitteln, in denen dem Storthing und' der Regierung
für ihr Eintreten für Norwegens Recht und Selbst¬
ständigkeit gedankt und die Bereitwilligkeit ausge-
sprachen wird, jedes Opfer zu bringen, . das zur
Durchführung der vom Storthing und der Regier¬
ung getroffenen Maßnahmen gefordert würde.

Die schwedische Presse stellt sich voll
auf seiten des Königs; Stockholms Tidningen sagt:
König Oskar stellt sich vollkommen auf den Boden
des Rechts und der Wahrheit. Revolutionen
haben ihre Berechtigung, wenn ein Recht in Gefahr
oder in Not ist oder ein Volk unter Unterdrückung



kelöet. Mer man fest mcht entert König ab, der

sich auf den Boden des Gesetzes gestellt und im
Bewußtsein seiner Pflicht gehandelt hat.

Dagens Nyheter schreibt: Für uns und für di«,
objektiv Urteilenden in Europa ist des Königs
gründliche

,

und logische Darstellung des norwegi¬
schen Konflikts ein Dokument, welches richtig ge¬
sehen die aufmerksamste Beachtung verdient.

Stockholms Bladet schreibt: Das Schreiben des
Königs ist so ruhig abgefaßt, daß man über die
Selbstbeherrschung staunt, die es diktiert hat. Hier
findet man Wege offen, sowohl für eine Personal¬
union, als auch für einen jungen Bernadette auf
dem norwegischen Königsthron.

Wie aus London gemeldet wird, ist König
Oskar vonSchweden „und N orwogen“ amt¬
licher Bekanntgabe zufolge zum Eh r e n a d m i r a l
der britischen Flotte ernannt worden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 15. Juni.

' Zur Reichstagsersatzwahl in Essen proklamiert
die christlich-soziale Partei den evangelischen Ar¬
beiterführer in Essen-Rüttenscheid als Kandidaten.
Für ein gesondertes Vorgehen der Essener
„Christlich-Sozialen“ liegt in den letzten Wahl-
erfahrungen nicht der mindeste Grund. 1903 fielen
bei der Hauptwahl auf den Kandidaten der ver¬

einigten Liberalen und Konservativen 21 000, aus
den der Sozialdemokratie 22 700 und auf den ver¬

storbenen Zentrumsabgeordneten Stötzel 35 000
Stimmen. Letzterer siegte in der Stichwahl mit
39 000 Stimmen über den sozialdemokratischen
Konkurrenten, welcher 32 000 Stimmen davontrug.
Unter solchen Umständen hätte die christlich-soziale
Partei alle Veranlassung, von einer Sonderkandi¬
datur abzusehen. Es sei denn, sie will von vorn¬

herein dem Zentrum dienen. Dessen würde man

sich bei passender Gelegenheit von seiten der Par¬
teien zu erinnern haben!, deren Wählaussichten für
geraume Zeit durch die Christlich-Sozialen herab-
gedrückt werden.

Kolonialpolitisches. Mp lesen in «„Natll.
Korr.“: Die Jahresversammlung der Deutschen
Koloniäl-gesellschast ist in Essen eröffnet worden.
Demnächst tritt auch der Kolonialrat zusammen.
Auch im Herbst wird der Kolonialkongreß in Berlin
tagen. Der nationalliberale Abg. Dr. Paasche,
Vizepräsident des Reichstags, tritt in diesen Tagen
eine Reise nach Ostafrika an; es wird mehrfach in
der Presse der 'Wunsch laut, auch aus andern Par¬
teien möchten sachverständige Kolonialfreunde eine
Fahrt in die afrikanischen Kolonialgebiete unter¬
nehmen, um aus eigener Anschauung Unterlagen
für eine richtige Urteilsbildung zu gewinnen. Aus
dem Zentrum war wohl der Abg. Schwarze-Lipp-
ftadt bereits in Afrika. Hoffentlich wird im Herbst
manches für die Kolonialgebiete, was diesen drin¬
gend Not tut, so rasch erledigt, daß wir endlich ein¬
mal ein gutes Stück vorwärts kommen. Wären in
Südwestafrika schon früher Bahnen gebaut worden,
brauchten jetzt nicht große Vorräte zu lagern, wo

sie niemandem nützen, sondern verderben und —

zuguterletzt einen Verlust darstellen, der sich zu¬
sammen mit dem, was wir sonst an Gut und Blut
geopfert haben, so hoch beläuft, wie die Kosten der
Bahnbauten nicht betragen haben würden.

Deutschland.
Berlin. 14. Juni. Das „Militärw°ch«Matt“

meldet: Prinz Adalbert von Preußen ist ä la suite
des Grenadier-Regts. König Friedrich der Große
Nr. 4 gestellt worden. Der Oberst Freiherr von

Marschall, Kommandeur des 'Leibgardehusaren-
Regts., ist unter Belastung in dieser Stellung zum
Flügeladjutanten des Kaisers ernannt worden.

Lübeck, 14. Juni. Heute wurde in Lübeck der
19. Berufsgenossenschaftstag eröffnet
Anstelle des durch Krankheit behinderten Vor¬
sitzenden Gerhardt wurden die Verhandlungen durch
den stellvertretenden Vorsitzenden Justizrat Lach-
mann-Berlin geleitet. Am Vorstandstisch saßen
Baurat Felisch-Berlin, Direktor von AlvMsleben-
Lübeck und Goepner-Hamburg. Geheimrat Jacob-
Berlin übernahm das Schriftführeramt, die Stadt
Lübeck wurde durch den ersten Bürgermeister Dr.
Eschenberg und Senator Covers, das Ministerium
für Handel und Gewerbe “bur# Geheimrat Hosf-
mann, das Reichsversicherungsamt durch Direktor
Pfarrius vertreten. Aus dem Geschäftsbericht geht
hervor, daß während der jetzt zwanzigjährigen
Tätigkeit der Berufsgenossenschaften die gezahlten
Unfallentschädigungen mehr wie eine Milliarde
Mark betragen, der Reservefonds stellt sich auf 170
Millionen Mark, die Zahl der Versicherten hat sich
verdreifacht und beträgt jetzt 7y2 Millionen. Im
weiteren Verlaufe der Verhandlungen des 19. Be¬
rufsgenossenschaftstages referierte Justizrat Lach¬
mann über die Frage der Ahänderung der Schieds¬
gerichte. Die hierzu vom Ausschuß verfaßte Denk¬
schrift, die den gesetzgebenden Körperschaften unter¬
breitet werden soll, wyrde gutgeheißen. Direktor
Wenzel-Berlin berichtete über die Reservefonds¬
frage und beantragte beim Reichstage in seiner
nächsten Session in dieser Frage von neuem vor¬

stellig zu werden. Nach Referaten des Direktors
Schauseil-Hamburg und des Geheimrats Jacob-
Berlin wurde als Ort der nächsten Tagung Nürn¬
berg gewählt.

Essen (Ruhr), 14. Juni. Heute vormittag
eröffnete Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
die sehr gut besuchte Vorstandssitzung der
Deutschen Kolontalgesellschaft mit
einem Nachruf auf die verstorbenen Mitglieder Dr.
Friedrich Hammacher und Geheimen Regierungs¬
rat Dr. Ritter in Waldenburg-Schlesien, sodann be¬
grüßte er die als Gäste Erschienenen, nämlich den
Gouverneur von Kiautschou^ Truppel, und den
Gouverneur von Togo, Graf Zech. Redner schloß
mit dem Wunsche, daß die Beratung den reichsten
Erfolg zeitige. Durch, Zuruf wurden dann Graf
Deym-Sigmaringen und Landrat Schmoele-Kosteu
in den Vorstand' gewählt. Der Geschäftsbericht
wurde gedruckt vorgelegt. Über die Ausführung
der Beschlüsse der letzten Vorstandssitzung in Han¬
nover erstatteten Schriitfübr^r Dr. Sander und

vom Ausschuß Admiral Strauch Bericht. Konsul
a. D. Vohsen gab schriftlich den Finanzbericht und

bezeichnete die Vermögenslage der Gesellschaft als
günstig. In Anbetracht der werbenden Kraft des
Kolonialmuseums wurde für dessen Unterstützung
auf drei Jahre die Summe von. je 8000 Mark be¬
willigt. Im weiteren Verlauster Sitzung der Ko¬
lonialgesellschaft wurde ein vom Gouverneur Gra¬
fen Zech und dem Präsidenten Herzog Albrecht zu
Mecklenburg befürworteter Antrag der Abteilung
Togo einstimmig angenommen, 6000 Mark zur
Veranstaltung einer landwirtschaftlichen Ausstell¬
ung in Palime zur Verfügung zu stellen. Für den

ostafrikanischen Besiedelungsfonds werden 20 000
Mark aus dem Gesellschaftsvermögen bewilligt.

Sigmaringen, 14. Juni. Die Leiche des
Fürsten Leopold von Hohenz ollern
traf heute mittag hier ein und wurde durch die
ernst und würdevoll geschmückten Straßen der
Stadt nach der Gruftkirche übergeführt. Die
Mitglieder des Stadtmagistrats trugen den Sarg
auf den Leichenwagen. Auf dem Wege, den der
Trauerzug nahm, bildeten Kriegervereine Spalier
bis zur Erlöserkirche. Ten Ehrendienst versah die
erste Kompagnie des badischen Infanterieregiments
Nr. 114 mit Fahne und Musik. Im Zuge gingen
die Mitglieder des Magistrats, die Geistlichkeit und
die fürstlichen und königlichen Beamten. Vier Offi¬
ziere trugen die Orden des Verstorbenen. Hinter
dem mit Kränzen überreich geschmückten Leichen¬
wagen gingen der König von Rumänien, Fürst
Wilhelm von Hohenzollern, der rumänische Thron¬
folger Prinz Ferdinand, Prinz Albert von Bel¬
gien, die Königin von Rumänien und die Gräfin
von Flandern, die Schwester des Verstorbenen.
Alle anderen Damen waren zur Gruftkirche ge¬
fahren. Die Beisetzung des Fürsten findet Freitag
vormittag 10 Uhr statt. Die Totenmesse wird der
Erzbischof von Freiburg zelebrieren.

Ausland.
Österreich.

Wien, 14. Juni. Abgeordnetenhaus. Im
Verlaufe der ersten Lesung der Kongruavorlagen
(Vorlagen betreffend Pfründeeinkommen der Geist¬
lichkeit) kommt es während der Rede des Abge¬
ordneten Schuhmeier zu einem längeren Wortge¬
fecht zwischen dem Abgeordneten Sternberg und
den Sozialdemokraten, wobei beiderseits scharfe
Beschimpfungen fallen. Der Kultusminister von
Härtel empfiehlt die Verweisung der Vorlagen an

einen Ausschuß und betont, daß sämtliche Redner
mit der Regierung in der Ansicht übereinstimmen,
daß die materielle Lage des niederen Klerus ver¬

besserungsbedürftig sei, dem ohne staatliche Zu¬
schüsse unmöglich abgeholfen werden könne. Die
Regierung sei soweit gegangen, als es innerhalb
der durch die Lage der Staatsfinanzen gezogenen
Schranken möglich gewesen sei.

Frankreich.

Paris, 14. Juni. Ministerpräsident
Rouvier hatte heute vormittag eine l a n g e r e

Besprechung mit dem deutschen Botschafter
Fürsten Ra doli n.

In parlamentarischen Kreisen beschäftigt man

sich lÄhaft mit der Frage des Portefeuilles
des Äußeren. U. a. wird erwähnt, daß im
Ministerium des Äußeren ein Unterstaatssekretariat
geschaffen werden soll, an dessen Spitze der frühere
Generalgouverneur Algeriens Revoil treten werde.
Dieser würde sich fast ausschließlich marokkanischen
Angelegenheiten widmen, deren gründlicher Kenner
er ist.

Paul Deschanel ist zum Vorsitzenden der
Kommission für auswärtige Angelegenheiten an

Stelle Etiennes mit 15 Stimmen gewählt worden.
9 «Stimmen fielen auf Loze.

Die Polizei ist auf der «Spur eines weiteren
Anarchisten, der unter dem dringenden Verdacht
steht, sich an dem Attentat auf König Alfons be¬
teiligt zu haben.

Spanien.
Madrid, 14. Juni. Die Cortes sind heute er¬

öffnet worden. In der Deputiertenkammer gab
Ministerpräsident Villaverde einen Überblick über
die allgemeine Lage. Er führte aus, viermal nach¬
einander habe das Budget mit einem Überschuß ab¬
geschlossen. Das Budget für 1905 werde er den
Cortes zur Genehmigung vorlegen. (Zwischenrufe.)
Redner sprach schließlich von der Neubildung
der Flotte, die einen auf sechs Jahre zu ver¬
teilenden Aufwand von 396 Millionen Pesetas er¬

heische. Romanones beantragte, daß das Budget
für 1905 vor jeder anderen Vorlage zur Beratung
gelange. Dieser Antrag wurde von sämtlichen
Oppositionsparteien unterstützt.

Barcelona, 14. Juni. Ter Urhebe r d e s
Attentats, welches in der Rue de Rivoli gegen
den König von Spanien verübt worden ist, heißt
nicht, wie anfänglich berichtet, Ferraz, sondern hat
die Standesamtspapiere eines Mannes namens
Alexander Ferraz, der am 2. Juli 1904 gestorben
ist, gestohlen. — Hier ist heute ein Anarchist
namens Jaime San Roman festgenommen worden;
man mißt dieser Festnahme große Wichtigkeit bei.

Griechenland.
Athen, 14. Juni. Der König betraute mit

der Leitung des Ministeriums des Innern den
Finanzminister Gonnarakis. Die Beerdigung des
ermordeten Ministerpräsidenten, der auf Staats¬
kosten bestattet wird, findet am Freitag statt, über
den Vorgang bei der Ermordung wird noch ge¬
meldet, daß Gherakaris den Minister, als er aus
dem Wagen stieg, um in die Kammer einzutreten,
ansprach, grüßte und ihm die Hand küßte.
Dann zog er plötzlich das Messer und st i e ß e s
Delyannis in den Unterleib.

Afrika.

Sansibar, 14. Juni. Der frühere
Sklavenhändler Tippo Tipp ist ge-
ftorBen.

Gerichtsfaai.
Berlin, 14. Juni. Eine traurige Geschichte von

Not und Elend erzählte die 39jährige Ausbesserin
Marie Haltert, welche unter der Anklage des
schweren D i e b st a h l s vor dem Strafrichter
stand. Die Angeklagte wurde beschuldigt, in fort¬
gesetzter Weise mittels Nachschlüssels den Kohlen¬
keller eines Hausbewohners geöffnet und Kohlen
in geringer Menge entwendet zu haben. Unter
Tränen bekundete sie vor Gericht, was sie zu dem
Diebstahl verleitet habe. Ihr Vater sei Bahn¬
beamter gewesen; gegen den Willen ihrer Eltern
habe sie den Mann ihrer Liebe, einen einfachen
Maurer, geheiratet unb~ mit ihm auch anfänglich
sehr glücklich gelebt. Der Ehe entsprossen zwei
Kinder. Ihr Mann sei durch unverheiratete Kolle¬
gen in leichtsinnige Gesellschaft geraten, die an

jedem Sonnabend den Arbeitsverdienst beim Spiel
und für Bier und Schnaps zum größten Teil durch¬
brachte. Als sie ihrem Manne Vorwürfe hierüber
machte, habe er sie im Rausch geschlagen. Sie habe
deshalb versucht, sich durch Ausbessern einen Neben¬
verdienst zu verschaffen, damit sie und ihre Kinder
nicht Hunger zu leiden brauchten. Im November
vorigen Jahres sei ihr Mann betrunken hingestürzt
und habe ein inneres Leiden davongetragen. Der
Zustand ihres Mannes verschlimmerte sich immer
mehr, und als eines Tages ihr.krankes Kind fort¬
während rief: „Mich friert,“ habe sie es nicht mehr
mit ansehen können. Sie sei in den Kellex gegan¬
gen und habe mit einem Schlüssel, der zufällig zu
einem Kellerschloß paßte, einen Kohlenkeller ge¬
öffnet und eine Schürfe voll Preßkohlen entwendet.
Dies habe sie auch'längere Zeit hindurch fortgesetzt,
bis sie eines Tages abgefaßt wurde. — Unter
Tränen aufrichtigster Reue hatte die arme Frau
dieses Geständnis abgelegt. Der Staatsanwalt be¬
dauerte, daß er nicht in her Lage sei, eine niedrigere
Strafe als d r e i Monate Gefängnis be¬

antragen zu können, da dies die gesetzlich niedrigste
zulässige Strafe ist. Als die unglückliche Frau
diesen durch das harte Gesetz geforderten Antrag
vernahm, sank sie halb bewußtlos in sich zusammen.
Der Gerichtshof mußte ebenfalls an

_

dem Buch¬
staben des Gesetzes festhalten und auf die niedrigste
Strafe von dres Monaten Gefängnis erkennen, zu¬
gleich wurde der Angeklagten aber mitgeteilt, daß
ein Gnadengesuch an den Kaiser Unter¬
stützung finden und auch sicher von Erfolg begleitet
sein würde.

Kmrss uniWissenschaft.
Der Deutsche Geographentag in Danzig be¬

schäftigte «sich in seiner Sitzung am Dienstag nach¬
mittag mit schulgeographisch'en Fragen. Oberlehrer
Heinrich Fischer-Berlin berichtete über die Tätigkeit
der Kommission für erdkundlichen Unterricht und
kam zu dem Schluß, daß die langjährigen 'Forder¬
ungen der «Geographen, die Anstellung von Fach¬
lehrern, Vermehrung der Stunden usw. in erster
Linie zu erfüllen seien. Zur Erreichung dieses
«Zieles empfahl der Redner den Zusammenschluß
mit den gleichzeitig in Jena tagenden Biologen.
Darauf sprach Direktor Schwarz-Lübeck über die
Bedeutung des Bildes im Geographieunterricht
und erkannte die Bedeutung der Herausgabe von

Anstchtskartenserien an. In der Diskussion wurde
angeregt, die topographischen Anstalten der anderen
Bundesstaaten zu ersuchen, ihr eine gleiche Unter*
stützung angedeihen zu lassen. Die Versammlung
beschloß demgemäß.

Die Münchener Richard Wagner-Festspiele im
Prinzregenten-Theater vom 7. August ab treten
in das fünfte Jahre ihres Bestehens. Die Be¬
stellungen auf Eintrittskarten laufen aus aller
Herren Länder ein, besonders aus Amerika, Eng¬
land und Frankreich.' Das Reisebureau Schenker
u. Co., München, Promenadenplatz 16, an das Be¬
stellungen zu richten sind, versendet ausführliche
Prospekte kostenfrei.

Neumünster, 15. Juni. (Telegramm.) Eine
von Landräten, Professoren, Lehrern und Land¬
wirten besuchte Versammlung beschloß die Grün¬
dung eines Vereins für ländliche Volkshochschulen
in Schleswig-Holstein. Professor Paulsen-Berlin
stiftete 1000 Mark zur Gründung.

München, 14. Juni. Wie die Korrespondenz
Hoffmann meldet, hat Hoftheaterintendant von

Possart die nachgesuchte Enthebung von seinem Amt
vom 1. Oktober ab erhalten. Intendant von

Possart wird dieJntendanz bis zu diesem Zeitpunkte
fortführen und insbesondere auch noch die dies¬
jährigen Festspiele int Prinzregententheater leiten.
Der Prinzregent hat sich hinsichtlich der Form der
Enthebung weitere Entschließung für später vorbe¬
halten, dem Intendanten von Possart aber schon
seht seine wohlgefällige Anerkennung der umfang¬
reichen Verdienste, die der Intendant sich als
Bühnenleiter und ausübender Künstler erworben,
in huldvollster Weise ausgesprochen.

Breslau, 14. Juni. Professor v.. Mikulicz-
Radecki ist, der Schlesischen Zeitung zufolge, heute
gestorben.

Stuttgart, 14. Juni. Heute ist hier die
6. Jahresversammlung des Allgemeinen Deutschen
Vereins für Schulgesundheitspflege zusammenge¬
treten. Der Kongreß wurde durch den Kultus¬
minister von Weizsäcker eröffnet. Namens der
preußischen Regierung sprach- Geheimer Oberbau-
rat Delius.

Ein Denkmal für Paleftrina. In Rom hat
sich unter dem Vovsitz des Fürsten Barberini ein
Komitee gebildet, das es sich zur «Aufgabe macht,
dem berühmten Haupt der älteren römischen Don-
schule Pierluigi da Paleftrina in seiner Vaterstadt
Palestrina ein Denkmal zu errichten. Dieses soll
auf dem Savoia-Platze in der Nähe des Tempels
der Fortuna zu stehen kommen.

Stinte Chronik
— Berlin, 14. Juni. Das kronprinzliche Paar

hat gestern der kaiserlichen Familie im Neuen
Palais in Potsdam einen Besuch abgestattet.
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge 7 Uhr 14 Minuten
fuhren die Herrschaften nach Berlin zurück. — Airs
dem Bahnhof Wildpark verabschiedete sich das Kron¬
prinzenpaar auf das herzlichste von seinen kaiser¬
lichen Geschwistern. Der Kaiser und hie Kaiserin
waren nicht anwesend. Kronprinz und Kronprin¬

zessin Bestiegen einen SSogendBfefT elfter Kläffe und
befanden ffich ohne jede Begleitung. In Berlin
verließ das Krontzrinzenpagr den Zug und wurde
von dem zahlreichen Publikum mit lautem Jubel
begrüßt. — Auf dem Potsdamer Bahnhof fragte
ein Postbeamter, der unsern Kronprinzen nicht
gleich erkannte und ihn noch in Hubertusstock ver¬

mutete, ganz überrascht von dem jubelnden Emp¬
fang: „Das ist wohl der japanische Prinz Arisu-
gawa?“ (!0

— Auch ein Selbstmord gründ. Weil er feiner
Frau die Pfingstfreude verderben wollte, hat sich
der Tischler Düvel aus der Prinz-Handjerpftraße
in Rixdorf vergiftet. Er hatte am Pfingstsonntag
des Guten zu viel genossen, und als ihm feine Frau
Vorwürfe machte, erklärte er, daß er ihr die
Pfingstfreude gründlich verderben wolle. Er er¬

griff eine mit Lysol gefüllte Flasche und trank
deren Inhalt aus. Auf der Unfallstation pumpte
man ihm sofort den Magen aus; aber bei der Über¬
führung in das städtische Krankenhaus in der
Kannerstratze starb er schon an den Folgen des
Giftes.

— Das Hagelwetter in Konftantinopel hat,
verbunden mit einem plötzlichen Sturmregen,
furchtbare Verheerungen angerichtet.
Schloffen von Wallnußgröße prasselten eine volle
Viertelstunde nieder. Die Fenster auf der Nord^-
feite der Straßenzüge sind fast alle zerschmettert,
manche engen Straßen sind wegen der Emittier
nicht passierbar. Bis jetzt zählte man sechzig Tote
und mindestens ebensoviel Verwundete. Schwere
Besorgnisse sind für die kommende Ernte vor¬

handen. Auch biej kaiserliche Porzellanfabrik,
deren Direktor durch niederstürzende Gebäudeteile
erschlagen sein soll, sowie verschiedene Moscheen sind
schwer beschädigt.

— Brüssel, 15. Juni. (Telegramm.) (Voss.
Ztg.f In Paris gelang die Verhaftung der seit
1903 gesuchten Gebrüder Erolekowski, die mittels
eines Bankgeschäfts für 3 Millionen wertlose
Aktien verausgabten.

.

— Die „Stadt der Wahnsinnigen“. Eine der
merkwürdigsten Einrichtungen in «Europa stellt das
Städtchen Gheel Bei Antwerpen dar. Es ist buch¬
stäblich eine „Stadt der Wahnsinnigen“, in der
diese friedlich beieinander wohnen, in den Straßen
umherschlendern, in den Cafes Erfrischungen
nehmen und ihrem Tagewerk oft vielleicht mit mehr
Verstand nachgehen als viele würdige -Bürger, die
im Ruf stehen, gesund «an Körper und Geist zu
sein. Die Stadt beherbergt etwa 1500 Irre, die
von den Bewohnern als Pensionäre aufgenommen
worden find; es sind jedoch nur harmlose Kranke,
denn die gefährlichen kommen in* die weiter ab¬
liegenden Dörfer oder in die Anstalt. Man sucht
auf die Kranken nur moralisch einzuwirken, und
es sind in der Tat manche Heilungen der Güte und
dem Takte der Bewohner zu verdanken. Dir
Preise für „Unschuldige“, so sagt man in Gheel,
schwanken zwischen 240 bis 2400 Mark jährlich,
je nach dem Grade des Luxus, den der Kranke be¬
ansprucht. Wieviel er aber auch zählt, er wird
immer von der Familie, bei der er wohnt, ver¬

hätschelt. Die Bewohner von Gheel verstehen sich
auf die «Behandlung von Verrückten ganz ausge¬
zeichnet; das ist die Folge Jahrhunderte langer
Erfahrungen, die vom Vater auf den Sohn über¬
liefert werden. Der Kranke ist wirklich der «Gast
des Hauses. Er bekommt den Lehnstuhl und den
besten «Platz bei Tische, er genießt die meiste Auf¬
merksamkeit, und so lernt er immer mehr den Wert
der Achtung schätzen, die man ihm zollt, und be¬
müht sich daher, seine Krankheit zu meistern, um

seine Vorrechte nicht zu verwirken. Selbst die
Kinder in Gheel sind an den Umgang nnt Irren
gewöhnt. Man steht sie, wie ein englischer Be¬
sucher der Stadt schreibt, zu Dutzenden, wie sie
Hand in Hand mit großen robusten Männern
gehen und vertraulich mit ihnen schwatzen. Ja, oft
versorgt der Kranke das Baby des Hauses; meist
ist er ein vorzüglicher Pfleger. Natürlich wimmelt
es in Gheel von „Kaisern“, „Königen“, „Köni¬
ginnen“, „Millionären“, „Päpsten“, .„Erzbischöfen“,
„Paschas“ usw. Die Bewohner der Stadt gehen
willig auf diese Hirngespinste ihrer unglücklichen
Gäste ein. Ein „König“ erzählt allen eben Ange¬
kommenen, daß er zwei linke Beine habe und dem¬
entsprechend seine Stiefel und Hosen machen lassen
müsse. Ein anderer alter Herr, der sich für den

Papst in Rom hält, meint, er könne zum Himmel
fliegen, im Augenblick sei er nur zu dick. Sein
Wirt ist scheinbar erbötig, ihm bei einem Fluge
aus einem «Fenster des zweiten Stocks zu helfen;
aber er warnt ihn doch, er könnte fallen und sich
den Hals brechen, worauf der „Papst“ lieber bis
„nach dem Tee“ wartet. Vor kurzem war einer
der „Unschuldigen“ schrecklich aufgeregt, weil er sich
für ein Senfkorn hielt und glaubte, die Vögel
würden ihn verschlucken. Sein Wirt beruhigte ihn
aber und meinte: „Habe ich Ihnen nicht gesagt, daß
Sie sicher sind, da die Vögel nur Hanffamen essen.“
Eine „Königin von Holland“ Mt mit der größten
eingebildeten Pracht Hos; ihre Besucher empfängt
sie mit großem Pomp, bedauert, daß ihnen zu

«Ehren die Truppen nicht präsentiert
<

haben und

singt dann in den höchsten! Tönen Arien aus den
bekanntesten Opern. Verläßt man sie, so geht sie
ans Fenster, gibt einem Kammerherrn, der nur in
ihrer Vorstellung lebt, Befehle und weist auf die
Regimenter vorüberziehender Truppen, die natür¬
lich auch nicht existieren. Sie ist die Tochter eines
hohen holländischen Staatsbeamten. In den Wirts¬
häusern in «Gheel sind die Wirte sehr höflich und
rücksichtsvoll gegen die „Unschuldigen“, gehen auf
alle ihre Launen ein und führen «anscheinend ihre
wildesten Wahnideen aus. Es ist ein merkwürdiger
Anblick, aber es ist -wirklich rührend, wie schonend,
taktvoll und wohlwollend auch die einfachen Leute
mit den Unglücklichen umgehen. Das gänzliche
Fehlen jeden Zwanges würde die modernsten Irren¬
ärzte in Erstaunen setzen. Nervenärzte aus der

-ganzen Welt kommen denn auch nach Gheel, Kranke
aus aller Herren Länder werden dorthin gebracht.
Alle Ärzte, die dort gewesen sind, haben einen tiefen
Eindruck von der Wirksamkeit der Behandlung emp¬
fangen, die sich nur auf Freundlichkeit und Takt

beschränkt. Alle Patienten scheinen vollkommen zu¬
frieden zu sein; sie bekunden die größte Liebe zu

ihren Wirten und singen das Lob der Stadt. Für
gefährliche Fälle ist tn «Gheel eine Anstalt unter

Leitung staatlicher Ärzte, die auch regelmäßig, -die,
Kranken in der Stadt besuchen.



Aus Stadt Kand.
Bromberg, 15. Juni.

f. Aus Anlaß der Einweihung der Lungen¬
heilstätte Mühlthal sind gestern nachmittag Staats¬
sekretär Staatsminister Dr. Graf von Posa-
dowsky-Wehner, Oberpräsident Exzellenz
von Waldow und Wirklicher Geheimer Rat
Exzellenz von Wilamowitz - Möllen¬
dorff hier eingetroffen und haben im Hotel
Adler Wohnung genommen. Hellte morgen traf
auch Unterstaatssekretär von Conrad (der
frühere Regierungspräsident von Bromberg) hier
ein und stieg ebenfalls im Hotel Adler ab. Die
Herren fuhren heute morgen in Begleitung mehre¬
rer anderer geladenen Gäste um 10y2 Uhr vom

Kleinbahnhof mittels Sonderzuges nach M ü h l ^

th al ab, wo um 11 Uhr die Einweihung der An¬
stalt Vorgenommen wurde. Heute mittag findet ge¬
meinsame Tafel im Hotel Adler statt. Staats-
Minister Graf von Posadowsky wird ferner heute
nachmittag um 2% Uhr in Begleitung des Ober¬
bürgermeisters K n o b 1 o ch eine Rundfahrt
durch die S t a d t unternehmen, nach deren Beendi¬
gung sämtliche Herren ngch Brahemünde
fahren, um die neuen Hasenanlagen zu besichtigen.

* Taubstmnmen-Fürsorge. Der Verein zur
Fürsorge für hilfsbedürftige Taubstumme der Pro¬
vinz Posen hielt am 12. d. Mts. in Posen eine
Generalversgmmlüng ab, in welcher der Vorsitzende.
Schulrat Radomski den Gtzschästsberichs für 1. April
1904/05 erstattete. Daraus ist zu entnehmen, datz
es auch in diesem Jahre dem Vorstände gelang, die
bedürftigen Taubstummen, von denen er Kenntnis
erhielt, in einen erwerbsfähigen Stand zu ver¬

setzen und nach Krankheiten: unfb 'Unglücksfällen
aller Art darin zu erhalten, die sittlich Hefährdeten
vor dem Verderben zu bewahren und Gesunkene
wieder aufzurichten. Der Bankdirektor Schwidtal
trug den Kassenbericht vor. Danach betrugen die
Einnahmen im Berichtssah re 12 360,14' Mk. und
die Ausgaben 634,83 Mk., so daß ein Überschuß von
11 725,31 Mk. zu verzeichnen war, der zum Bau
des Taubstummenheims zurückgelegt wurde. Hier¬
auf sprach die Versammlung dem unter dem Ehren¬
vorsitz der Frau Staiatsminister'Gräfin Posa¬
dowsky stehenden Hilfskomitee für die Unter¬
stützung^ ferner der Provinz und- Stadt Posen für
die Zuschüsse, den Kirchenbehörden für die Kollekte
imb allen Mitgliedern und Gönnern herzlichen
Dank aus und bat um eine gleiche Hilfe auch in
der Zukunft. Schließlich wurde beschlossen, mit
dem Bau des Taub stummen heims erst
dann zu beginnen, nachdem etwa 80 000 Mark
zur Verfügung stehen werden. An dieser Summe
fehlen noch 10 000 bis 15 000 Mark. Möchten sich
Menschenfreunde finden, welche das Geld auf¬
bringen helfen, damit sich die Pforten des Heims
den hilfsbedürftigen Taubstummen bald öffnen.

* Mt betn Herannahen der Reisezeit sei an

eine Verfügung des Verkehrsministers erinnert,
die mit zu dem Angenehmsten und Sachge¬
mäßesten gehört. Mr meinen die Verfügung, die
angeordnet hat, daß in allen D-Zügen das

Fenster des G a n g e s zu dem gegenüber¬
liegenden Coups gehört. Früher sah
man sich in den D-Zügen wiederholt der Unbe¬
quemlichkeit ausgesetzt, daß das Gangfenster des
Coupes, in dem man Platz genommen hatte, von
anderen Insassen des Waggons in Anspruch ge¬
nommen wurde, die sich an dem Fenster etablierten,
als wenn es ihnen von Rechtswegen gehöre, es

auf- und zumachten, dort Posto faßten, dem gegen¬
überliegenden Coups den Rücken zudrehten und
ihm sein Lil t entzogen, oder auch umgekehrt in
das Coups hineinsahen und sich für die Einwohner
desselben in nicht immer taktvoller Weise inter¬
essierten usw. Alles das ist jetzt nicht mehr zu¬
lässig. Okkupiert ein Reisender, der nicht in dem
Coups sitzt, das diesem gegenüberliegende Gang-
fenster, so kann er von jedem Insassen des Coupes
ersucht werden, das Fenster zu verlassen, und sollte
er daraus nicht reagieren, so ist die Hilfe des
Schaffners oder des Zugführers in Anspruch zu
nehmen.

f Generalversammlung. Heute fand im
Zivilkasino die erste Generalversammlung der der
Landwirtschaftskammer für die Provinz Posen an¬

geschlossenen und zweckverwandten Vereine in
Bromberg statt. Die Sitzung eröffnete der Vor¬
sitzende der Landwirtschaft'skammer für die Provinz
Posen Kammerherr Frhr. von Born-Fallois auf
Stenno. Zunächst gab er in kurzen Worten seinem
Bedauern darüber Ausdruck, daß die Generalver¬
sammlung nur schwach besucht fei (es hatten sich nur

einige 30 Herren eingefunden). Sodann besprach
er die Ernteverhältnisse des Vorjahres und die
Aussichten für das laufende Jahr und schloß die Er¬
öffnungsansprache mit einem Kaiserhoch. Nach
einer kurzen Debatte, die sich an die Ausführungen
des Redners schloß, hielt der Vorsitzende der Land¬
wirtschaftskammer, Major a. D. Endell-Posen einen
Vortrag über die Handelsverträge.

f Die Errichtung einer neuen evangelischen
Kirche ist in. den benachbarten Dorfgemeinden
Otteraue und Langenau in Aussicht genommen und
die einleitenden Schritte 'ftrtb bereits in die Wege
geleitet.' Man hofft die Kirchenbauangelegenheit
im Zeitraum von zwei Jahren zu erledigen.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute (Donnerstag) zum letzten Male: „Bieder-
leutö“, Komödie von Robert Msch. Morgen
(Freitag) „Der Hüttenbesitzer“, Schauspiel in 4
Akten von Georges Ohnet. Sonnabend als volks¬
tümliche Vorstellung zu kleinen Preisen Suder-

- manns „Ehre“. — Patzer. Heute (Donllers-
tag) „Onkel Bräsig“. Morgen (Freitag) die fran¬
zösische Schwanknovität „Eine Hochzeitsnacht“. Am
Sonnabend bleibt das Theater wegen Vorbereit¬
ungen zu der am Sonntag stattfindenden Erst¬
aufführung der Lustspielnovität zweiter
Mann“ geschloffen.

* Johannisfest. Der hiesige Qrtsverein des
Verbandes der Deutschen Buchdrucker feiert am

Sonnabend, 24. Juni in Klesnerts Hohenzollern-
fälen fein diesjähriges Johannisfest, bestehend in
Konzert- und Gesangsvorträgen und Tanz. Auch
findet die Ehrung eines Mitgliedes für 25jährige
Mitgliedschaft statt.

):( Auf der Radrennbahn findet am kom¬
menden Sonntag. 18. Juni, ein Dauerrennen mit

- -

j

Motorführung patt, wobei Willi Hrntz gegen
Gliedermann, Geier und Lehmann starten wird.
Vorgesehen sind 10-, 16- und 20-Kilometerrennen.
Während des Rennens findet Konzert statt. Siehe
Anzeige.

1 Eine kleine Verkehrsstörung wurde heute
vormittag in der Wilhelmstraße dadurch verursacht,
daß von zwei Droschkengäulen einer plötzlich von
Kolik befallen wurde und zusammenstürzte, wobei
die Wagendeichsel zerbrach. Da sich das Pferd
jedoch wieder rasch erholte, konnte diese Störung
bald wieder beseitigt werden.

f. Festgenommen wurde der Handlungsgehilfe
Johann W., welcher, bei einem hiesigen Kantinen¬
pächter in Stellung, dort während der letzten drei
Monate nach und nach ca. 300 Mark unterschlagen
und verjubelt hat. Wegen Obdachlosigkeit und

'

müßigen Umhertreibens wurde der Arbeiter Anton
Matuszewski bort hier in Haft genommen.

):( Im Fetscherschen Garten» früher Sauer,
findet heute abend Konzert statt. Siehe Anzeige.

Labischin, 13. Juni. (Verhafte t.) Wie
schon berichtet, wurden dem Privatförster Kiehn in
Schubinsdorf in voriger Woche ca. 2000 Mark aus
seiner Wohnung gestohlen. Der eine der beiden
Diebe, der noch nicht ganz 17jährige Knecht Kos-
trowski, der früher bei dem Förster bedienstet und
nach dem Diebstahl entlaufen war, ist in Hamburg
verhaftet worden. Von dem gestohlenen Gelde
wurden noch 700 Mark bei ihm vorgefunden.

(„Pos. Ztg.“)
'

Posen, 14. Juni. (Zum Brande auf
dem Proviantamt.) Die umfangreichen
Ermittelungen haben ergeben, daß 450 Tonnen
Stroh verbrannt sind und daß der Schaden etwa
20 000 Mark beträgt. Mit Wahrscheinlichkeit
wird, nach der „Pos. Ztg.“, fahrlässige
Brandstiftung durch leichtfertigen Umgang
mit; Streichhölzern seitens der Arbeiter ange¬
nommen. Durch das Kriegsminifterium ist einge¬
hender Bericht eingefordert worden.

Posen, 14. Juni. (W ollmarkt.) Der
heute früh 6 Uhr eröffneteWollmarkt ist nur schwach
beschickt. Die Anfuhr beträgt bis auf kleine noch zu
erwartende Posten 642 Zentner 27 Kilogramm
Wolle. Die Preise, bewegen sich mit 8 bis 15. Mark
höher wie im Vorjahre. Auswärtige Käufer sind
nur wenig angekommen.

tomfee, 13. Juni. (Tödliche Unfa.lle.)
Der. 63jährge Arbeiter Sinnicki von hier stürzte
vom Maszkowskischen Neubau aus beut zweiten
Stockwerk in den Keller herab, wobei er dre Wirbel¬
säule brach und kurze Zeit danach v e r s ch ie d.
— Beim Transport von Eisenbahnwaggons wurde
heute ein auf der Müllerschen Kalksandsteiu-Ziegelei
in Archidiakonke beschäftigter 17Jahre alter Arbeits-
bursche überfahren. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Danzig, 13.'Juni. (Von einem abge¬
lehnten Ehrengeschenk) melden die
„D. N. N.“ : Bekanntlich bewilligten die Stadt¬
verordneten in einer ihrer letzten Sitzungen für die
Mannschaften des Küstenpanzers „Ägir“, die sich
am 1. April bei der Löschung des Brandes auf der
Klawitterschen Werft in hervorragender Weise be¬
teiligt hatten, eine Gabe von 300 Mark. Die An¬
nahme dieses Geschenks hat der Kaiser nicht
genehmigt, es soll viÄmehr der Marinestrstung
„FrauengabeBerlin-Ehrenfeld“ überwiesen werden;
dagegen hat der Kaiser Anlaß genommen, den Offi¬
zieren und Mannschaften des „Ägir“ für die wirk¬
same Löschhilfe seine Anerkennung auszusprechen.

Elbing, 13. Juni. (Vom Altpreußi¬
schen M u f i k f e st.) Die heutige erste Festauf¬
führung (der „M e s s i a s“ von Händel) war nur

sehr mäßig besucht. Kaum zwei Drittel der mit
co. 3000 Sitzplätzen versehenen Festhalle war ge¬
füllt. Um 6y2 Uhr abends nahm das erste Fest¬
konzert seinen Anfang. Was die Aufführung an¬

belangt, so konnte, wie die „D. A. Z.“ schreibt,
man den Gesamteindruck als einen guten bezeichnen,
wenn man auch bei der stattlichen Anzahl der Mit¬
wirkenden, etwa 330 Sänger und Sängerinnen,
eine richtige Machtentwickelung mit Aufnahme des
Schlußchors „Amen“ vermißte. Im Übrigen hielt
sich der Chor recht wacker, die Einsätze klappten,
wenn auch nicht überall genügend gefeilt war, was
wir ober dem Festdirigenten, Herrn Rahlwes-
Elbing, nicht in die Schuhe schieben wollen. Un¬
angenehm berührte der Straßenlärm — die Halle
liegt leider zu nahe an der Straße — und das
teilweise öftere Versagen des elektrischen Lichtes.
Nach Schluß des Festkonzertes fand im Kasino ein
Festessen statt.

Hunte Gizroink.
— Gibraltar, 15. Juni. (Telegramm.)

Während einer Schießübung explodierte an Bord
des Linienschiffes „Magnisicent“ ein 6zölliges
Geschoß im Rohr eines Geschützes. 18 Personen,
unter ihnen ein Leutnant, wurden verwundet.
11 schwer verletzte»Personen wurden hier an Land
gebracht.

— Passan, 14. Juni. (Amtliche Meldung.)
Eisenbahnunfall. Ein Sonderzug von Pfarrkirchen
wurde gestern nacht bei der Einfahrt in den hie¬
sigen Bahnhof auf Weiche 121, die verriegelt ist,
aus unbekannter Ursache in ein Auszieh gleis ab¬
gelenkt und fuhr einem Rangierzug in die Flanke.
Ein Mann wurde leicht verletzt. Die Lokomotive
des Sonderzuges und ■ drei Wagen des Rangier-
zuges wurden beschädigt.

— Ilmenau, 14. Juni. Verunglückt. Der
Vorsteher der Königlichen Psychiatrischen und
Mrvenklinik zu Halle a. S., Geheimrat Professor
Dr. Wernicke, der auf einem Fahrrad das Geratal
durchfuhr, geriet in der Nähe von Dörrberg unter
ein Lastfuhrwerk. Die Räder gingen ihm über den
Kopf. Er wurde lebensgefährlich verletzt in ein
Hotel gebracht.

— Aus Zolas Nachlaß wurden dieser Tage
verschiedene Gegenstände in seinem Hause in Medan
versteigert. 'Gegen 200 Personen, alle Freunde
Zolas, «hatten sich etngefimben. Seine Witwe hatte
viele 'Kunstwerke und Andenken zurückbehalten; zur
Versteigerung gelangten Möbel, Küchengeräte,
Lampen, japanische Masken, Rahmen, Schirme
usw. Der erste Dag brachte im ganzen 3100 Mk.
Das Haus ist, wie früher berichtet wurde, der
„Asststance Publique“ geschenkt worden; es wird
auf Mme. Zolas Wunsch als Ruhehaus für
Krankenpflegerinnen benutzt.

,
Haus“. i

mit seiner *

■— Santos-Dumonts „fliegendes
Binnen kurzem will Santos-Dumont
„Luftjacht“, die jetzt gebaut wird, feine erste Reise
von Paris aus machen. Im „London Magazine“
gibt der phantasievolle Erfinder selbst eine genaue
Beschreibung dieses „Luftbootes des 20. Jahr¬
hunderts“ : „Die Hülle meiner Luftjacht, wenn ich
sie so nennen darf, wird jetzt genäht. Die Kajüte
ist schon gemacht, Kessel und Kondensator werden
gebaut, der Motor ist bestellt, die Propeller sind
fertig. In seiner äußeren Form wird das Boot
sich von allen bis jetzt gebauten Luftschiffen unter¬
scheiden. Unter einem eiförmigen Ballon, der
weniger lang als dte Hülle von meinem „Nr. 9“
ist, hängt an Stelle des Korbes eine Art kleines
Haus mit einem Balkonfenfter, das die halbe
Länge jeder Seite einnimmt. Dieses Fenster zeigt
die Lage der Kajüte an, die nötigenfalls gebeizt
werden kann. Da das „fliegende Haus“ mehrere
Tage in der Luft bleiben muß, ist selbst in mäßiger
Höhe ein Schutz gegen Kälte sehr wichtig. Die
Seiten der Kajüte müssen also völlig undurchlässig
gebaut sein, so daß die Wärme sich im Inner?»
hält. Sie werden eiU Fachwerk aus Fichtenholz,
Aluminium und Klaviersaiten (!) erhalten; das
Ganze wird dann mit mehreren Schichten der--
schiedener Ballonseide bedeckt. Zwei Feldbetten
werden darin aufgeschlagen.“ Santos-Dumont ist
fest von feinem Erfolg überzeugt und entwirft
lockende Zukunftsbilder: „Wir werden speisen.
Wir werden beobachten, wie der Himmel sich mit
Sternen bedeckt. Wir werden zwischen den Sternen
und der Erde hängen bleiben. Wir werden tu der
Pracht der Morgendämmerung erwachen. Ein
Tag wird dem anderen folgen. Wir werden Gren-
zum überfliegen. Jetzt schweben wir über Rußland
— es wäre schade, so bald anzuhalten —• in einem
Vogen kehren wir über Ungarn und Österreich

-zurück. Dort liegt Wien. Dreht die Propeller und
ändert die Richtung, vielleicht trägt uns eine
Strömung nach Belgrad. Es ist wieder Morgen,
dieser Wind trägt uns nach Konstantinopel! Wir
haben Zeit und wir sind immer in der Lage, nach
Paris zurückzukehren.“

S>ev M
(L etzte Telegramm e.)

London, 15. Juni. Wie „Daily Telegraph“
aus T ok i o meldet, 'betragen die Gesamtve r-

l u st e b e r Japaner zur See während des
Krieges an Toten 221 Offiziere und 1782 Mann
und an Verwundeten 170 Offiziere und 1497
Mann.

Washington, 16. Juni. (Reuwrmeldung.)
Amtlich wird erklärt, bie russische und die japanisch?
Regierung zögen Washington, Haag oder Genf als
Orte, in denen die Friedensverhandlungen statt¬
finden 'sollen, in Erwägung.

Ketzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. Juni. Das Kaiserpaar, und

Prinz Adalbert legten heute vormittag im Mauso¬
leum in der FriedenWrche in Potsdam am Sarge
Kaiser Friedrichs Kränze nieder.

Berlin, 15. Juni. (Berl. Tagebl.) Eine
Konferenz der deutsch-evangelischen Kirchen¬
vereinigung findet am 22. Juni in Eisenach
statt.

Dresden, 15. Juni. Die Königin-Witwe ist
heute nach Sybillenort abgereist.

Stuttgart, 15. Juni. Zum Beginn der heuti¬
gen Sitzung der Kammer der Abgeordneten brachte
der Ministerpräsident den Entwurf eine;? Ver¬
sa f s u n g s r e f o r m ein. Hierauf soll das Zwei¬
kammersystem beibehalten werden. Die zweite
Kammer soll in eine ausschließlich aus Erwählten
des allgemeinen Stimmrechts zusammengesetzte
Volkskammer umgewandelt und die erste
Kammer soll zeitgemäß erneuert und verstärkt
werden.

Aachen, 15. Juni. Der englische Ausschuß Mm
Studium der deutschen städtischen Einrichtungen
besuchte als erst deutsche Stadt Aachen. Es fand
eine herzliche Begrüßung statt.

München, 15. Juni. Die hier stattfindende
Hauptversammlung der deutschen Schukvereine
wurde gestern abend durch einen Begrüßungs¬
abend eingeleitet.

Paris, 15. Juni. Der hier am 26. Mai ver-
«h a ft e t e A n a r ch i st Valin a hvuvde heuti?
vom Untersuchungsrichter Leydet vernommen.
Valina erklärte, im Augenblick seiner Verhaftung
'habe er nicht gewußt, daß ein Anschlag verübt
werden wird; er sei aber entschlossen gewesen, alles
aus sich zu nehmen, um seine Kameraden zu ent¬
lasten und allein die Verantwortung zu tragen.
Valina erklärte weiter, er habe die Bomben aus
Spanien kommen lassen, weigerte sich aber, den Ab¬
sender zu nennen. Die Bomben sollten nicht in
Paris, sondern in San Sebastian bei der Rück¬
kehr des Königs zur Verwendung kommen.

Barcelona, 16. Juni. Der hier verhaftete
A n a r ch i st Taime San Ramon ist der Urheber
des Anschlags auf den Polizeichef im Jahre 1903.

Tanger, 15. Juni. (Tel.) Österreich-Ungarn
und Italien haben das Rundschreiben des Sultans
betreffend Einberufung einer Marokkokonserenz
angenommen.

Fez, 15. Juni. (Tel.) Der britische Gesandte
überreichte die Antwort Englands aus die Ein¬
ladung zur Marokkokonserenz. Die Antwort ent¬

hält eine Ablehnung.

Amtl. Marktd ertchr der städt.Marktliattettdirektton
Berlin. 14. Juni 1905.

Fleisch p. ■*/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

^

ammelfleisch. .

chweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Kegii«»!.
Hühner alte P. St. 1,00

61-
82-
74-
60-

0,55-
0,50-
0,40-
0,25-

-68
86
78

-66

-0,75
■0,55
-0,60
0,40

-2,00

Hnynerjitnge.p.St.
Tauben P. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. P. St. .

Puten P. 7a kg.
(Vier.

Land-, P. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg .

0,50—0,80
0,25-0,55
1,50—2,00
3,00-6,00

3,90—3,50

105 -108
100 —104

Haudelsirachrkchl«»»«
Warenmarkt.

Brvmverg, 15. Juni. Amtl. Handel-kMnr«.
bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestes
125 Pfund holl, wiegend 140 M.. leichtere Qualitäten IM
bis 139 M. — Gerste nach Qualität 130—136 M., Brau.
wäre ohne Handel. — Erbsen Fntterware 183—140 M,,
Kochware 150-160 M. — Hafer 122-136 M.

rverkaufSpreise
der Mühlenderwaltung zu Bromberg vom 29. Mai 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

weiß Bänd'. .

Weizenmehl Nx. 00
gelb Band , .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
SBcigen^utterme^I
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „Oil

n 1
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

2015
Mk.

2915
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

20l5
Mk. Ä.

15,60 15,40 Roggen-Kleie . 6,00 6,00
14,60 14,40 Äersten-Graupe 1 13,80 13,50
15,80 15,60 o

„ n * 12,30 12,00
14,80 14,60 “ “

„ ,, *

11.30
10.30

11,00
10,00,

13,00 12,80 „ „ 5 9,80 9,50
„ 6 9,60 9,30

12,80 12,60 „grob 9,60 9,30
—,—

— GerstengrützeN.1 10,10
9,60

9,80
8,60 8,60 „ „2 9,30
6,00 6,00 „ „3 9,30 9,00
5,80 5,30 Gerstenkochmehll 8,30 8,30

11,40 11,20 „ 2 —

t
—

—,rr>

10,60 10,40 Gerstenfuttermehl 6,00 6,00
10,00 9,80 Buchweizengries 16,50 16,50
7,60 7,40 Buchweizengrütze! 15,50 15.50
9,40
9,20

9,20
9,00

„ 2 15,00 15,00

WafserKiinde.

Som P Spediteur Holzeigenthümer -fl
111

Hafen 72 Transportgesell- Transportgesell¬ 58 abge-
Brahe-
müude

73 schaftDt.-Fordon schaft Dt.-Fordon schleust

74 Karl Bumke- Karl Bumke- ny do.
Bromberg Bromberg

75 Fx. Bengsch- Fr. Bengsch- schleust
Bromberg Bromberg

ä Pegel
SU

Was s et ft ti it b e
ftte»
ge»

in

®e»

Tag m Tag tu
falle»

m

Weichsel.
i Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 0,32
2 Zacroszym ... 10. 6. 100 11. 6. 0,98 — 0,02
3 Thorn . ... 13. 6. 0,64 14. 6. 0,62 — 0,02
4 Brahemnilde . . 14 6. 2,72 15. 6. 2.72 — —.

Brache,
5,38
1,80

5,38
1,98

5 Bromberg ^''Pegel 14.>6. 15,|6. 0,18

6
G o pl o'see.

Krnschwitz . . . 12 >6. 2,40 13.(6. 2,40
Ne tz e. %

7 Pako sch schl.^'- Pegel it 6.
6.

4,14
1,72

15.
15,

6.
6.

4,12
1,72

0,02

p Bartschin. . . . 14. 6. 1,44 15. 6. 1,43 — 0,01
9 12. Groin. Schleuse 14. 6. 0,80 15. 6. 0.76 — 0,04

10 .Weißeuhöhe. . . 14. 6. 0,28 15. 6. 0,30 0,02 —

11 Usch. .... . 14. 6. 0,48 15. 6. — — —

12 Ezarntkail . . . 14. 6. 0,52 15. 6. 0,42 — 0,10
13 Filelme .... 14. 6. 0,65 15. 6. 0,64 — 0,01

Der Tiefgang für den Bromberger, und Öbernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,00 Meter.

Holzftökeret.

Schiffsverkehr vom 14.^6. bis 15./6. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

Wierzcholski
0. Kühl
W. Arndt
K. Peska
1. Strauch
R. Hinz
G. Bartsch

’iUr. ti. AhUjllä
bezw. Storni’
V DompferS

(»>

Tetsck. 97

Brbg. 404
Berl. 94

Brbg. 36
Brbg. 7

Neufw.426
Brbg. 132

Samt*
ladnng

Von nach

Karlsdorf-Brandbg.
Hohenholm-Berlm
Zchönhagen-Berlin
Bromberg-Nakel
Thorn- Spandau

Thorn-Tegel
Franks, a. O. - Brbg.

kies. Bretter
do.
do.
leer

Eies. Bretter
do.

(Sitter
Netzdamm, 14. Juni. Es sind heute von hier abge»

gangen:' Tour Nr. 65, Alexander Müller mit 42 Flotten.
Schillno passierte stromab :

Von Stern Este tit per Waknlek, 8 Traften: 6461 Eies.
Rundhölzer. -

Von Eiden per Adamski, 2 Traften: 974 Eteferne
Rundhölzer.

Von Cynamon u. Zucker per Beczinskr, 4 Traften:
1046 kieferne Rundhölzer, 1*049 tannene Rundhölzer, 350
Rnndelsen. ^ t

Von Don per Gurni, 5 Traften: 2902 kies. Rund¬
hölzer. ...

Von Lsmjinski per Waknlek, 8 Traften: 1570 kieferne
Rundhölzer, 37 tannene Rundhölzer, 133 eich. Rundhölzer.

Von Boas per Apitz, 4 Traften: 2849 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Franke Söhne per Bidnarski, 6 Traften: 3161
Eies. Rundhölzer.

Von Salamon per Kamnetzki, 3 Traften: 1782 tief.
Rundhölzer.

Von Eisenmanll u. Comp, per Zemba, 4 Traften:
559 kieferne Rundhölzer, 2390 Eies. Balken, Mauerlatten
und Timber, 567 kieferne Sleeper, 806 fies, eins., 27 zwei'
fache Schwellen, 869 eichene Plancons, 5 eichene Rund¬

hölzer. 875 eichene Rundschwellen, 58 eichene einfache, 74

zweifache und 4 dreifache Schwellen.

BS«ser»depesche«.
Berlin, 15. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.
Oestrer. Kredit.>208,40 208S0 4»/g Italiener
Deutsche Bank 239,30
Disk.-Komm. i 190,60
Lombard eit i 18,40
Canada Pacificil48,25
3''«Dt. Reichsa.l 90,50

Tendenz: Ruhig.

239,60 Ruff. Ank. 1902
190,20 Bochum. Gnßst.

18.50 Laura Hütte
149,80 Gelsenkirchen

90.50 Harpener

89,90

247*25
89,75

25750
265,25 267,25
227,60)230,00
213,50,215,90

Berlin, 14. Juni. Städtischer Schlachtvrehmarkr.
Es standen z. Verkälts: Rmder 291, Kälber 2346,

Schafe 3295, Schweine 11032. Bez. würd. für
100 Pfd od. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. 6. Sangt. 85—89
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—82

IfüISÄte»«« : :
M
-

9

Sch a fe: i. Mastlämmer und jung. Masthammel 76—79
2. ältere Masthammel 72—75
3 mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68-^70
4. Holsteiner Nrederungsschafe ....... —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen ttttb*
^

deren Kreuzungen' tut Alter bis zu.
11/4 Jahreri 220—280 Pfnud schwer 66

■ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

I c) fleischige 63-64
d) gering entwickelte 60-H52

_ „ e) Sauen 60
Der Rinderaustrieb wurde bis auf wenige Stück glatt

geräumt. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 300 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.



Otto Pfefferkorn
KahnhM. 7». Möbelfabrik Kihnhisßr.7».

in alle» Holzarteii unter 5 jähriger Garantie.
Solon, $i|e$i»«tr, Schloszimmer fit 900 lat!, 1000 lat!, 1200 Mark «. it.

(296

Balou.6|)tife$im!itr,io6H$iraitr,0erm!$iiitt,6Sai$iniittf.2OOÖl.,23OOl.,27OOl.,3OOOl.it.
Bitte um Besichtigung meiner Läger und Musterzimmer.

Aufgebot.
Die Witwe Auguste Bigalke

geborene Ruedlger in Bromberg,
Kornmarkt 2. hat beantragt,

den verschollenen Fleischergesellen
Anton Bigalke, geboren am

6. Juni 1859 in Rakel, einen
Sohn des verstorbenen Ehe¬
mannes der Antragstellerin aus
erster Ehe, zuletzt wohnhaft in
Hohensalza, für todt zu erklären.

Der bezeichnete Verschollen?
wird aufgefordert, sich spätestens
in dem auf

den S7.AprilI906,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 24, anberaumten Auf¬
gebotstermine zu melden, widrigen,
falls die Todeserklärung erfolgen
wird. — An Alle, welche Aus-
kunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen vermögen,
ergebt die Aufforderung, spätestens
im AufgebotStermine dem Gericht
Anzeige zu machen. (227
Hohensalza, den 10. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

fiestriekte Knaben-
Anzüge--Herren-
Reithosen, — Damen-
Reformbeinkl eider. -

Das Beste der Neuzeit!

Kataloge gratis and franco.
Spezialversand zu Fabrikpreisen.

Gustav AfilGht, Bromlierg.

BttiäfittsiSirtW*
Wttim Poln.iilLrtzmnig
briitgeii? ^^sewäftsft.b.'^

Reizende Gegenstände zur

randmalerei
1 1 u. K erbschu.,Brennapp.,
■ iTief brandstifte,Schnitz-

■■Imesser, Laubsägehölzer
u.Werkzeug kauf. Sie preisw. b.
Willy Grawunder, Drog.-Parf,
Bahnhofstr. 19.Fernsprech.605.

Gothaer LkbkusvkrßcherMSsdank
auf Gegenseitigkeit.

Größte Anstalt ihrer Art in Europa.
Bestand an eigentlich. Lebensversicherung, über 860 Millionen Mark
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440 „

Die stets hohen Ueberschüsse kommen unverkürzt
den Versicherungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen
217 Millionen Mark zurückgewährt. (489

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice

nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Bank:

Emil Stellen, Wtoriastr. 6, Beamter btt Bank,
in Crone a.Br. Kfm. Paul Kuhu, in Exin Kfm. Phil. Seemann,
inLabifchinKfm Osk.Pohlmann, m Schulitz Kfm. Rieh. Krause,
in Schubin Ger.-Assist. Beil, in Zniu Lehrer Fischer.

empfehle:

Touristen-Anzüge nach lass v. 381k. an

Staubmäntel, fertig und nach lass
Pelerinen „ „ „ „

Havelocks „ „ ,, „

Begen-fäntel „ „ „

Gummi-Paletots
Lustre-Iackets,Bncksäcke,Hosenträger etc.

ISÄiSJ: Emil Endwlg
228) vorm. Ii. Winkler.

Bad Landeck
inSchlesien. Seitjahrhunderten bewährte Heil quellen (Schwefel
Natrium-Thermen mit Radiumeigenschaft [28,5 0 C]). Klimat.
Kurort. Terrain-Kurort. 450 m Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgezustän¬
den mechan.Verletzungen, chron. Katarrhen der Atmungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Eutwickluiigsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche und Rekonvaleszenz. — Kurmittel: Mineral¬
bäder in den Quellen u. in Wannen, Moorbäder, innere u. äussere
Duschen, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkbrunnen.—
Besuch : 9000 Personen. Kurzeil Mai bis Oktober. Der Kurort
hat Hochquellen-Wasserleitung, elektr. Beleuchtung und ist
Eisenbahnstation (Landeck). Prospekte kostenlos.
55) Die städtische Bad-Verwaltung.

PÄ

Solbad Hohensalza.
Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Bfutterlaugrenhad,
nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend bei
Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien Usw. Dauer

der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
51) Die städtische Solhadverwaltnng.

bei

Wer sich krank fühlt
Gute Resultate

Blutarmut,

Frauenkrankheiten, ^• erl10lanSa,> ftdllrft.ist!ver3uclieeineKuri.

Germanenbad MandeckiÄ
— grösste Befriedigung ist sein Lohn. —

Streng Wissenschaft!, u. erfolgreiches,maß¬
volles Wasserheilverfahreu mit Hilfe aller

Verdaunngsleiden,
Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der

andsehahe
reinigt, färbt und repariert

in vorzüglicher Ausführung

Hermann Sawaie’s Färberei,
Broilierg,Danzigerstr.lOÖJahrhaE

Eigene, sehr gut ausgebildete Handschuhmacher
im Betriebe tätig. (10

Rnbenbahneii,|Plandwfrtsch.Transportbahnen jedes* Art j
feste und leicht bewegliche

Geleise, Weichen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen günst, Konditionen

F. C. fälaser «dfc R. PHaum,
Berlin SW., Lindenstrasse 80.

Alleinverkauf der (35
Feld-, Forst- und Industriebahnen

der Firma

Friede. Krupp A.-€r.,
Essen-Ruhr.

Kostenanschläge, Kataloge und Rentabilitäts¬
hereehnnn gren umsonst und postfrei.

Billige Cigarre«
und Cigaretten.

Bis Ende d. M. muß mein Engros¬
lager geräumt sein. Ich verkaufe
deshalb zu sehr billig. Preisen,
bei Entnahme von 5 Mille zum

Selbstkostenpreise. (207
Unter dem Selbstkostenpreise:

Poi-Cigtt.m.Jasmatzik-Coupons
früher7 Mk., jetzt 5 3O Mk.p. M.,

Hvttora-Cigtt.mitJaSm..Coup.,
früher? Mk., jetzt 4.50 Mk. P.M..

11. st. m

Emil liess,
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Sommerwohnungen
sind inProndy,Kupferhammer
ca. 5 km v. Bromberg, idyllisch
a. Walde u. Teich geleg, zu haben.
Kähne vorh. Mühlenbes. Hellwig.

Ma Daazigerstr. 67,
hochyerrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reich!. Znbeh., Gart., Veranda,
ev Pferdrstall, V. 1.10. z.verm. (190

Danzigerftraste 56
Herrschaft!. Wohnung 3 Zim.
n. Znb., p. 1. Okt. zu vermieten.

Posenerstraste5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest.
u.Burschenst., p.l.Juli er. z.verm.

A t m u n gs organe existier.HeilfaktorenI Aelt.spez. Ärztin d.
und allen chron. Anstalt. Herrlich. Stückchen Erde. Reinste

Erkrankungen. Wald-Höhenluft! Billiger Preis! Prosp. fr.

O

S „Royal“
II Motorräder•
- s Vertreter überall gesucht.

Phil. Zucker «fc Co.,
~ Konstruktions-Werkstätten

es St. Ludwig (Elf.) (213
1 =

Wer Strickmaschine
— Bienenkorb —

(Kunau & Co., Hamburg) gekauft
hat oder kaufen will, erhält genaue
Auskunft gegen Einsendung von

M. 1.50. Prömse & Co.,Hamburg 6.

p MD« Lockenwasser
jr^H „Sadulin“ gibt jedem

unverwüstliche
Locken- und Wellen-

— — kravse.Waster 66,80
Pf u.l M. - Pomade

I 1 Mk. -

Echt nur von Frz.
Kuhn, Kronenpar-

fümerie. NürnVorg. Hier»
C.8ehmldt,Elifabethftr.26,
«nndlaeh,Drg,Posenerst.4,
R.HVernleke,Mittelftr.48.

8
Auf Wunsch Prospekt.

Del
Danzig.

> Blutarme u. StoEMselkr.
Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig,

(8

ier-
Sanaterium

pmarkflliEl mr Herz-, «Nerven-
Alle modernen Heilfaktoren, Massage, Diätkuren,

Wasser-, Wechselstrom-, Lichtbäder. Küche unt. ärztl.Aufsicht

Prospekte frei. Besitzer u. leitender Arzt Dr. F. Schmidt.

CclreiberhaniBsgi.
kJ uni Chronisch-Kranke. -s

t gegenBlutstockung erfolgt.

LLI Berlin,!
JrauHohenstein,
Sülowstr.85.(Rp.)

Sächsische Schweiz
Hotel Bö Restaurant

Lichterrhainer Waffersall
im herrlichen wildromantischen Kirnitzschthal, mitten tat
Walde, Endstation der elektr. Bahn Schandau-Wasserfall. — Im
Hotei bequem eingerichtete Zimmer zu soliden Preisen. — Im
Restaurant anerkannt beste Küche. Jederzeit frische Gebirgsbach-
Forellen. — Sommer und Winter geöffnet. Zu längerem Auf¬
enthalt bestens enlpfohlen. (52

Der Besitzer Richard Lehmann.
Telephon 65. Amt Schandau. Persönliche Auskunft erteilt

gütigst Herr Max Zweiniger, TheaterplaU Nr. 4.

Gartenschläuche
Hanfschlänche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenanssätze

empfiehlt ^

Ernst Schmidt, 1
Ganrnriavovaa Spezial Gefetzäft

F-MMk-1,60,1,80,2,00 u. 2,40
tiurirj Origirjal'Packungeti.

F^DaVId Söffe Halle A.S.
Yerkaulsftellen durch Plakats kenntlich.

roh und geröstet,
bDn 80 Pfg. Per

Pfd. an bis git 2.00 per Pfd.
Speziell empfehle:

Iooa-Mifchg., M;
feilt und gut schmeckend,

Cacao, von 1.20 bis 2.60 M.,
Peceo- und Souchong - Tee,
Teegrust, gut schmeck., äSl 60M.,
Johannisbeerwein,vott Aerzten
empfhl.,alsErsatzf bill.Ungarwein,

per Flasche 1 M. ». 70 Vf.,
Sardellen per Pfd. 1 u. 1.20 M.,
Tafel-Margarine, stets frisch,

80 Pf., 70 Pf. per Pfd.,
Delikat.-, saure, Dill-Gurken

empfiehlt (124

Robert Pohl,
Kornmarktstraste.

Livoniusstr. 14 1 Wohn., pt.,
3Z. n. Znb.,Koch- u.Leuchtg., Nr.13
1 Wohn.,II, 4Z.,Zb.,Kochg.,Gärtch.

liite Wohnung, UmÄL
u. sämtl.Zubeh. Danzigerftr.16,
2 Tr., per 1. Oktober zu Perm.
Gadzikowski, Bahnbofstr. 1, II.

Dnnzigerslrnße 129
herrsch. Wohnung v. 4 Zimm.
p. 1. Okt. zu verm. Beume.

Mittelstr. 48 Wohn. 5 Zim.,
Znb., p. 1.10. z. vm. Näh. 2 Tr. r.

tn!iii8er8tJ9®6
03Ö.

Loggia rc. 2. Etage, z. 1. Okt. zu
verm. Auskunft i. Engelapoth.

Löwestr.3,vis-L-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche it. Zubeh. p. sofort zu verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

Für e. Herrn od. e. Dame kl.
Wohn. m. Familienanschl.f.18(M
zu verm. Näh, in d. Gschst. d. Z.

grbL®o9nnng,l33UÄ:
1. 10. z. verm. Wollmarkt 15.

Mitte SerÄ
186). Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Bahnhof st raste Nr. 93. (359

Berlin W. 8
Leipziger Strasse 22.

Rex’8Che Souchongs
j hochfein, */2 Kilo . . . . M. 6.—
I extra fein, 1 /2 Kilo . . . M. 4.—

sehr fein, kräftig, */i Kilo M. 3.—
recht fein, x/2 Kilo . . . M. 2.40
ffein, '/, Kilo M. 2.-

Rex’sche

Pecco-Melangen
j hochfein, V« Kilo

extrafein, i/a
m

1
: k-

i

Pefener €
Organ für die Interessen der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal. (67

WW8 HantzeMatt. Abseitige Soiintagieilage:
Posener Provinzial- Blätter.

Bezugspreis nur Mk. vierteljährlich.
LMM PilblikatinilSorgail der $ermnltunfl86epröcii,

daher unentbehrlich
für Landwirte, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

I

. ..
Kilo

sehr fein, Kilo

Rex’8Che

Indische u. chinesische
Mischungen

hochfein, recht kräftig,
1/2 Kilo M. 6.-

extrafein, voll und Üräftig,
i/2 Kilo . M. 4.-
: sehr fein, voller Geschmack,
i/a Kilo M. 3.-

Theegrus
V» Kilo M. 3.-, M. 2.40, M. 2.-

in den meisten besseren Kolonial¬
waren-, Drogen- und Konfitüran-

Handlungen zu haben.

Das setzte» gut sihmelkeiltze, iiuljct billigste
Vrst, c«. Psi>.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei HauS.
Feinstes Landbrot ä la Hausbacken zu 50, 35 und 20Pf.

Molkerri- und Bampstäckerei-Ge», 8am«sir.4j5.
NE“ Gelbe Verkaufswagen. “1WW (195

neu

ingeführtSchrotbrot, ?
leicht, bekömml.u.kräft. i.Geschmack,

66«(ijttl»f, FtlhKr.LK.
eäsksss * «*» -» 1 *-*

»felBinp-Mzelps

3« ntmittte: Litze»,
zu jedem passend. Geschäft, derselbe
ist auch für Fleischerei eingerichtet.
Näheres in der Geschäftsst. d. Z.

Ein Laden
per sofort od. I. Okt. z. vermieten.
Näh. Bahnhofstr.89, Komt.H. l.

Billa zu verm.
Wohn, 7 Zimmer, Mädchen- und
Fremdenstube, Gas, elektr. Licht,
sehr viel Nebenqelaß, groß. Garten,
Veranda und Balkon. — Näheres
Danzigerstraße Nr. 140. (198

fktddj.BllllU Msa^thstr.A'.
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

3iitiHtiStBbni66i8tr'
am neuen Stadtpark ist

Ju«ljf die i. Etage v. 5 Zimm.
mit Balkons, Bad. Wasierheiznng
und ebendaselbst eine geräumige
Sonterrainwohnnng z. 1. Okt.
zu vm. Max Eichenberg,SftooitftA.

Magerffleiseh
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
Alt er Kornbranntwein, Krug 1.10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h i s k y, FL 2 Mk. u. 2,50 Mk., Probed. 30 Pfg. zu haben bei:
J- J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedel], Elisabethstr,43; P.RosenfeldNfg., Posenerstr. 8 9;
A. Buzalla, Rinkauerstr. 32b: Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Feke; H. E. Lemke, Danzigerstr 47a. (78

Zum 1. Oktober
herrschaftl. Wohnung, hochpt.,
6 Zimmer, Loggia, Veranda mit
kl. Gärtchen, Bad, Gas u. elektr.
Licht, reich!. Zubehör, preiswert
zu vermieten, da jetziger Inhaber
leidend. Wohnung schon Mitte
September zu beziehen. Besichti¬
gung vorm. 10—12, nachm. 4—6.
Näheres beim Hauswart (Hof
rechts). Moltkestraste 16.

Ifcrieftnff». Wnzenremse
z.l.Okt. z. verm. Rinkauerstr. 2.
Näh.b. AlmnSchendel,Danz.Str.l62.

An pt ertz. Schauftnstrr,
2,50 bis 2,60 Meter hoch,

sowie 3 Fenster
sucht B. JagodzkI, Gastwirt,

Labischin. (56
Kleines Haus gründ stück,

Stadt, wird zu kaufen ges. O
ii. P. O. 30 a. d. Geschst. d.

Läusgrdst. über 8% verz., gr. Hof,
V Altst.,bill.z.vk.Off.v.T.91 a.Gst.

Neues Hans mit Garten mit
10 000 Mk. Anz. zu verk. Geil. Off.
it. F. F. 5 an die Geschst. d. Ztg.

Verkauf — Tausch!
Mein Gut Weftpr., 341 Mg.

Weizen- und Rübenboden inkl.
50 Mg. Wiesen, verkaufe bei 20
bis 24 000 Mark Anz. od. tausche
ans nicht zu großes Hans, wenn

10000 Mark in bar zugezahlt
werden. Näheres Güter-Agentur
J. Popa, Brombg., Feldstr. 13.

Verkaufe sofort mein

Hansgrnndstück
(jährliche Miete 900 Mk.) nebst
Gärten, Ackerland u. Tortwresen;
bei 15 000 Mark Anzablung. —

Näheres durch BerthaDorow
in Mrotschen. (56

Eine gutgeh. Gastwirtschaft
mit 7 Mg. Weizenboden in Wpr.
sit verk. od. zu verpachten. Off. u.

K. 36 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
aut erhalten, zu ver¬

kaufen. (2443
Feldstraste 17, Part. r.

Wotzniiilg, Aiizigerstr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer inne hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Znb. ist v. sof. z. verm.

Näh. Thornerstr. 39. A. Bumke.

Küche u.Zubeh., vollständig renov.,
zu vermieten und vom 1. Oktober
eine Parterrewohnung. (201

0errfA$okÄb“<$*,
3-4-6 n. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Znb. u.aU.Komf.d.Neuz. ausgest., z.
I.Okt. zu verm. Ansk. Parkstr. 2.

CAkilstiml, Kirckilstr. 3
Wohng. v. 3 ii. 4 Zim. m. Gas u.

Wasserl. p. 1. Juli od. spät, z.verm.

ütiit sehr elegante
enrnitnr,
sehr billig z. verk. Bahnhofst.55,u.r.
Gelegenheitskauf! EineAnzahl

je; it. Renngeweihe, meist
SSiör Prachtexemplare, i. ganz.
ZZZL ob. einzeln sehr billig zu
verk. Tornow, Bahnhofstr. 73.

Gebrauchtes
lNußbaum-Viauino!

billig zu verkaufen.
Oenraddstnnxa, Bahnhofst.88.

ßETtifetet Xreme, somit
mehrere gute Holzkisten

zu verkaufen.
Gruenanersche Buchdruckerei

ßicliard Krahl.

mm''
6sitzig, evtl, mit Verdeck, 1- auch
2spänn.zufahr., für 240M.f.fremde
Rechn, steht z.Verk. Gammftr. 11.

Hierzu eine Beilage.
>«gnt«ortlich sür den politischen Teil $♦ 6»Uesdj, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kenvisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchon». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenanersche Buchdruckerei Kichard Kratz 1 in BrombeM.



WerLcrge.

Aus Ktabl und jaud.
Bromberg, 16. Juni.

* Hausbriefkasten. Von postamtlicher Seite
wird uns geschrieben: Von der in anderen Län¬
dern, wie England, Belgien usw. weit verbreiteten
Einrichtung bort Hausbriefkasten an den einzelnen
Wohnungen wird in einzelnen Städten Deutsch¬
lands nur in beschränktem Umfange Gebrauch ge¬
macht. Es scheint daher, als ob die großen Vor¬
teile dieser Einrichtung bei uns nicht genügend be¬
kannt sind. Bei dem Vorhandensein eines Haus¬
briefkastens fällt nicht nur das Warten des Brief¬
trägers auf das Öffnen der Tür, das wiederholte
Klingeln usw. fort, sondern es sind auch in den

zahlreichen Fällen, in welchen niemand zu Hause
angetroffen wird, keine doppelten und dreifachen
Bestellgänge zu machen. Der Nutzen hiervon wird
jedem einzelnen sehr bald dadurch fühlbar werden,
daß die Bestellungen im ganzen sich erheblich
schneller abwickeln, und die Empfänger daher
früher in den Besitz ihrer Sendungen gelangen.
Hierbei sei noch besonders darauf hingewiesen, daß,
wenn sich in der Nähe des Hausbriefkastens ein zur
Wohnung des Empfängers führender Glockenzug
usw. befinbet, der Briefträger verpflichtet ist, nach
erfolgtem Hineinlegen von Briefen usw. in den
Kasten die Glocke Zu ziehen, und dadurch auf das
Eintreffen der Briefschaften aufmerksam Zu machen.
Die weiteren Vorteile, welche der Hausbriefkasten
gewährt, sind folgende: Es können in denselben
auch andere als solche Korrespondenzen, welche der

Briefträger überbringt, gelegt werden: Besuchs¬
karten, Notizzettel, Zeitungen usw. Der Schlüssel-
verschluß des Briefkastens verhindert, daß die
Briefe und Postkarten zuvor durch die Hände des
Dienstpersonals oder anderer Personen gLhen. Das
Briefgeheimnis und das Geschäftsgeheimnis sind
also besser gewahrt. Falls es nicht tunlich istz die
Hausbriefkasten an der Innenseite der Flurtür
unter Herstellung, eines Spaltes in der Tür anzu¬
bringen, erfolgt die Aufstellung ernt zweckmäßigsten
außen auf dem Treppenflur, etwa neben dem
Klingelzug, oder was dem Bestelldienst noch förder¬
licher fein würde, ohne Rücksicht auf die Lage der
Wohnung in dem Hausflur zu ebener Erde, so daß
den Briefträgern in diesen Häusern das Ersteigen
der Treppen zu gunsten der Beschleunigung der
Bestellungen erspart wird. Es würde sich sehr emp¬
fehlen, wenn bef jedem Neubau oder Umbau eines
Hauses schon seitens der Herren Architekten die An¬
bringung von Briefkasten oder die Herstellung von

Einwurfsspalten an den Türen, durch die auch
stärkere Briefe und Drucksachen eingesteckt werden
können, für alle Wohnungen ins Auge gefaßt
würde.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
für den Regierungsbezirk Bromberg hielt gestern
Hierselbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Re¬
gierungsrat Dr. von Gottschall. Als Beisitzer
nahmen teil: Kaufmann Bachinski, Friseur Gehl-
har, Gerber Heßke und Arbeiter Klesinski, sämtlich
aus Bromberg. Es gelangten 21 Jnvaliden-
rentenfachen zur Verhandlung. In 15 Sachen
wurde die Berufung zurückgewiesen und in vier
Sachen Beweisaufnahme beschlossen. Der Kranken¬
wärterin Anna Nalipinska in Znin und dem Wald¬
arbeiter Eduard Potratz aus Rinkau wurden In¬
validenrenten in Höhe von 116,40 Mark bezw.
158,40 Mark jährlich zugesprochen. Die Landes¬
versicherungsanstalt Posen war durch den Landes¬
rat Stoehr-Posen vertreten.

):( Die Technische Abteilung der Deutschen
Gesellschaft unternahm gestern nachmittag mit
Sonderzug der Kleinbahn einen Ausflug nach
der Mo l tke grübe bei Crone a. Br., um dort
unter fachkundiger Leitung die interessanten ma¬

schinellen Anlagen der Grube, insonderheit eine
dort seit etwa einem Jahre in Betrieb befindliche
Dampfturbine und die Brikettfabrik in Augenschein
zu nehmen. Die Ausflügler, etwa 60 an der Zahl,
wurden von den Betriebsbeamten der Grube sehr
freundlich empfangen und folgten den Erläuter¬
ungen des Betriebes mit regstem Interesse. Die
Braunkohlenförderung der Grube und dement¬
sprechend auch die Brikettfabrikation! sollen, wie
wir hier einschalten, bedeutend erweitert werden.
Nach bev Besichtigung wurde den Ausflüglern in
dem schattigen Garten ein kühler Trunk offeriert,
den der Repräsentant der Grube freundlichst zur
Verfügung gestellt hatte. Gegen 5*4 Uhr erfolgte
die Rückfahrt nach Mühlthal, wo in dem hübschen
Waldrestaurant gemütliches Beisammensein statt¬
fand. Ein Teil der Ausflügler fuhr noch in den:
Salonwagen der Kleinbahn, den der Betriebs¬
direktor der letzteren freundlichst zur Verfügung
gestellt hatte, nach dem im Bau begriffenen Carbid-
werke auf dem ehemaligen Besitz des Herrn Albrecht-
Mühlthal, wo die sehenswerten gewaltigen Stau¬
anlagen an der Brahe mit lebhaftem Interesse in
Augenschein genommen wurden. Gegen 10 Uhr
trafen die Ausflügler wieder in Bromberg ein.
Wir kommen auf die Exkursion, die einen sehr
hübschen und anregenden Verlauf nahm, morgen
noch kurz zurück.

* Schützenkompagnie des Bromberger Land¬
wehr-Vereins. Bei dem diesjährigen Königs¬
schießen der Schützenkompagnie erzielte den besten
'Schuß für das Königliche Haus und zwar für die
Frau Kronprinzessin Kamerad 'Filipski. Psingst-,
könig wurde Kamerad Günther, erster Ritter Ka¬
merad Huwe, zweiter Ritter Kamerad Garbe. Beim
Prämienschießen erhielt den ersten Preis
Kamerad Mrkowski, den zweiten Kamerad
Filipski, den dritten Kamerad Weiß. Außerdem
erhielten alle andern Kameraden, die sich am Schie¬
ßen beteiligten, wertvolle Preise. Die drei von Ka¬
meraden gestifteten Preise errangen die Kameraden
Garbe, Weiß HI und Heise. Den Schluß bildete
der Königsball, welcher in schönster Mise verlief.

Ostbeutsehe presse.
Bromberg, Freitag, 16. Juni 1905. 139*

):( Der Bromberger Kellnerbund veranstaltete
gestern abend seine diesjährige Pfingstfahrt, die sich
als Reiseziel das idyllisch gelegene Hohenholm aus¬
ersehen hatte. Die Hinfahrt, die auf grünge-
fchmückten Kremsern vor sich ging, erfolgte von
8 Uhr ab bei einer sehr starken Beteiligung der
Mitglieder nebst Familien und 'Gästen. In dem
prächtig illuminierten Park gab es dann allerlei
kurzweilige Überraschungen und zum Schluß natür¬
lich ein Tanzkränzchen. Der Überschuß aus
sämtlichen Veranstaltungen, wie Verlosung usw.
war für das Blind e nheim bestimmt und es
konnte ein ansehnlicher Betrag dahin abgeführt
werden. — Nachahmung empfohlen.

):( Der Schleusenauer Gesangverein veran¬
staltete gestern nachmittag einen Sommerausflug
nach Oplawitz. Die Beteiligung hierbei war
eine sehr rege, so daß der um 2 Uhr 10 Minuten
vom Kleinbahnhof abdampfende Lokalzug dicht be¬
setzt war. In Oplawitz entwickelte sich sehr bald
bei heiteren Klängen der Musik ein gemütliches
Leben und Treiben, wozu auch das günstige Wetter
seinen wesentlichen Anteil hatte. Einen hohen
Genuß bereiteten die vom Sängerchor unter der
Leitung des Dirigenten Lehrep L ö w e n ste r n

vorgetragenen Lieder, die harmonisch abgerundet
zum Vortrag kamen. Selbstverständlich blieb auch
ein flottes Tänzchen nicht aus, dem man mit hin¬
gebender Ausdauer oblag. Erst zur spätesten
Abendstunde dampfte der voll besetzte Lokalbahnzug
wieder heimwärts mit der fest-fröhlich gestimmten
Gesellschaft.

):( Die Spar- und Darlehnskasse des Eisen-
bahnvereins zu Bromberg, e. G. m. b. H., hak in
einer ihrer letzten Sitzungen beschlossen, die Firma
in „Spar- und Darlehnskasse für Eisenbahn¬
bedienstete des Direktionsbezirks Brymverg zu
Bromberg, e. G. m. b. H.“ zu ändern.

B Fordon, 14. Juni. (S chützenfe st.) Bei
dem am zweiten und- dritten Pfingstfeiertage abge¬
haltenen Königsschießen des hiesigeNSchützenvereins
wurde die Königswürde vom Töpfermeister Foerster
errungen, welcher gleichzeitig für den Prinzen
Heinrich von Preußen schoß. Erster Ritter wurde
der Vorsitzende Baumeister Kosch, zweiter Ritter
Schneidermeister Brandt. Die Prämien wurden
errungen von Malermeister Neymann, Lehrer
Kaymer, Gastwirt Goertz, Fleischermeister Spitzig,
Bauunternehmer Klein, Förster Ehrke, Friseur
Pohlmann, Strafanstaltsaufseher Heß, Gastwirt
Ceglarski, Gastwirt Wernicke, Schornsteinfeger-
meister Beetz und Molkereibeisitzer Wahl. Bei dem
Schießen der Damen wurde Frau Malermeister
Neymann Königin, Frl. Foerster 1. und Frl. Ehrte
2. Ritterin. Nachdem Bürgermeister Baensch, der
das Fest mit einer patriotischen Rede eröffnet hatte,
dem Könige und den Rittern ihre Ehrenabzeichen
Übergeben hatte, fand der Königsball statt.

Labischin, 13. Juni. (K ö n i g s s ch i e ß e n.)
Am zweiten Pfingstfeiertage veranstaltete der
hiesige Landwe'hrverein und die Schützengilde auf
dem Schützenplatze ein Königsschießen. Die Königs¬
würde errang Distriktskommissar Iber, erster
Ritter wurde Landwirt Ludwig Hiller, zweiter
Ritter Steueraufseher Lieber.

X Friedheim, 13. Juni. (Bei dem
K ö n i g s s ch i e ß e n) errangen Dachdeckermeister
Körber die Königswürde, Kaufmann Reetz die erste
Ritter- und Ackerwirt. Kru'bek die zweite Ritter¬
würde.

— Hoheusalza, 14. Juni. (G ymuasia l-
I u b i l ä u m.) Aus Anlaß der Jubelfeier des
50jährigen Bestehens des hiesigen Gymnasiums
fand heute abend int großen Saale des Stadtparks
eine Vorfeier statt, welche von den Schülern
und ijhven Angehörigen, vielen ehemaligen
Schülern und Lehrern der Anstalt und den Be¬
hörden und der Bürgerschaft zahlreich besucht war.
Unter Leitung des Oberlehrers Becker trug ein
'Doppelquartett mehrere Lieder recht exakt vor,
woran «sich Klavier-, Geigen- und Flötensoli an¬

reihten. Hierauf wurde „Wallensteius Lager“ sehr
wirkungsvoll aufgeführt. Die Regie lag in den
Händen des Oberlehrers Bdhrenz.

81 Znin, 14. Juni. (Bei demdiesjäh¬
rig e n P f i n g ft f ch i e ß e n) ist der Kaufmann
Koscielski König geworden. Der Tiefbauunter-
nchmer Woeckner wurde erster, und der Bäcker-
meister Roman Smorowski zweiter Ritter.

B Znin, 14. Juni. (Kreis-Lehrer-
berBattbS.sest.) Am 9. April wurde von den
Delegierten der Lehrervereine Zuin, Rogowo, Ja-
nowitz, Gonsawa und Goscieszyn in Rogowo die
Gründung eines 'Kreislehrervereins beschlossen.
Heute hat sich nun außer den Delegierten eine
große Anzahl Lehrer des Kreises hier zusammen¬
gefunden, um über die in Rogowo gefaßten Be¬
schlüsse zu beratschlagen. Die Delegiertenver-
sammluug nahm die in Rogowo entworfenen Sta¬
tuten en bloc an. Als nächster Versammlungsort
wurde Janowitz festgelegt. Der Kreislehrsrverein
tagt alljährlich einmal in den Psingstferien. An
die Delegiertenversammlung schloß sich die Haupt¬
versammlung. Kreisarzt Pieconka-Znin hielt
einen Vortrag „Über einige Themata aus der
Schulhygiene“. Redner sprach unter lebhaftem
Beifall der Versammlung über die wichtigsten
Schulkrankheiten, namentlich über den Erreger der-?
selben — den Schulstaub. Dann referierte Lehrer
Schmidt-Neitwalde über „Wie kann die ostmärkische
Volksschule den an sie gestellten Anforderungen ge¬
nügen?“ An die Hauptversammlung schloß sich ein
Festessen. Nach diesem folgte die Besichtigung der
städtischen Gas- und- Wasserwerke usw. Wends
findet ein gemütliches Beisammensein statt.

z Strelno, 14. Juni. (G aulehrerver¬
sa m m l u n g. S ch ü tz e n g i l d e.) Gestern
fand hier die 16. Gaulehrerversammlung statt.
Nach Erstattung des Jahresberichts und einem
kurzen Referat des Gauvorsitzenden über Bericht¬
erstattung für Tagesblätter durch Lehrer erstattete
Lehrer Schmidt - Gazewo den Kassenbericht. Die
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt. Nun¬

mehr folgten zwei interessante Vorträge, zunächst
der des Lehrers Piehl-Blumendorf über das Thema
»„Inwiefern hat Schiller für die Erziehung des

deutschen Volkes mchr getan als die andern
Dichter?“, dann ein Referat über „Aufbesserung der

Lehrergehälter“, gehalten durch Schmidt-Gazewo.
Als Ort für die nächste Gaulehreroersammlung
wurde Kruschwitz gewählt. Wends fand dann im
Saale des Hotels zur Stadt Posen eine Familien¬
feier statt. — In der hiesigen Schützengilde errang
die Würde des Königs Kaufmann Morawitz, die
Würde des Prinzen Steinsetzmeister Lorusch.

P Wongrowitz, 14. Juni. (Kirchenchor -

f e st. Fr o st schad e n.) Gestern veranstaltete im

Kunkelschen Saale der evangelische Kirchenchor für
seine Mitglieder und deren Angehörige einen zahl¬
reich besuchten gemütlichen Familienabend. —

Nachtfrost ist hier in der Nacht zum 11. d. Mts.

auf tiefliegendem Moorboden beobachtet worden,
wobei Kartoffelkraut, Runkelrübenpflanzen usw.
abgefroren sind.

Ke Krotoschin, 14. Juni. (Das ist die
Lieb e.) Vorgestern erschien hier der Sattler¬
gehilfe W. aus Posen bei seiner Tante, um Lei ihr
um deren Tochter anzuhalten. Als er eine Absage
erhielt, drohte er, sich zu erschießen. Man nahm
die Sache nicht ernst; aber gestern brachte er in
der 'Wohnung der Frau I. die Tat zur Ausführung,
indem er sich einen Schuß in die Schläfe jagte. Er

liegt schwer krank darnieder, doch ist nach Meinung
der Ärzte Hoffnung vorhanden, daß er am Leben
bleibt. W. hatte geäußert, sich und seine „Braut“
zu erschießen; letztere war zum Glück nicht an¬

wesend.
y Lissa, 14. Juni. (Tödliche Unfälle.

K a i s e r p r ei s r e i t en.) Der Weichensteller
Paczynski war heute ttachmittag auf der 'strecke
Liffa—deutschen, unweit des Bahnhofes Lissa, da¬
mit beschäftigt, das Gras zwischen den Bahngleisen
auszustechen und fortzuschaffen. Da der Wind von

der entgegengesetzten Richtung kam, hörte Paczynski
nicht das Heranbrausen des um 3y2 Uhr von

Deutschen kommenden Zuges; auch der Lokomotiv¬
führer hatte den Mann nicht bemerkt und so wurde
derselbe vom Zuge erfaßt und getötet. Er
hinterläßt seine Frau mit mehreren unverforgtetz
Kindern. Einen ebenso jähen und gräßlichen
Tod erlitt -gestern nachmittag der Schornsteinbauer
Rode aus Hamburg. An dem neuen Maschinen¬
schuppen der Eisenbahn wird von einer Schweid-
nitzer Firma ein hoher Schornstein gebaut, mit
dessen Ausführung Rode beauftragt war. Rode
wollte den Krähn, vermittels dessen er das Bau¬
material zugeführt erhielt, höher befestigen. Dabei
brach das frische Mauerwerk aus, Rode verlor den
Halt und ft ü r z t e aus einer H ö h e von 30
M e tern in das Innere des Schornsteins, wo er

mit gebrochenen Gliedmaßen bewußtlos liegen
blieb. Nach wenigen Minuten war er eine Leiche.
Der so früh aus dem Leben Geschiedene hinterläßt
feine Frau mit 8 unversorgten Kindern. — Zum
Kaiserpreisreiten sind heute früh 3 Uhr 42 Offiziere
aller Kavallerieregimenter des 5. Armeekorps born

Kasernenhofe der 1. Abteilung hiesigen Artillerie¬
regiments ausgeritten. Unter den Offizieren, die
sich freiwillig zu diesem Preisreiten gemeldet hatten,
waren vertreten: 1. Ülanen aus Militsch und
Ostrowo, 10. Ulanen aus Züllichau, 4. Dragoner
aus Lüben und Jäger zu Pferde aus Posen.

Graudenz, 13. Juni. (Man muß es nur

ver si e h e n.) Um recht viel Gäste heranzuziehen,
hatte der 'Gastwirt Liedtke in Mischte (6 Kilometer
von Graudenz entfernt) für den zweiten Feiertag
ein Gartenfest veranstaltet, an dem gegen tausend
Personen (meist Graudenzer) teilnahmen. Das
hatte er vor allen Dingen dem Umstande Zu ver¬

danken, daß er auf eigene Ko ste n einen
Sonderzu g verkehren ließ, der die Gäste nach
Mischte brachte und zurückbeförderte. Der Zug
kostete thu für die 6 Kilometer lange Strecke 120
Mark. Der Wirt hat aber trotzdem ein gutes
Geschäft gemacht.

Martenburg, 13. Juni. (Z u d em Feuer
in der Arbeiterbaracke) in Groß-Montati
wird gemeldet, daß die Baracke von ungefähr 100
russischen und ungarischen Dammarbeitern bewohnt
war. Die Baracke stand in wenigen Augenblicken
in Flammen, so daß die meisten Leute sich nur mit
knapper Not, unter Zurücklassung ihrer Habe, retten
konnten. Bis zum Mittag wurden die gänzlich ver¬
kohlten Leichen von drei russischen Arbeitern aus
dem Schutthaufen hervorgezogen. Das Feuer
dürfte durch Unvorsichtigkeit entstanden sein.

Elbing, 13. Juni. (Die Enthüllung
des Kaiser-Wilhelm-Denkmals) in'
Elbing findet bereits in der Mitte des Monats i
Juli statt. Der Tag ist noch nicht bestimmt. Wäh- >
rend der Pfingstfeiertage traf in Elbing die tele-
graphischeMitteilung ein, daß der Kaiser leider nicht
feine Teilnahme an der Enthüllung in Aussicht
stellen könne. Gleichzeitig wurde dem Denkmals¬
ausschuß anheimgestellt, die Denkmalsweihe in die
Zeit des Cadiner Aufenthaltes der Kaiserin zu der- j
legen, um dadurch die Teilnahme der hohen Frau |
und des Prinzen Eitel Friedrich, der ebenfalls im
Juli in Cadinen weilen wird, zu ermöglichen. Die
Enthüllung des Denkmals wird wahrscheinlich in
der Zeit vom 15. bis 20. Juli erfolgen. („Elb. I
Ztg.“)

Allenstein, 13. Juni. (Eine verheerende
'

Feuersbrunst) hat das Dorf Groß-Leschno I
int Kreise Allenstein heimgesucht. In dem Hause !

des Kätners Skubski entstand Feuer und breitete
sich sofort mit rasender Geschwindigkeit über die
Nachbarschaft aus, denn die in der Nähe stehenden
Häuser waren sämtlich alte Gebäude, größtenteils
aus Holz gebaut und mit Stroh bedacht; 12 Wohn¬
häuser find niedergebrannt, 20 Familien haben
Hab und Gut verloren.

Memel, 13. Juni. (Das Litauische
Musik fest,) das hier in den Psiugstfeiertagen
stattfand, begann Sonnabend abend im Schützen¬
garten mit einem Begrüßungskonzert, das trotz der
recht kühlen Witterung überaus stark besucht war.

Als Hauptwerk des Mufikfestes kam Handels Ora*
tortunt „Judas Maktäbäus“ zum Vortrag. Zum
Chorgesang waren angemeldet 345 Sängerinnen
und Sänger der 'Gesangvereine aus Gumbinnen,
Insterburg, Tilsit, Memel und- Stallupönen. Nach¬
mittags beendete ein Volksfest am Sandkrug das
vierte Litauische Musiksest.

Aus Schlesien, 13. Juni. (Brand einer
historis chen Mühle.) Die unweit von
Löwenberg im Dorfe Plagwitz belegene, dem
Müller Knappe gehörende Windmühle ist mit ihren
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden abgebrannt.
Knappe ist mitverbrannt, nachdem er, wie vermutet
wird, vorher ermordet worden war. Knappe galt
als reicher Mann, der sein Geld- stets bar bei sich
führte. Die Mühle war der Schauplatz eines Ge¬
fechtes vom 29. August' 1813, in welchem eine
französische Division von dem russischen General
Langeron vernichtet wurde.

XVIII. Mrßpreußische
Nrovitmal-Krhrer-Uer

Dritter Tag.
mg Thorn, 14. Juni. >

Zur gestrigen Festaufführung war das Stadt-
theater vollständig ausverkauft. Der Aufführung
wohnten mehrere Ehrengäste mit ihren Damen bei,
darunter auch Geheimer Regierungs- und Schulrat
Triebel und Oberbürgermeister Dr. Kersten.

Der heutigen zweiten Hauptversammlung
gingen zwei Nebensitzungen voran, zuerst im
Spiegelsaale des Artushofes die Geueralversamm'
lung der Sterbekasse für die Lehrer der Provinz
Westpreußen. Nach Z)etn vom Vorsitzenden, Gewerbe¬
schullehrer Jasse-Dauzig, 'erstatteten allgemeinen
Geschäftsbericht über die Verhältnisse der Sterbe¬
kasse zählt dieselbe jetzt 643 Mtglieder, welche
säumten 211 000 Mark Sterbegeld versichert haben.

In der anschließenden Vertreterversammlung
des Emeriten-Uuterstützungsvereins unter Leitung
des Rektors Rettig-Elbing konnten über die Ge¬
schäfte, da das Vereinsjahr noch bis zum 1. Oktober
läuft, nur einstweilige Mitteilungen gemacht
werden.

Um 10 Uhr begann im großen. Saale des
Artushofes die zweite Hauptversammlung des
Lehrertages, zu der sich unter den Ehrengästen
wieder Geheimrat Triebel eingefunden hatte.
Lehrer Paetsch-Danzig behandelte in einftündigem
Vortrage die „Lehrerinnenfrage“. Redner faßte
feine Ausführungen in folgendeLeitsätze zusammen:

1. Die Teilnahme der Frau an der öffentlichen
Erziehungs- uudUnterrichtstätigkeit ist als historisch
gegebene Tatsache zu betrachten und beruht auf der
Anschauung von ihrer natürlichen Befähigung zu
diesem Berufe, sowie auf der pädagogischen Forder¬
ung einer harmonischen Jugenderziehung.

2. Die in jüngster Zeit eingetretene auffallende
Vermehrung der Lehrerinnen hat ihre Ursache:

a) in dem durch den sozialen Umschwung her¬
vorgerufenen Andrang der ledigen Frauen zum Er¬
werbsleben,

b) in dem chronischen Lehrermangel,
c) in der scheinbaren Billigkeit weiblicher

Arbeitskräfte.
3. Erschwerende Hindernisse in der Ausübung

des Lehrberufes liegen für die Lehrerin:
a) in ihrer zarten Körperkonstitution,
b) in ihrer heute noch mangelhaften methodi¬

schen Vor- und Fortbildung,
c) in der seelischen Verfassung der ledigen

Frau.
4. Diese Umstände machen mancherlei schul-

amtliche Rücksichten gegen das weibliche Geschlecht
notwendig, was oft eine Mehrbelastung der
männlichen Lehrkräfte zur Folge hat.

5. In diesen Umständen liegen auch die Be¬
denken gegen eine ausgebreitete weibliche Leitung
von von Schulanstalten.

_

6. Für das Gedeihen der Volksschule erscheint
somit eine bessere berufliche Ausbildung der Lehrer¬
innen und eine Einschränkung in der Anstellung
derselben geboten.

7. Volkswirtschaftliche Nachteile einer über¬
hand nehmenden Vermehrung des weiblichen Ele¬
ments im Lehrberuf liegen in den häufigeren Er¬
krankungen und Vertretungen, sowie in den früh¬
zeitigen Pensionierungen derselben.

Eine sehr lebhafte Aussprache knüpfte sich an
den Vortrag. Schließlich wurden die vom Referen¬
ten aufgestellten Leitsätze unverändert zum Beschluß
erhoben.

Nach Schluß der Hauptversammlung fand die
Generalverfammlung des Verhandes weftprerrßi-
scher Lehrer zur Förderung des Fortbildungsschul¬
wesens statt. Ter vor einem halben Jahre ge¬
gründete Verband zählt 133 Mitglieder in 23
Orten. Es sprach zuerst Lehrer Schulz-Putzig
über die Bedeutung der Fortbildungsschulen, vor¬
nehmlich in der Ostmark. Dann referierte Lehrer
Buchholz-Mockrau über die ländliche Fortbildungs¬
schule. Lehrer R. Krüger-Graudenz beleuchtete
die rechtliche Stellmtg des Fortbildungsschullehrers
im Neöenamte. Alle drei Vorträge wurden ein¬
gehend besprochen und sollen als Material für
weitere Beratungeit veröffentlicht werden.

Nachmittags unternahmen die Lehrer einen
Ausflug nach dem Ziegeleiparke, wo ein Jnstru-
mentalkonzert stattfand. Abends wurden die Fest¬
lichkeiten derProvinzial-Lehrer-Versammlung durch
einen Abschiedskommers im Artushofe geschlossen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Svnagoge. Freitag, 16. Juni.

— Minuten. ■ Sonn-Sabbatheingang abends 8 Uhr-
abend, 17. Juni. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes,
dienst 9 Uhr 30 Minuten. Jugendgottesdienst
nachur. 3 Uhr. Mincha 4 Uhr. Sabbathaüsgang 9 Uhr
20 Mm. — An den Wochentagen: morgens 7 Wir,
abends 7 Uhr 30 Minuten.



^Nachdruck verboten.)

Aus Furcht.
Skizee von P. Bernhardt.

Frau Brandenfels war eine ziemlich weltlich
gesinnte Frau, deren ganzes Streben danach, ging,
rhre Tochter Marga so gut wie möglich zu ver¬

heiraten. Alle ihre Verwandten waren reich, nur

sie hotte ein bescheidenes Einkommen und sie hatte
es nicht verhindern können, - Schulden zu machen,
damit Marga nur immer recht elegant gekleidet
gehen konnte.

Es war daher nur natürlich, daß ihr Herz
aufjauchzte, als Georg Fernbach, der Millionär,
um Marga — die er im Hause ihres Onkels kennen
gelernt — anhielt.

Nachdem er Frau Brandenfels seine Liebe zu
Marga erklärt, und ihr seine Verhältnisse aus¬
einandergesetzt hatte, sagte, er:

„Ich darf es nicht unterlassen. Sie darauf auf¬
merksam zu- machen, daß in meiner Familie eine
gewisse erbliche Belastung herrscht. Mein Groß¬
vater starb im Irrenhause und auch mein Vater
hat einige Jahre in einer Irrenanstalt zugebracht.
Meine beiden Brüder dagegen sind kerngesund, ob¬
gleich sie das verhängnisvolle dreißigste Jahr —

in welchem der Erbfehler ausbrechen soll — längst
überschritten haben.“

Frau Brandenfels machte ein furchtbar er¬

schrockenes Gesicht.
„Sie werden denken, daß ich unter diesen Um¬

ständen vielleicht überhaupt kein Recht zum heiraten
habe,“ fuhr Fernbach fort. „Aber ich liebe Ihre
Tochter über alles und — Sie können sich ja
meinen Antrag überlegen. Ich werde Marga
selbstverständlich keine Silbe bis dahin sagen. Sie
haben zu entscheiden.“

„Mein Gott, es kommt so unerwartet,“ 1
stammelte Frau Brandenfels. „Lassen Sie mir
fünf Minuten Zeit.“

Georg Fernbach nickte zustimmend und beide |
versanken in Stillschweigen.

Totenstille herrschte in dem Zimmer. So
mochten etwa acht Minuten vergangen sein, als die
Uhr zu schlagen begann. Erschrocken fuhr Frau
Brandenfels aus ihren Gedanken empor.

„Sie sind vollkommen gesund,“ begann sie,
„und Ihre Brüder sind gesund — ich sehe also
keinen Grund zu glauben, daß das Familienübel
auch Sie heimsuchen könnte. Und ich glaube •—

Marga würde das Herz brechen, wenn sie nicht die
Ihre würde.“

„So geben Sie Ihre Einwilligung?“
„Ja,“ antwortete Frau Brandenfels.
Fernbach erhob sich.
„Ich danke Ihnen, gnädige Frau, und gebe

Ihnen dre Versicherung, daß Sie Ihren Entschluß
nie bereuen sollen. Ich werde Marga auf Händen
tragen, denn ich liebe sie über alles. Sie haben
wohl die Güte und wiederholen Marga, was ich
Ihnen soeben mitgeteilt. Sie «ersparen mir dadurch
eine schwere Viertelstunde.“

Frau Brandenfels drückte ihrem zukünftigen
Schwiegersohn lächelnd die Hand.

„Sie brauchen Marga von der Familienge¬
schichte nichts zu sagen. Ich 'werde schon alles in
Ordnung bringen. Gestehen Sie ihr nur Jhrq
Liebe — das genügt!“

Ms sie jedoch allein war, erstarb das Lächeln
auf ihren 'Lippen und sie blieb eine Weile tief in
Gedanken versunken sitzen. Endlich erhob sie sich.

„Ja, ich habe weise gehandelt,“ murmelte sie
bor sich hin. „Diese glänzende Partie! Dieser
Reichtum! Aber von dem Familienübel will ich
Marga lieber nichts sagen — es könnte sie nervös
machen und ihr die Freude verderben. Und das
wäre doch jammerschade!“

Als Georg Fernbach und sein junges Weib von
der Hochzeitsreise zurückkehrten, begann für Frau
Brandenfels ein neues Leben. Sie trug die kost¬
barsten Toiletten, hatte eine Loge im Theater und
fuhr in der Equipage ihrer Tochter spazieren, wann,
es ihr beliebte. Alle Welt beneidete sie, und Frau
Brandenfels sonnte sich in dem Gold und dem

lNachdruck verboten.)
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Aber da fühlte sie sich plötzlich von zwei Armen
umschlungen, und des Vaters tiefe, freudig bewegte
Stimme nannte ihren Namen. „Ines, mein liebes
Mädel, hab' ich- Dich endlich wieder?“ sagte er weich
und zärtlich, als sie dann an seinem Halse hing,
„weiß Gott, wie ich mich nach Dir gesehnt habe und
mußte doch zu spät kommen, um Dir gleich beim
Aussteigen den Willkommen zu bieten! Aber hier
in dem sakramentischen Nest,“ setzte er polternd
hinzu und wischte sich verstohlen über die feucht
gewordenen 'Augen, .„geht keine Uhr richtig!“

Ines hatte sich aufgerichtet und sah den Vater
mit einem bange forschenden Mick an.

„Wie geht's daheim? Was macht die Mütter?“
„Nun, mit Gottes Hilfe wird sie uns wieder

gesund werden, und die Freude, Dich wiederzuhaben,
wird ihre beste Arznei sein!“

Als Ines dann am Arme des Vaters der elter¬
lichen Wohnung zuschritt, ließ sie sich von ihm das
Nähere über die plötzliche und allem Anschein nach
fähr schwere Erkrankung der Mutter erzählen.

„Was es eigentlich ist,“ sagte nun der Major,
„wissen wir nicht, denn wir sind augenblicklich hier
in D. in ärztlicher Beziehung in bejammernswerter
Lage. Dr. Wolf liegt seit Wochen an schwerem
Gelenkrheumatismus und der andere, der junge,
den wir uns zu seiner Vertretung haben kommen
lassen, ist ein richtiger Windhund, sitzt lieber in den
Kneipen als bei seiner: Patienteir und ist oft in
einem Zustande, der ihn vollständig unfähig macht,
an einem Krankenbett etwas halbwegs Verständiges
zu leisten.“

Jetzt waren sie an ihrem Hause angelangt, und

gleich darauf stand Ines im Wohnzimmer. Alles
hier wie einst: jedes der wohlbekannten Möbel auf
der alten Stelle, der Kanarienvogel dort im blanken
Bauer, das laute,'gleichmäßige Ticken des großen
Regulators dort an der Wand, alles wie einst, wie
vor Jahren, da sie diesen Raum zum letzten Male

Glück ihres Kindes — bis eines Tages die Schwester
«Georg FerNbachs, die in Paris lebte, unerwartet zu
Besuch kam.

Nora war Künstlerin, ein liebenswürdiges,
offenes, vernünftiges Mädchen und sehr reich. Schon
wenige Tage nach ihrer Ankunft teilte sie Marga
mit, was deren Mutter ihr so sorgfältig ver¬

schwiegen.
„Ich war nicht wenig überrascht, als Georg

mir schrieb, er wolle sich verheiraten,“ sagte sie.
„Wir hatten uns nämlich beide vorgenommen, un¬

verheiratet zu bleiben. Du bist eine sehr tapfere
kleine Frau, Marga.“

„Wie meinst Du das, Nora?“ fragte die junge
Frau verwundert.

Ihre Schwägerin gab ihr die verhängnisvolle
Auskunft.

„Aber Du hast das natürlich vor der Hochzeit
gewußt,“ fügte Nora hinzu. „Georg gab mir sein
Wort, daß er Deiner Mutter alles gesagt.“

„Natürlich, natürlich !“ sagte Marga mechanisch.
Gleich nachdem Nora sie verlassen hatte, fuhr

Marga zu ihrer Mutter. Auf ihren Wangen
glühten zwei brennend rote Flecken, sonst war ihr
Gesicht leichenblaß.

„Mutter,“ begann sie mit stockender Stimme,
„hast Du gewußt, daß in Georgs Familie der
Wahnsinn erblich ist?“

Frau Brandenfels drohte der Atem zu stocken.
„Mein Liebling!“ rief sie mit zitternder

Stimme, „Ich handelte ja nur zu Deinem Besten —

und Du bist doch glücklich — nicht wahr, Du bist
glücklich? Natürlich hat Dir Nora Fernbach das
mitgeteilt! Sie hätte auch etwas besseres tun
können. Aber dieses Künsilervolk ist immer unver¬
nünftig!“

„Ich hätte das unbedingt vor meiner Heirat
wissen müssen! Unbedingt!“ entgegnete die Tochter.
„Es war unrecht, mir die «Wahrheit zu verheim¬
lichen. Ich werde keinen Augenblick mehr Ruhe und
Frieden haben! «Georgs Großvater hat versucht,
seinen Kutscher zu ermorden — wußtest Du das?
O Mutter, Mutter — ckann ich nicht bei Dir
bleiben?“

Frau Brandenfels sank fassungslos in einen
Stuhl und begann krampfhaft zu schluchzen. Dann
folgte eine stürmische Szene zwischen Mutter und
Tochter und schließlich kehrte Marga in das Haus
ihres Gatten zurück.

Aber obgleich sie in ihrem äußeren Leben nichts
veränderte und ihrer: Gatten nichts «ahnen ließ, hatte
die Mitteilung Noras doch einen schrecklichen Ein¬
druck auf sie gemacht. Nervös und- nachdenklich,
wie sie war, begann sie zu grübeln und wurde die
Beute einer unheimlichen Furcht. Taufendi schreck-,
liche Bilder marterten ihr Hirn. Kleine Gewohn¬
heiten ihres Mannes, die sie früher nicht beachtet,
bekamen jetzt Bedeutung in ihren Augen — furcht¬
bare Bedeutung. In allem und jedem glaubte sie
den verhängnisvollen Erbfehler zu sehen und sie
wartete — wartete immerzu auf den Ausbruch« des
Wahnsinns bei ihrem Manne. Einer großen Leiden¬
schaft war Marga nie fähig gewesen, doch sie hatte
ihren Gatten zu lieben geglaubt — diese Liebe war
aber in wenigen Stunden erstorben. Es war wohl
nur Dankbarkeit gewesen für das glänzende Los,
das er ihr bereitet. Nach dieser furchtbaren Ent¬
hüllung schien sich ihr seine ganze Persönlichkeit
grauenvoll verändert zu haben. Sie sah in Georg
nicht mehr ihren Gatten, sondern einen Fremden,
dessen Gegenwart sie mit einem Grauen erfüllte,
das von Tag zu Tag zunahm. Sie fürchtete das
Alleinsein mit ihm unbeschreiblich und bei den 'Mahl¬
zeiten brachte sie manchmal keinen Bissen herunter
aus Angst, wie leicht ihr dieser Mann ein Messer
ins Herz stoßen könne.

Unter dieser fortwährenden Angst und infolge
der schlaflosen Nächte litt ihre Gesundheit bedenk¬
lich. Sie wurde blasser und schmaler, so daß Georg
mit größter Besorgnis erfüllt ward und den Arzt
holen ließ.

Dieser, der, von der wirklichen Ursache keine
Ahnung hatte, verschrieb Schlafpulver und Be¬
ruhigungsmittel. Bon dieser. Zeit an fand Marga

I gesehen! Nur der Vater, der jetzt vor ihr stand und
sie liebevoll betrachtete, an dem war die Zeit nicht
spurlos vorübergegangen. Ines bemerkte mit dem
scharfen Blick der Liebe, daß er seine stattliche Gestalt
rächt mehr so straff aufrecht trug wie früher und
daß der flotte, lange Schnurrbart, wie die Haare an
den Schläfen fast weiß geworden waren.

„Vater!“ sagte sie plötzlich in dem Bedürfnis,
ihm etwas Liebes zu sagen und schmiegte sich an

ihn, „wie schön ist es, wieder daheim zu sein!“
\ „Ist uns schwer genug geworden, uns beiden

: Alten, Dich so lange zu missen, mein kleiner Rappel-
kopf Du; aber es hat mich auch stolz gemacht, daß
Du die Zeit so genützt und das erreicht hast, was
Du stets gewollt und was Dich nun hoffentlich von

ganzem Herzen befriedigt!“
„Wir wollen zur Mütter gehen,“ sagte Ines

leise und wandte sich zum Gehen, denn des Vaters
Blick, der sich bei seinen Worten forschend und
fragend in ihr Auge gesenkt, war ihr peinigend.

Bei ihrem Eintritt in das Krankenzimmer
erhob sich Helene von dem Bett der Mutter, die,
wie sie leise berichtete, soeben eingeschlafen war. Sie
reichte Ines zur Begrüßung nur die Hand, und in
ihrem Gesicht und Wesen lag dabei etwas Scheues,
Abweisendes, das Ines aber jedenfalls nicht be¬
merkte, denn herzlich umarmte sie die kleine
Schwester und hielt sie lange fest umschlungen.

Es wurde Frau Helene bei dieser schwester¬
lichen innigen Umarmung ganz weich zu Sinn, und
ihr festes Vornehmen, Ines, die immer selbstsüchtig
an sich gedacht hatte, es fühlen zu lassen, dasi sie sich
durch ihr Handeln ihrer Familie entfremdet, kam
bedenklich ins Schwanken, als sie jetzt in das schöne,
bewegte Gesicht der vor ihr Stehenden sah, die noch
immer ihre Hand fest umschlungen hielt, als sie
sagte: „Ach, Helene, jetzt empfinde ich erst, wie sehr
ich mich in den langen Jahren nach Euch allen ge¬
sehnt habe, und ich will nur hoffen, daß unsere liebe
Mutter bald gesund wird, und was ich mit meinen
Kräften dazu beitragen kann, soll natürlich ge¬
schehen!“

Helene hob wie in einem plötzlichen Schrecken
abweisend die Hand; aber sie kam nicht dazu, das,
was sie wollte, auszusprechen. Die Kranke war-

durch die wenn auch nur sehr leise gesprochenen

wenigstens des Nachts Ruhs. durch — Ehloral. Aber
bald hörte sie auf, dieses Mittel zu nehmen aus

Angst davor, was vielleicht in der Nacht passieren
könnte, während sie im tiefen Schlafe lag. Die
einzige Zeit, während welcher sie wirklich noch
schlief, war die Stunde nach dem Mittagessen, wenn
sie sich niederlegte — die verschlossene Tür zwischen
sich und dem Manne, vor dem sie ein so namenloses
Grauen empfand.

Sie war jetzt völlig davon überzeugt, daß
Georg wahnsinnig sei. Er verbarg den Wahnsinn
nur vermöge der unglaublichen Schlauheit, die
Geistesgestörte manchmal besitzen, um ihre Umgeb¬
ung zu täuschen. Aber sie sah den Wahnsinn in
seinen Augen.lauern, sie sab ihn in vielen seiner
Handlungen — kurz in allem.

Eines Tages «dachte sie, jetzt sei das Ende ge¬
kommen. Marga saß vor ihrem Schreibtisch, ihr
Gatte stand daneben. Da ergriff er ihr Papier¬
messer, ein scharf geschliffenes dolchartiges, mit Ju¬
welen besetztes Messer, und begann damit zu
spielen.

„Eigentlich ist das Ding gefährlich,“ meinte er.

„Es ist scharf wie ein Rasiermesser. Ein einziger
Stotz — und es könnte ein Mord geschehen sein.
Ich möchte wissen, wie es ist, wenn —“

In diesem Augenblick trat der Diener ein und
meldete, es sei serviert. Marga atmete aus — die

Krisis war hinausgeschoben, das Messer wurde bei¬
seite gelegt und das junge Paar begab sich ins
Speisezimmer. Aber Marga vermochte keinen Bissen
zu essen.

„Fühlst Du Dich nicht wohl, Schatz?“ fragte
ihr Mann.

„Nicht ganz. Ich möchte mich lieber ein wenig
hinlegen.“

Das erste, was sie tat, nachdem sie sich in ihrem
Zimmer eingeschlossen hatte, war, daß sie an den

Spiegel trat und ihr Spiegelbild aufmerksam
musterte. Wie alt sie aussah! Wie schrecklich ver¬
ändert in der kurzen Zeit!

„Erst einundzwanzig Jahre — und schon so
alt aussehend!“ murmelte sie. „Wann es wohl
passiert? Ob heute — oder morgen? Ach, dieses
Warten ist entsetzlich. Dieses schreckliche, furchtbare
Warten ... und dann das Blut — mein schöner
Stuhl . . . wenn er vom Blut befleckt wird ...“
Sie strich bedauernd über den Armsessel, in welchem
sie ruhte. Dann wandte sie sich schaudernd von

dem Spiegel weg und barg leise wimmernd das Ge¬
sicht in die Hände. „O, mein Gott, wie kann ich nur

so leben! Wenn ich doch nur schlafen könnte —

schlafen!“
Sie öffnete das Fach, in welchem das Ehloral

lag. Träumerisch starrte sie auf die Flasche in
ihrer Hand.

In diesem Augenblick ließ sich die Stimme
rhres Gatten vernehmen:

„Hast Du Dich, niedergelegt, Schatz?“
„Noch nicht,“ antwortete sie.
„Möchtest Du nicht lieber mit mir spazieren

fahren? Vielleicht tut die frische Luft Dir gut?“
„Nein, danke, ich möchte lieber schlafen. Ich

hatte eine so schlechte Nacht.“
„Ich möchte Dich aber lieber nicht allein lassen,

mein Lieb. Darf ich nicht neben Dir sitzen,
Marga?“

„Nein, lieber nicht! Ich möchte schlafen —“

Und sie schlief noch, als Georg Fernbach, dessen
Wahnsinn nur in Margas Einbildung existierte,
nach mehreren Stunden -mit Gewalt die Tür ihres
Zimmers öffnete.

Sie hatte zu viel Ehloral genommen.

K««1e (Piroiitk
— Die Anwesenheit des Kronprinzenpaares

int Jagdschloß Hubertusstock hatte während der

Pfingstfeiertage einen M as s e n z u st r o m von

Ausflüglern nach der Schorfheide zur Folge.
Von Eberswalde und von Joachimsthal aus ergoß
sich- der Strom der Besucher in den Wald, der das
junge Glück des Kronprinzenpaares zurzeit birgt.

Worte erwacht und richtete sich in die Höhe, um

Ines dann in freudigster Erregung ihre Arme ent¬
gegenzubreiten.

„Meine Ines, mein Liebling!“ flüsterte sie
dann immer wieder, „nun ich Dich wieder habe,
werde ich auch wieder gesund werden!“

„Sicher, aber nun rege Dich nicht auf, ich bleibe
jetzt bei Dir!“ sagte Ines, indem sie ihre eigene Be¬
wegung bezwang, und die heißen Hände der Kran¬
ken in die ihren nehmend, fuhr sie fort: „Aus
Vaters Bericht habe ich mir kein klares Bild über
Deine Krankheit machen können, Mutter, aber ich
will mich nun gleich selbst davon überzeugen!“

„Du gedenkst doch Mutter nicht behandeln zu
wollen,“ sagte Helene erregt, „nein, Ines, das gebe
ich nicht zu. Ich habe zu Frauenärzten gar kein
Zutrauen, da ich mir beim besten Willen nicht
denken kann, daß sie etwas verstehen.“

Mit einem unsagbar erstaunten Blick sah Ines
die Schwester an, dre mit ausgebreiteten Armen
Miene machte, sich zwischen sie und die Mutter zu
drängen.

Aber ehe sie etwas erwidern konnte, hatte der
Major Helene zu sich herangezogen und ruhig, aber
sehr bestimmt gesagt: „Was soll das, Helene? Ich
denke, wir können Gott danken, daß wir unsere
Ines, der ich ganz vertraue und Mutter sicher auch,
jetzt hier haben.“

„Ja, Ines wird mich gesund machen,“ sagte die
Mutter und ergriff wieder Ines Hand.

„Ich wollte Ines nicht kränken,“ sagte Helene
mit Tränen kämpfend, „aber kein Mensch kann
gegen seine Gefühle. Wenn. Ihr beide Ines ver¬

traut, muß ich natürlich schweigen, obgleich nichts
Gutes dabei herauskommen wird!“

Sie hatte sich abgewandt, als wenn sie es nicht
mit ansehen könnte, daß Ines nun die Mutter
untersuchte, ruhig ihre Fragen stellte und dann
bestimmt sagte: „Es ist eine akute Herzmuskelent¬
zündung, die ich bald zu heben hoffe. Die erste Be-
drngung ist gute, frische Luft, Eis auf das Herz
und absolute Ruhe!“

„Du wirst sie töten!“ jammerte Helene leise.
Ines umschlang die Schwester und führte sie

hinaus. „Vertraue mir,“ bat sie dann, „und wenn
es Dir nicht möglich ist, dann überlasse mir trotzdem

Wenige jedochi haben den Kronprinzen und seine
Gemahlin, und auch dann nur flüchtig, gesehen.
Bei der Oberförsterei in Grimnitz gingen viele An¬

fragen wegen der Besichtigung von Hubertusstock
ein. Dort wurde der Bescheid erteilt, daß der Be¬

such des Schlosses während- der Anwesenheit des
Kronprizzenpaares nicht gestattet werden kann. Der
Kronprinz benutzt bei den Ausfahrten, die er mit
seiner Gemahlin unternimmt, ausschließlich das
Automobil. In diesem Gefährt wurde auch der
letzte Teil der Hochzeitsreise von der festlich ge¬

schmückten und beleuchteten Station Werbellmsee
durch den Wald nach Hubertusstock zurückgelegt.
Auch sonst hat das Kronprinzenpaar in den letzten
Tagen per Automobil Ausfahrten unternommen;
aber dabei wurde die Berührung mit der Außenwelt
so viel wie möglich vermieden. Seit einigen Tagen
kreuzt die Jacht dtzs Kronprinzen, die vordem in
Potsdam stationiert war, auf dem Werbellinsee.
Die hohen Herrschaften geben sich aber auch hier
die größte Mühe, den geplanten Ovationen aus¬

zuweichen, und so waren die extra für diesen Zweck
seitens der Ausflügler, unternommenen Fahrten
auf dem See ergebnislos. Wie lange der Aufent¬
halt der hohen Herrschaften im Schlosse Hubertus-
stack dauern wird, ist noch nicht bestimmt; man

rechnet aber damit, daß die Abreise am Montag,
den 26. Juni, von der Station Werbellinsee er¬

folgt. Von dort wird ein kaiserlicher Hofzug das
Kronprinzenpaar nach Potsdam entführen.

— Die reichsten Leute der Welt. Der Tod
des Barons Rothschild veranlaßt den „Figaro“,
eine Liste der hundert reichsten Personen der Welt
nach den Ermittelungen und Berechnungen des
Engländers James Burnley zu veröffentlichen.
Die Vermögenszahlen sind- natürlich nur schätzungs¬
weise wiedergegeben. Es besitzen ober besaßen nach
dieser Berechnung: I. Beit, Südafrika, 2 Mil¬
liarden Mark; I. B. Robinson, Südafrika; 1,6 Mil¬
liarden Mark; I. S. Rockefeller eine Milliarde;
Waldorf Astor 800 Millionen; Fürst -Demidow,
Rußland, ebensoviel; Andrew Carnegie 500 Mil¬
lionen, W. K. Vanderbilt 400 Millionen, des¬
gleichen W. Rockeseller; Jakob Astor 300Millionen;
Lord Rothschild und der Herzog von Westminster,
W. C. Whitney,. Newyork, Prerpont Morgan je
300 Millionen. Dann kommen noch eine ganze
Anzahl Millionäre, die auch- noch einige

>
hundert

Millionen besitzen; wir wollen aus der Liste, die
doch! auf Vollständigkeit keinen Anspruch machen
kann, nur noch einige Personen nennen, die all¬
gemein bekannt sind. So soll besitzen; Erzherzog
Friedrich. Wien und Georg Gould 275 Millionen;
Mendelssohn, Berlin 260 Millionen; Fürst Lichten¬
stein, Österreich, ebensoviel; A. Dreher, Österreich,
200 Millionen; Krupp, Essen, Fürst Plöß, Graf
Henckel-Donnersmarck, A. G. Vanderbilt je 180
Millionen, Erzbischof Kohn 160 Millionen.

— Deserteur und Vogelscheuche. Ein Deser¬
teur in den Kleidern einer Vogelscheuche wurde
dieser Tage in Beeskow festgenommen. ; Vom
4. Garderegiment z.F. hatte sich d>er Flüchtling vor

einigen Wochen in voller Uniform heimlich aus
Berlin entfernt und sich durch den DÄtower Kreis
dem Spreewald zugewandt. Um nicht -ergriffen
zu werden, entledigte er sich feiner Uniform und
zog die Kleider einer Vogelscheuche an, um, mit
diesen Lumpen bekleidet, weiter zu wandern, nachts
im Freien zu schlafen und von der Mildtätigkeit
der Leute zu leben. Ein mitleidiger Landmann
schenkte dem D-eserteur ein Paar Beinkleider, weil
die „geliehenen“ doch zu sehr zerrissen waren. Das
unstäte Leben bekam dem Nüchtling aber so schlecht,
daß er sich vor den Feiertagen, von Hunger ge¬
trieben, in Beeskow freiwillig stellte.

— Eine niedliche Anekdote erzählt die „Kiel.
Ztg.“. Am Tage der Hochzeit des Kronprinzen¬
paares läßt ein Lehrer in einer Schule bei Kiel in
der Gesangstunde „Heil Dir imSiegerkranz“ fingen.
Er weist vorher die Kinder auf die Festlichkeiten im
Kaiserhause hin und fragt dann: Welches Lied wird
heute in Berlin wohl viel gesungen werden? Ein
Kleiner hebt den Finger und antwortet: „Hochzeit
machen, das ist wunderschön.“

die Pflege der Mutter, die Du doch nicht inniger
, lieben kannst als ich.“

„Ich muß es tun, aber mit schwerem Herzen!
Wie Du die Verantwortung übernehmen kannst, be¬
greife ich nicht: wenn sie nun stirbt?“

„Dann müssen wir es in Demut hinnehmen;
gegen Gottes Ratschluß kann kein Mensch, aber mit
Gottes Hilfe viel!“

Helene sah eine Weile schweigend in Ines be¬
wegtes Antlitz, dann wandte sie sich ab und sagte:
„So mache ich Dir denn Platz und kehre nach Hause *

zurück, wo mich Theophil und die Kinder schmerz¬
lich vermissen. Gott gebe, wenn ich mich morgen
erkundigen komme, daß ich nicht erfahren muß, daß
Mutter die von Dir angeordneten Mittel geschadet
haben, nie, nie würde und' könnte ich Deinem Aus¬
spruch blindlings vertrauen, es wäre mir un¬

möglich!“
Sie war gegangen und Ines kehrte in

_

das
Krankenzimmer zurück, in dem sie ruhig und sicher
die ihr notwendig erscheinenden Anordnungen traf.
Lange, lange Tage und Nächte kamen dann, in
denen das Leben der Majorin auf der feinen
Schneide zwischen Leben und Tod schwebte, aber
endlich ging es besser und besser, das Fieber
schwand, die Beklemmungen ließen nach, der Atem
wurde freier und mit inniger Freude konnte sich
Ines sagen, daß es ihrem Wissen, ihrer Pflege ge¬

lungen mar, der Mutter Leben sich und den Ihren
zu erhalten.

Mit dem jungen Arzt war Ines gleich am

ersten Tage scharf in entgegengesetzter Ansicht über
die Behandlung der Kranken aneinandergeprallt,
und die Folge davon war, daß er das Haus des
Majors nicht mehr betrat und daß man in D.
sehr geneigt war, trotzdem Dr. Tell keines guten
Rufes genoß, sehr abfällig über Ines zu urteilen
und über ihre aus ihrem Handeln 'hervorgehende
Selbstherrlichkeit zu spötteln. Helene tat es natür¬
lich auch und mach-fe in der ersten Zeit jede kleine
Verschlimmerung in dem Befinden der Mutter Ines
zum Vorwurf; als es dann aber aufwärts -ging,
war sie sehr geneigt, nicht Ines, sondern der guten
Natur der Majorin die Besserung zuzuschreiben.

(Fortsetzung folgte



N»« tußsAftu Hofe
und dem Glanze, der an Jm ^entfaltet wird, er¬

zählt in der neuesten Nummer des „Century Maga¬
zine“ Herbert I. Hagermann, ein früheres Mitglied
Her amerikanischen Botschaft in Gt. Petersburg.
Sehr kompliziert ist schon das Zeremoniell, das
über die Hoffähigkeit entscheidet und die Erlaubnis
gewährt, an den Festlichkeiten teilnehmen zu dürfen.
Fremde, außer den Diplomaten, dürfen nur sehr
selten in die Mauern des Winterpalastes eintreten,
und hervorragende Persönlichkeiten, die zu den Hof¬
festlichkeiten in England, Deutschland und Italien
leicht Zutritt erhalten, müssen sich in Rußland
strengste Zurückweisung gefallen lassen. Jeder, der
eine Einladung erhält, muß dem Zaren vorher vor¬
gestellt sein, und dies kann gewöhnlich nur auf per¬
sönlichen Wunsch des Herrschers geschehen. So be¬
kommen jährlich höchstens sechs oder acht Fremde
die Herrlichkeiten des Hofes zu sehen, aber auch
für Russen ist die Hoffährgkeit eine seltene Aus¬
zeichnung, die nur bestimmten Stellungen und
Klassen zukommt und nach einer höchst kompli¬
zierten Gesellschaftsordnung bestimmt wird. Um
die einzelnen Nüancen und Grade der Auszeichnun¬
gen, die höchst umständliche Rangliste, die aufs
engste mit der Geschichte des russischen Hofes und
des ganzen politischen Systems zusammenhängt, in
allen Einzelheiten zu kennen, muß man ein ge¬
borener Russe sein, der selbst in diesem System auf¬
gewachsen upd erzogen ist. Diese ganze Staffel der
Hofbeamten und Hoffähigen, die von den Groß¬
fürsten herabreicht bis trt die einzelnen Rangstufen
der in. Rußland allmächtigen Bureaukratie, mar¬

schiert bei einem solchen Hoffest in genau geregel¬
ter, streng vorgeschriebener Ordnung auf.

Viel Heiterkeit und Lebenslust hat auch vor.
diesen Tagen des Unglücks nicht am Hofe Niko¬
laus n. geherrscht. Der Kaiser ist ein sehr be¬
schäftigter' Mann : er hat, auch in' den Friedens-
Zeiten, wahrscheinlich mehr zu tun 'als irgend ein
anderer Mensch auf der Welt. Der komplizierte
Stab von Verwaltüngs- und Heeresbeamten, die
Verantwortlichkeit und Entscheidung, die von ihm
allein ausgeht und bis in alle Winkel des Riesen¬
reiches sich erstrecken soll, belastet seine Stellung
mit unendlicher Arbeit. Keine endgültige Ent¬
scheidung kann ohne ihn getroffen werden und selbst
Kleinigkeiten werden vor ihn gebracht und nehmen
seine Zeit in Anspruch. Da bleibt nicht viel übrig
für Festlichkeiten und prunkhafte Feierlichkeiten,
die die auf ihm ruhende Last der Repräsentation
nur noch vergrößern würden. Dafür sind aber die
wenigen großen Festveranstaltungen, die alljährlich
im Winterpalast gegeben werden, von einer so
rauschenden und großartigen Pracht, wie selten
sonst in der Welt, besonders der große Ball, der die
St. Petersburger Gesellschastssaison eröffnet.
Dieser Ball findet gewöhnlich statt Mitte Januar
nach russischem Kalender, also nach unserer Zeit¬
rechnung am 1. Februar. Die lange Flucht gewal¬
tiger Säle im zweiten Stock des Palastes, die nach
der Newa zu liegen und an die Privatgemächer des
Kaisers anstoßen, werden dazu geöffnet.

Von der ungeheuren Ausdehnung des Palastes
kann man sich schwer eine Vorstellung machen, doch
wird bei diesem Fest höchstens der fünfte Teil der
Gebäude benutzt und diese genügen reichlich, um
eine Gesellschaft von 4000 Personen aufzunehmen.
Die Gäste, die durch verschiedene auf der €m=
ladungskarte angegebene Zugänge eintreten müssen,
werden von reich gallonierten Herolden durch die
Hallen und Vorsäle nach dem „Saal Nikolaus I.“
geführt. Während dieser langen Wanderung durch
schimmernde «Gemächer behält das Auge Zeit, auf
all den reichen Uniformen und Livreen zu ruhen,
die Hm aus allen «Ecken entgegenglänzen. Überall
stehen an den Wänden Diener mit goldstrotzenden
Gewändern: an jeder Tür, durch die man schreitet,
sind zwei Riesengestalten aufgepflanzt, die die
reiche Uniform der reitenden Garde tragen und un¬

beweglich mit gezogenem Schwerte wie Bronze-
statuen dastehen. In einzelnen Zwischenräumen
stehen Scharen von Soldaten, die von Zeit zu Zeit
ihre Säbel in einem einzigen hellaufleuchtenden
Blitz aus der «Scheide fliegen lassen, um irgend
einen hohen Herrn kriegerisch zu grüßen. In den
Saal Nikolaus I. sind unter dem Flimmern

taufender elektrischer Lichter die Gäste um den hohen
Krrstallkandelaber versammelt. Fast alle Ver¬
sammelten tragen reichgeschmückte Uniformen, mit
«Goldtressen, funkelnden Sternen verziert, die
!Damen lassen ihre Brillanten in einem Feuer er-
.strählen. Wie ein Lichtermeer glüht ,

es aus den
Reihen auf und wogt in glühenden Wellen gegen
die strahlenden Lampen, die einen «Regen weißen
Glanzes herabsäen und sich in bunten Strahlen, in
funkelnden Reflexen brechen. Und' die Augen all
dieser prächtig schimmernden Gestalten sind nach
dem Konzertsaal gerichtet, von . dem aus das
Herrscherpaar eintreten wird. Plötzlich springen die
Türen auf und das bisher lautlose -Orchester läßt
zugleich die Klänge der Kaiserpolonaise von Glinka
ertönen; Nikolaus II. und seine Gemahlin
Alexandra Feodorowna erscheinen in stolzer Pracht.
«Einen Augenblick machen sie Halt, da die ganze
Versammlung in tiefer Verehrung sich vor ihnen
beugt, dann umschreiten sie nach dem Takt der.
Musik ein- oder zweimal im langsamen Polonaisen-
schritt den Saal. Danach sprechen die hohen Herr-
schäften noch ein paar Minuten mit den ange¬
sehensten Würdenträgern und Staatsmännern,
dann beginnt der allgemeine Tanz. Die Kaiserin
tanzt nicht sehr gern, aber das Zeremoniell erfordert
es, daß sie die Gesandten der wichtigsten Länder
zu einem Kontertänze ausfordert. Diese zwar sehr
aristokratischen und einflußreichen «Herren sind aber
meistens nicht mehr jung und nicht sehr graziös
oder auch überhaupt nicht allzu tief in die Mysterien
der Tanzkunst eingeweiht, so daß ein solcher Tanz
für beide Teile nicht sehr angenehm ist. Dann
fordert die Zarin noch ein paar junge Offiziere zum
Tanz auf, aber immer wenn sie tanzt, tanzt kein
anderes Paar in dem weiten Saale. Die Stäbe
der Zeremonienmeister klopfen dann auf den «Boden
und die anderen Tanzenden ziehen sich ehrerbietig
zurück. Kurz vor dem Souper wird der bei Alt
und Jung in Rußland beliebte Mazurka getanzt,
dieser leidenschaftliche und eigentlich nationale
Tanz. Nach dem «Souper folgt ein kurzer Kotillon,
bei dem als Geschenke fast nur Blumen gegeben
werden, die aber in dieser Jahreszeit ihr Gewicht
in Gold mindestens kosten. Der Ballraum öffnet
«sich nach, einem etwa 600 Fuß langen Korridor,
dessen ganze Wandseite von einem Büffet mit
,„Zakuski“, allerhand Erfrischungen und Cham¬
pagner besetzt wird. Das «Souper selbst ist ein
Menu von vielen Gängen und Weinen; es wird
an einzelnen Tafeln gegessen, und eine ungeheure
Menge kostbarsten «Geschirrs bedeckt die Tafeln. An
der Tafel des Zaren, an der die Großfürsten und
Gesandten, etwa 30 Personen, sitzen, ist alles Ge¬
schirr aus Gold. «Alle Tafeln sind mit Blumen
geschmückt und immer für vier Gäste serviert ein
eigener Diener. Alles geht mit großer Präzision
und Schnelligkeit vor sich, so daß alle Gäste fertig
gespeist haben, wenn die Zarin das Zeichen zum
Aufstehen von der Tafel gibt. Außer den wenigen
großen Festlichkeiten finden auch bisweilen
Theatervorstellungen oder «Aufführungen von
«Balletts und Opern in verschwenderischer In¬
szenierung statt. So wurde vor einigen Jahren der
„Hamlet“ ausgeführt in der Übersetzung des Groß¬
fürsten Konstantin, der selbst die Hauptrolle spielte.
Die Ausstattung kostete 400 000 Mark und das
«Stück wurde nur zweimal gespielt.

flies«® MrlMrreitimg.
Kriegsübung des 17. Armeekorps. Wie die

„D. Z.“ aus gut unterrichteten militärischen
Kreisen hört, wird die große Übung aus dem
Schießplatz bei Thorn, der auch der
Kaiser beizuwohnen gedenkt, ein ganz außer¬
gewöhnlich interessantes Bild bieten; denn hierbei
werden die Erfahrungen, die im Fe st u n g s-

kriege bei Port Arthur gemacht worden
sind, zur Darstellung gelangen. Es wird sich dabei
auch um die Frage handeln, inwieweit eine Wieder¬
kehr zum Minenkriege, der bekanntlich vor Port
Arthur eine so große Rolle gespielt hat, erforderlich
erscheint. Auch hat man an maßgebender Stelle
infolge der Ereignisse vor Port Arthur die hoch¬
bedeutsame Rolle, die nunmehr dem Pionier im
Festungskriege zufällt, voll und ganz erkannt. Diese
Erkenntnis wird auch bei der Übung bei Thorn zum
Ausdruck kommen. Im übrigen ist man jetzt der

Ansicht, daß eine gründlichere Vorbereitung der
Pioniere für den Festungskrieg unumgänglich not¬
wendig erscheint. Die Antwort aber auf die Frage,
ob eine Scheidung in Feld- und Festungspioniere
tunlich ist, steht noch aus. Geschossen werden wird
u. a. mit schweren Feldhaubitzen, Mörsern und
Kanonen für Sonderzwecke. Es wird mit diesen
Geschützen ganz besonders gegen verdeckte Ziele,
Feldbefestigungen und Ünterstände geschossen
werden, wobei wir bemerken wollen, daß für
Haubitze und Mörser die Granate Hauptgeschoß ist,
Schrapnell für Kanonen. Neben Regimentern des
17. Armeekorps werden, wie schon erwähnt, u. a.

auch Teile des ersten Armeekorps zu der Übung
herangezogen werden.

Himdelsnachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 14. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 774 Gr. 168 M., polnischer zum
Transit rotbunt 766 Gr. 133 M., russischer zum Transit
rot 761 Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 732, 744, 750 und 753 Gr. 141 M.,
polnischer znm Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
Gestrige Notiz für polnischen Roggen ist nicht 102,50 M.,
sondern 102 M. — Gerste und Hafer ohne Handel. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 13 Gr. Reaumur. —

Wind: S.
Getreidezufuhr per Bahn tn Danzig: Inlän¬

disch 19 Waggons: Hafer 1, Roggen 16, Weizen 2. —

Ausländisch 48 Waggons: Hafer 2, Kleie 44, Weizen 2.
Magdeburg, 34. Juni. (Znckerdericht.) Kocnzucker

b8 Grad ohne Sack —. Nackprodukte 76 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot-
rassinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,37‘/s. Gemahlene Raffinade mit Sack 22 25. Ge¬
mahlene MeliS mit Sack 21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt TranSiio franko au Bord Ham¬
burg per Juni 23,75 Gd., 24,00 Br., —bez.. per Juli
23,90 Gd.. 24,10 Br., —bez., per August 24,15 Gd.,
24,20 Vr., bez., per Oktober 20,50 Gd.. 20,65 Br.,
per Oktober-Dezember 20,25 Gd., 20,40 Br. — Träge.

Hamburg, 14. Juni. (Gctrcidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. it. ostholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 153—158, niff. cif. 9 Pud 10/15 116,50. -

Gerste ruhig, südruss. cif. Juni 104,50. — Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. —- Mais fest, Amer. litiyeb cif. 104,00,
La Plata etf. Mai-Juni 104,00. - Rnböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 14. Juni. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 14. Jutti. (Getreidemarkt.) Weizen flau, per
Oktober 15,94 Gd., 15,96 Br. — Roggen per Oktober
12,92 Gd., 12,94 Br. —' Hafer per Oktober 11,06 Gd.,
11,08 Br. - Mais per Juli 14,94 Gd., 14,96 Br., per
Mai 11,06 Gd.. 11,08 Br. — Raps per August 24,20 Gd.,
24,40 Br. — Wetter: Unbeständig.

Paris, 14. Juni. Getreidcmarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Juni 24,00, per Juli 24,00, per Juli-
August 23,45, per Septbr.-Dezbr. 21,90. — Roggen matt,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl matt,
per Juni 31,05, per Juli 30,95, per Juli-August 30,70,
per September-Dezember 29,40. — 91üb öl ruhig, per Juni
50,50, per Juli 50,25, per Juli-August 50,75, ver Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus ruhig, per Juni 55,75, per
Juli 54,75, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Schön.

2ond<ni, 14. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 14. Juni. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 3000,
Hafer 50 000 Qrs. — Englischer Weizen träge, fremder
ruhig bei kleinem Geschäft; amerikanischer Mais fest und
etwas teurer, Donauer nominell, unverändert; Mehl und
Hafer ruhig; Gerste fest.

New-York» den 13. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-York 8,90, do. für Lieferung per >

August 8,41, do. für Lieferung per Oktober 8,52. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 8 5/s. Petroleum Stand,
white in Rew-Aork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,86,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe n. Brothers
7,30. — Mais per Juli 58V«, do. per September 57,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 107Vs. Weizen
per Juni —, do. per Juli 91*/«, do. per Septbr.
87, do. per Dezember 868/<. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair 91 io Nr. 7 7 5/

P , do. do. Nr. 7 per
Juli 6,05, do. do per September 6,25. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3ll/t 6 . —Zinn 30,20-30,40.
Kupfer 15,00. — Speck short clear 7,25—7,37 »/2 .

Pork per Juli 12,52-/-.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte betrug 10160000 Doll, gegen 8 610000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 14. Juni.
Weizen per Juli — D. 91-/« C.

„ ver September . . . .

— D. 86-/2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. Juni. Die Haltung der gestrigen New-

Dorker Börse war trotz der Erledigung der Equitable-
Angelegenheit wieder matt geworden, und vom heutigen
Wiener Morgenverkehr lagen ebenfalls niedrigere No¬
tierungen vor. Da auch die Friedenshoffnungen weniger
zuversichtlich auftraten und die entgegenstehenden Schwierig¬
keiten mehr ins Auge gefaßt wurden, eröffnete die Börse
in schwacher Haltung auf einem fast durchweg gegen gestern
ermäßigten Kursniveau für die hauptsächlichsten Spekula,
tionseffekten. In der zweiten Börsenhälfte trat eine
generelle Befestigung der Tendxnz auf das Gerücht ein,
daß der Oberbefehlshaber 6er russischen Armee gefangen
genommen sei. Geld etwas knapper; der Privatdiskont
zog auf 23/s pCt. au.

Kurse tat freien Berkehr zwischen » tu 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe90,50 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4»/rvroz. Chinesen
— bez. Zprozentige Portugiesen 67,40 bez. Russische Anleihe
1902 89,80 bez. Spanier 91,10 bez. Türken (Unifiz.)
88,60 bez. Türkenlose 136,25 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 107,90—8 bez.
Canada.Pacifie 143,75—9—8,90 bez. Gotthardbahn — bet
Lübeck-Buchen bez. Luxemb. Prince Henri 117,50
bis 60 bez. Meridional 154 bez. Mittelmeerb. 95,50—25 bez.
Franzosen 143,40—30 bez. Lombarden 18,50 bez. Warschau-
Wiener 132,25-30,25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 185,10
bez. Berl. Handelsgrsellsch. 170,80—71 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 122,75 bez. Darmstädter Bank 141,40
bez. Deutsche Bank 239,60—90—75 bez. DiSk.-Kommandit
190,60—70 bez. Dresdner Bank 156,60—70 -60 bez.
Nationalbank für Deutschland 132 bez. Oesterr. Kredit«
aktien 208,60—90 bez. Oesterreichische Länderbank 116 bez.
Russische Bank 135,70-75 bez. Schaaffhausenscher Bank,
verein 146,25 bez. Wiener Bankverein 141,20 bez. Wiener
Unionbank — bez. Dynamit-Trust 184,70—50—60 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 151,50—60 bez. Hansa
Damvfschiff 133,75 bez. Rordd. Lloyd 123,90—80 bez.
Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 14. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,10, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Dresdner Bank —, DiSkonto-Kommandit 190,64
Darmstädter Bank 141, 40, Deutsche Bank 240,00,
Nationalbauk für Deutschland 132,00. Oesterr.-Ungar.
StaatSbahn 143,90, Bochumer Gußstahl 252,50, Gelsen-
kirchen 329,10, Harvener 214,20, Nordd. Lloyd 124,00,
Coneordia 335,25, Eschweiler 253,75, Chem. Albert 339,50.
— Fest.

Wien, 14. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,75, Türk. Lose p. M. d. M. 143,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 443,qO,
Oesterr. StaatSb. p. ult. 664,75, Südbahn-Gesellschaft
87,25, Wiener Bankverein 553,00, Kreditanft. Oesterr. p.
ult. 663,75, Kreditbank Ung. allg. 780,00, Länderbank
Oesterr. 454,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —. Montang.
Oesterr. Alp. 530,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,40.
— Sich bessernd.

Paris» 14. Juni. Französische Rente 99,72»/,. Ita¬
liener 106,50, Portugiesen 3. Serie 68,45, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 90,10. 4proz. Russische Anleihe von
1901 89,50, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —,—, Spanier äußere Anleihe 91,25, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uiüfie. Anleihe 89,17»/*, Türkische Lose —, Ottoman-
bank 610,00, Rio Tiuto 1542, Suezkanalaktien —

— Schwach.
Wsllmarkt.

_

Posen, 14. Juni. Dem heutigen Wollmarkt wnkden
im ganzen 660 Zentner gegen 900 Zentner im Vorjahre
zugeführt. Der Markt eröffnete bei reger Kauflust. Es
sind zahlreiche Käufer anwesend, Händler aus Berlin und
Fabrikanten aus Grünberg, Neudamm und Sachsen. Die
Wäsche ist durchweg gut, das Schurgewicht zufriedenstellend.
Es wurde ein Aufschlag von 7—12 Mark gegen das Vor¬
jahr bewilligt. Es wurde bezahlt: für hochfeine 165 bis
179, feine 155—163, mittelfeine 140-150, Rustikal- und
Lieferungswolle 120, ungewaschene 55—67 Mark. Der
Markt ist geräumt. — Wetter: Schön.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatiou: Thornerfiraße. -■

Tageskalender für Freitag, den 16. Irrn).
Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 43 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 20'. Vor Vollmond.
Mondaufgang nach 7<8 Uhr abends. Untergang vor »M Uhr
morgens.

tteberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OtBvflb rtbiic.

Tempr»
ratur n.

Celsius
ftf
«SS Z

Wind-
rich»
tun- PMonat Tag Stunde in Millimeter

6 14 Mittags 1 Uhr 757,o 18,6 12 SÄ .1
6 14 Abends 9 Uhr 757,6 16,4 40 S 1
6 15 Früh 9 Uhr 758,9 19, 32 SO 1

, heiter, 1 ---- leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 •= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 16,1 Grad Reaunmr »

20,1 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 0,-3
Gr. Reaumur — 11,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächstem
24 Stunden: Warm, wechselnd bewölkt, zu
Trübungen geneigt.

ümrechminessätze: 1 Fr. 80 Pf lOcst 1 fl.Qold: 2.00, IKr.: 85 f. 11 6.hol!. 1,70. |IKr.üla 1,12t
1 BW.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 OolU 4,20. |1 Lstri. 20,40. I Oise. Rb. 3 ib. 4, Prtk 2|

Dtsch. Fonds u. Siaais-Pap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt Reichs-Anl.

do. do.
Prem. cone.A.

do. do.
Bad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Ant.

do. do.
Brem.Anl.1899
Hamb.am93/99

do. do. 1902
Mess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb.SL-Aril.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VH.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Pnr.-Anl.
Posen. Prv.-Anl,

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pri.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
CrefelderSL-A.
Düssld88/1903
Elberf.St.-0.99
Es$.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiläesh. St.-A.
Kieler St-Anl..
Köln. St. A. v. 93
Magdeburger .

MünüenerSt-Ä.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901
jjj yfterLPfdbr,
2 do. do.
°-( do neue 4

£ I do. do.
v do. neue

lOO.lÖG
100.506
101.408

80.50(5-
101.408

90.50b
103.5086

101.250
100.250

lOO.OObB
89.00Gr

100.508
87.500

103.75b
87.300

96.708

98.90b

89.10b

96.408
90.258

10b.25b
89.258
98.80bG

103.408
99.008

100.108
lOG.lObG

09,108
98.758

102.50bB
86.208

102.806
98.608
99.508

1O2.008G
88.7Gb
99.408

99.008
99.30b
99.808G

101.606
88.106
99.0öbG
96.6056

128.006
114.50bG
102.00b

QfiLGObG
88.0056

Centldseh
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuse.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensehe
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.alild.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SctilHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
fHannovrsch

do.
Hess -Nase,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
=< do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holet

do.
Bad!Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.MTL. frc. 203.00bB

Griech.A.81-84
io cons.Goldr. '\h
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anlsih.
Oesterr. sioidr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.186QLose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. all
do.amort.189G

Russ. Anl. 1902
do. do. 1906

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Törk.StaatsA 03

do. Bagdad-A
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

Cöin-Mind.P.-A.
Hamb.60Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guid.-L.
Qldenb.40Tl.-L

'

Ausländiseik Fonds.

42.4086
54.506

106.40b
108.00b
102.108

52.8086 Elis.W.stf.1890

!'
6
4
4J
4* 101.60b
*

160.0086
67.4086
14.4086

101.6086
81.758
90.2586
25.4086
98.30b
96.5086

112.008
88.5086

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lornb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Xursk-Ohark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg

98.7086 Orel-Griasi89er
79.5086

88.4086
88.008G
88.7586

136.40b
99.600
97.8086

89.250
88.7686
96.80b
47.4086
87.6086

EisGRbahn-Slamm-ÄStiigjä,
Aach.-Mast.abgf 8j

5% Argent An.
4£% do. innere
4i%do.äuesare
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mitti
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. 1.1896
do. f. 1898 44

Alig. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Grefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer

146.0086 Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatob.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

98.106
87.1086
90.90b

101.70b
86.50b

129.250
85.7586

140.0086
3 39.6086

91.0086

74.506
91.506

144.00b
18.6088

132.7586

Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.G. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.lS49

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Uen
St.LouisS.We8t.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA,

117.5006

„ 61.606
12 r 256.406

Eisenbahn-Priui ODhgai,
Dux-PragerGoidi 3 I 83.206
Elia.Westbsi.stfi 4 «102.006

102.006 Msokl.8tr.ft Pt
Meining.Hyp.-B

101.006
100.756

91.106
69.6086

101.756

69.256
107.606

99.5086
90.0086
89.70b
85.10b
90.60b

96.506
62.608
89.508
93.700G
89.70b
89.70b
89.76b
89.708
91.006

104.506
103.1086

73.50H3

67.706
86.1088

103.1086

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
ßrHan.XVI.XVIII
Dtsch. sirder. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-8.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. do.

tio.-StroI. H.'Pf.

100.1086
94.706

lOl.QObG
138.608
123.0086

87.806
101.3086
lOO.aObG

95.766
101.006
100.8086

96.106
88.006
96.866

102.206
95.9086
91*256

do. do.
do.Präm.Anl

Mitteld.8od.-Gr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NaueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pornm. Hyp.-Bk.
Preu8s.Bodo.Pf.

do. X
do. 1905 XIV;
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
pö. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kloinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Gomm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.

84.266
87.0086

do. de.
Westd.Bodencr.

101.006
142.756
100.6086

98.006
101.5086
101.2580

95.7086
100.2080

91.2580
115.206
111.306
100.706

95.6086
101.006
104.208

98.2586
87.506
96.606
93.1086

101.0086
95.0086

100.106
97.50b
96.4086

101.606
101.3080
102.0086

4 103.206
311100.0086
34)100.756
341 97.0086
4 100.606
34 1 00.0086
34100.006
4 100.606
341 97.2086
34 88.006
4 (100.7586

96.756
99.5086

Brest Wechsl.B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanneversoh.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Bank*

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 901
Mitteid Boder.

do. Greditb.
Mülh. Bank .

-

Nationatbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrüokerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Otr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Aot.-B.
do. Leihbaue
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Diss-sies.
Rhein.Hypoth Bk
do.Wsstt Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schiss. Bank-V.
Südd. Bodenor.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Sohle« 8odcr.Pt 4 100.906
95.00b

4 101.206
de. do. III. 34! 98.206

BanX-Aktlen,
Barm. Bankver.1 64 1 28.5086
Berg.-Märk. Bk. 8
Berliner Bank frc.
do.Handels-Gesl 8
do.Hypoth.-B.A. 4
do. do. B. 4
do. Kassenver. 54
Brasil. Bankf.O. 8
Braunschw.Bnk. 61

do. Credit 4|
do. Hyp. 74

Bresl.Di86B.abgl 6

166.606
99.5086

170.60b
127.256
155.7586
127.606
156.0088
115.756
102.50oG
157.106
116.5086

107.6066 Bochum.Gussst.|10
12

5
7

f
I‘
8
8
8
6
7
6

tf
5
7
44
6
6
6

I1

?
9
5
6
7

7,ot
7
9
7
9

8
6*
6

140.608 Bocb.Vict.-Brau 7 I39.09o6
239.90b Braunschw.Jute 12 238.0086
113.0086 do. Kohlen 10 215.006
147.606 Bremer Wollk.. 12 247.6016 Kaliw. Äscherst 10
190.50b0 Carolineb.Offlb 15 277.00b KattowitzBergb. 10

Cassel.Federst 12 218.6086 Köhlm. Zuckers 18
158 90b OoncordiaBrgb. 10 335.00b Kölner ßergw.V 25

Gonsolidation . 26 423.76b Königsu.Laurah 11
186.006 GröllwitzerPap. \2 257.006 König. Wilh. cv. 12
162.2SbG Dessauer Gas.. 10 207.60b Königsborn . . 7
170.5086 ötsch.Gasgiühl. 12 354.5086 Küpperbusch&S 12
129.7686 do. Wff.u.Mun.16 321.00oB Lapp, Tiefbohr.“
146.25L6 Donnersmarckh 14 «67.25cG Lauchhamm. cv.
120.75bB Oortm.tlnionU. 2 89.3086 Leopold-Grube
177.6086 do. A.-B.20 344.006 Linden. Brauer.
139.B08G do. Löwenbr. 12 —•— Lindenbr. Unna
116.756 dd. Union. . 20 —•— LouiseTiefb.PA.
164.766 do.Victoriabr. 8 147.266 L.LöweiC.Msch

98.1086 Düsseid. Eisen. 0 131.0086 Mark. Maschin.
3 82.0086 Düsseid. Wagg. 14 291.30oG Märk-Wstt.Brgw
114.75bB Dynamit Trust .10 184.758 Magdeb. Gas .

132.2086 Egestorff Saline 7 146.006 do. Bergwerk
112.256 EilenburgKattun 5 IO6.OO0G Massen. Bergb.

Eintr.Braunkobl 16 385.00oG Mathildenhütte.
146.256 Elberf. Farben . 30 525.008B Mend. ÄSchwrt.
155.50bB do. Papi erfahr. 20 290.5086 Nähm.KochACo.
801.008 Engl.Wollwaren 8 121.0086 Reue Bcd.-A.-G.
126.1086 Eschweil. Sergw 14 263 t 25o6 Niederl Kohlonw
121,506 Flora. Terr-Ges - 108.606 Nordd.Wellkam.
146.406 FreudensteinGc 0 116.0086 Nordstern . . .

156.4086 Freund Maschin 10 331.006 Oberschl.Eisb.B
189.008G Frister&Rossm. 10 150.706 do. Eisen-Ind.

Gasmotor.Oeutz 8 l45.00oB Oberschl.Koksw
V *-.00bB Gelsenk. Bergw. 10 228.25oQ Oborschl.Prtl.C.
135.75b GeorgMar. Bgw. 34 106.606 Oppeln.Cem.-W.
146.4086 do. do.StPr. 5 118.756 Orenst.ÄKoppel
151.7586 GermaniaDortra i2 207.756 Phönix. Lit. A. ,! 8
168.106 Gerresh. Glash. 74 220.80b Pos. Sprit-A.-G. 10
144.006 Ges.f.elekt.Untr 6 147.2586 Rh.Anthraz.Kohl
118.0086 Gladb. Spinner. 0 l78.00oG Rh.-Wstf.Kalkw.

iwttwiri. Omniara
~ GörlitzerEisenb 15 319.5086

tBaustrlB-Pipiere. »»-«»ksGussst. o 66.0086
24 218.5086 HaileecheMeoh. 18 396.506
4 86.006 Hannov. Maeoh. 25 435.26cG
9 3 61.006 Hrb.WienGummi 124 273.00eG
9 240.70b Hark.Brüokenb. 34 H2.00oG
6 204.1086 Hark.Brgb.Pr.-A 9 187.2586
6 116.0086 HarpenerBergb. 11 213.80b
54 119.008 Hasper Eteenw. 8 226.0086
8 162.0086 Hengstßb.Msch. 8 163.5086 Schkagel Brauer« 10

35 696.0086 HerkulesBrauer 10 185.756 Schiss. Cement 104
0 68.50b Hibernia.. . .11 Schis. Zinkhütte 19

18 323.00b Hoffmann Wggfb 18 812.006 Schab. & Salzer 20
7 128.50b Hörd. Bgw. neue 0 I00.25o6 SchuckertEleKt. 0

94 200.0086 do.Pr.A.LitA 8 l78.0GbG Schulz-Knaudt. 6
12 230.0086 Hösch.Eis.u.St. 10 244.908 Siem. S Halske 7
28 449.0086 Höchst.Farbwk. 20 380.008B Stettiner Vulkan 14
16 340.O0b6 Howaldtwerke . 0 |i35.00bG Stollb. Zink-Akt 9

AccumulatFab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Ailg.Elekt.-6es.
AlsenPortl.Gem.
Angl. Gontinent
Anhaltes Koblea
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Etektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bemn.Elekt-W.
Bert. Maschinb.
Bielefaid.Masch
BismarckhütteOlöitiai UMlUUa . I V uwrowwvwvi

BiiimweMsch.Fb 741126.756 Huldschinsky

849.7686 Ilse Bergbau .114 315.506 Vogt & Wolfs .12 1208.256
Inowrazlaw . .1 5 118.506

IsenbeckBrauerf 4|!l07.50G
Kanneng.Bergb. frc.'

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.124
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
San gerb. Masch
Schal kerGruben 324

8 >3 36.008 Ver.Cöln-Rttw.P16

184.7586
211.0086
312.756
434.7586
266.108
271.0086
156.0086
201.508
305.0086
158.506
133.7686
311.006

80.606
109.506
277.25b

89.90b
249.8086
135.506
623.508
120.10oG

95.5086
200.5086
151.00b
147.5086
161.0080
280.0086
145.008Q
132.50b
150.2580
197.0088
180.8086
210.0086
181.5086
283.756
142.506

Verweht. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
WenderoNi . . j
Westeregel.Alk. 15
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
de. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst,
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Kinb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
ElkL Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

6 174.0086

Burbach Oblig. 5

Kopenhag. I
London. . I

do. . . ;
124.2586 New York.
303.0086 paris
207.5086
217.0088
225.5086
265.5006
160.0086
293.756
237.0086
580.006
165.606
210.0086
386.308
303.0083
137.7586
167.006
188.1086
326.0086
173.0086
270.0086

121.6086
109.2586
267.2586
203.60b
196.6686
123.60b
143.25b
139.006
187.006
126.5686
224,6086
213.506

95.308
130.00b

76.0086
304.0086
161.506

106.7586
125.6086
186.0086
151.6086
194.768

159.30b
133.6086
123.8086
111.2586
104.20b

Weohsgl-Kirse.

do.
Wien. ,

do
Ital. Plätze 1. .

Petersbrg. 8T.

2£|169.4GbB
3 81.15b
4L 112.55B
24-20.4758
2420.3656
-4.20258
3 81.3088
3 81.006
34 as.iObG
31 64.756
5| 81.30bG
51i215.50b

Bold, Silber a. Banlinotgn.
20 Francs-Stücke . 16.295b

Sovereigns pro St. .

Imperials.neue p. St. 16.1868
Amerikanische Noten 4.1925b8

Belgische Noten - 61.158

Englische Bankn.1L 20.485b
Franz.Bankn. 100fr. 81.26b
Holland. Banknoten. 169.40b
Oesterr. Not. 100 Kr. 85.20b
Ress. Noten 100 Rbl. 216.10b
Zoll-Coupons. Meine 824.00b

Nr^Wetter.AuojichiknÄ'.M.'
auf gr. D. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
16. Juni. Heiter, warm, später schwül.

Strichweise Gewitterregen.
17. Juni. Veränderlich, Regenfälle.

kühler Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in :Hamburg, 14.1«uni.

«chtioiien.
var.a.««.
u.d.Mre«
rrsfpleg.

reb.t.mm
mm. Wetter. ai

Christiansund 768 NO Dunst 12
Skagen 765 O , h. Beb. 15
Kopenhagen 763 NNO wolkig 14
Stockholm 768 ONO bedeckt 15
Haparanda 771 still wlklS. 16
Borkum 761 NO heiter 15
Hamburg 761 ONO bedeckt 13
Swinemünde 760 ONO Regen 11
Neufahrwass. 761 O bedeckt 13
Memel 763 O bedeckt 17

Scilly 756 ONO wolkig 14
Franks, a. M. 758 NO wlkls. 16
München 758 SO wolkig 12
Chemnitz 760 N h. beb. 12
Berlin 760 N wolkig 12
Hannover 761 O h. bed. 11
BreSlau 761 SO wlkls. 11

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Blomberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firme
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko j«dy
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg,

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrucker ei.

Richard Krahl.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Mittwoch. Nachmittag 43/4 Uhr verschied sanft

nach langem schweren Leiden mein innig ge¬
liebter, herzensguter, unvergesslicher Mann, unser

guter Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Hotelbesitzer (212

Albert Wegner
im 46.Lebensjahre, was hiermit tiefgebeugt anzeigt

Ida Wegner geb.Pooscb.

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachm,
um 3 Uhr vom Trauerhause Friedrich-Wilhelm¬
strasse 3 nach dem alten evang. Kirchhof statt.

Am 9. Juni starb in Görbersdorf nach langen
Leiden mein geliebter ältester Sohn,

der Gymnasiast

Curt Krahmer
im 17. Lebensjahre.

Gertrud Krahmer geb. uri»»«,.

Bromberg, den 15. Juni 1905. (2441

Statt besonderer Meldung.
Am 13. dies. MtS. starb

nach langen schweren Leiden
unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter und
Tante, Witwe (2461
Caroline Radetzky

| im Alter von 80 Jahren.
Dies zeigen allenFreunden

undBekannten um stilleTeil-
nahme bittend tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend, den 17. d. M-,
nachm.3Uhr von derLeichen-
halle des alten ev. Kirch¬
hofes aus statt.

I Grabgitter I
1 Marmordenkmäler 1

Grabtafeln
In. EinfassungenI

fertigt sauber an

zu soliden Preisen

Ißerm, Boettdier,|
Töpferstrasse 13.

>>WWW»
Für die bei dem Tode unserer teuren dahin¬

geschiedenen Schwester, Tante und Schwägerin

Pauline Peiser
uns so zahlreich zugegangenen Beweise der Teil¬

nahme sprechen wir auf diesem Wege unseren

allerbesten Dank aus.

Bromberg, den 14. Juni 1905.

Im Namen der Hinterbliebenen

212) Moritz Peiser.

Stettens t
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. — Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. sof. erbet. Sprechstunden
10-12 Uhr, 3-5 Ubr. (2028

Sprachheil-Jnstitnt
Brornberg,Bahnhofstr.9O,II.

w. Dame (Waise, hsl.erz),
yllUl 22J.,Berm. 46000 M.,
a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
<5bar. Näh n Reell,Berlin,Post 16.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.

I Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. Baar oder

| Baten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlung.Preisverzeichn.franeo.*

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 17. Juni er.,

bin. 9 Uhr, werde ich Bahnhofstr.80
ein vollständiges Bürsten.
Warenlager rc. (86

im ganzen öffentlich meistbietend
geg. gleich bare Bezahlung zwangs¬
weise versteigern. — Das Lager ist
taxiert 742,80 Mk. und ist vorher
eine Bietungskaution von 400 M.
zu erlegen. — Besichtigung des

Lagers von 81 /? Uhr vormittags.
Dlminslty,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
■ (fest und flüssig) -

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

stillenden u. wohlschmeckenden
Kaisers Brust - caramellen

(Malj-Extract in fester Form).
fliyin not. begl.Zeugn, beweis, den

4V sich. Erf. b. Hnsten.Heiser-
keii,Katarrhu.Berschleimung.
“aketÄSH. Niederl. benGebr.Nubel

Ed. Keydel, Carl Schmidt,

Rheumatismus-
nnd Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.
MarieGrünauer.München

Ptlgcrsheimerstr.2 II.

Aachener
Tuchversand-Haus

Bromberg Inh. B. Levy Bärenstr. 7
vis-ä-vis der Schwarzen Adlerapotheke.

bietet |
ausserordentlich günstige Gelegenheit für den Einkauf ;

zur Einsegnung.
Schwarze u. blaue Cheviots, Piques

und Kammgarne (212

zu fabelhaft billigen Preisen.
Mustersendungen von Waren jeder Abteilung

> stehen auf Wunsch stets gratis zu Diensten.

Ein Tischlergeselle
verlangt Blumenstraße 14.

Lehrling feSSSÄ
Off. unter St. an d. Gschst. d. Ztg.

mmmw

isitenhsrlen, Einladungsharten,
üerlobungs-und Bodizeiteanzeigen,

Urauerbriefe und Crauerftgrien

in Lithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersdie Budidrudkerei
Richard Krahl Bromberg

Ein
mit guterSchulbildg. v. sof.gesncht.

F. WodtKe, Danzigerstr.
Spedition. ^ Möbeltransport.

Lnxnsfuhrwesen. (212

1 Kellnerlehrling
wird von sofort verlangt. (212
Wilh. Modrow, Bahnhosstr. 31a.

Für die Abteilung meines Colo¬
nialwaren- nnd Destillations-
Geschäftes suche per sofort
einen tüchtigen (56

LshnliirK
mit guter Schulbildung.

Hermann Beider,
Schneidemühl.

********** I
'

GafeBriitol
5. Brückenstrasse 5.

Vornehmstes, elegantestes u. grösstes Cafö-Restaurant
am Platze. (Eigene Conditorei). (212

$ Täglich Concert!
W Entreb frei. Anfang 9 Uhr abends.

********** | **********

Snehe LehslittS
mit besserer Schulbildung für
Kontor und Platz. (56

L-entz-Argenau.
Dampfschneidemühle,Holzbearbeit¬

ungsfabrik und Baugeschäft.

Ein Handarbeiter
für alle Arbeiten, der auch mit
Pferden Bescheid weiß, kann sich
meld. bei Emil Pohl, Hippelstr.15,

Sonntag, beit 18. Inni 1905^
ImneiineilmitMatorsühmg

auf der Rennbahn an der Danzigerftraste.

Willi Hintz, Kromberg
startet gegen Gliedermann, Geier und Eehmann hinter

großen Schrittmacher-Motoren mit Windschutz in einem

10 Km, 15 Km und 20 Km Rennen.

10 Km Strastenmotorrennen. (2470

Während des Rennens Konzert. Alles Nähere durch die Plakate.

lotbtl.il). Arbeiter K«.».
gesucht Schleus., Chauffecstr. 103.

in?nf?i!i6biei!Cc,L“;
weiß,vrl. RöttehersDamvfbäckerei
Inh. J. Geburek, Schleusenau.

1 ordtl. Hausknecht, der mit
Pferd, nmzug. versteht, wird sofort
Verl. A. Siewerth, Wilhelmstr.31.

An träft. LliiifbursEe
wird Verl. TL. Fiess, Gammst.15.

gegründet 1811 gegründet 1817 \
Kunstmöbelfabrik,

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager komplett eingerichteter vornehmer I
nni einlacher Wotmräume

ln allen Stilarten nnd Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Siezialkatalog für Braitansstattugen
WM im neuesten Stile “MW

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen !

von 1300 Mark an.

Ein Laufbursche
f. Bäck rei k sof. eintr. Albcrtstr. 6.

ZE“ Laufbursche __

kann eintreten. Carl Nordmaim.

Taillenarbeiterinnen
und Dnarbeiterinne«
sucht F. WaKarecy,
212) Friedrichstr. 24.

Simrbtit. f. Rock». Tüllen
suchen Geschw.Hauke^Ijuhft.Ga.

Geübte Schueiderin ins Haus
ges. Schleusenau, Chansseestr. 23.

Köchin,Hans-n.Stnbenmdch
f. liier it. Berlin b.hoh.L. it. sr.Rcise
k. sich melden. Fr Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin,Bahnhosstr.65.

Neue Westpreußische Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Ratgeber. (65

Rock-, Taillen- st. Zn-
arbeiteriiincn, “MW sowie jg
Mädttr.s Erlrn.d.Schneid.stellt ein
Frau Will, Posenerstr. 23, 1 Tr.

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer- ]
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

..Vm,

Ar b e i t s m a r kt

@ine tüchtige

Hausschneiderin
wird gesucht. (365

R. Schönfeld, Theaterplatz^

Eine Frau
zum Kartoffelschäler! vcrlgt. sofort

H. Locke, Eisenbaynkantine.

Junges Mädchen,
das Maschine nähen kann, sofort
verlangt. Winkler & Hübner.

Mädchen
gesucht per 15. Juni für Haus- u.

Kücheiiarbeit. Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden bei

FricKe, Moltkestr. 4, Part.

ZinRttttiilMilTrilnksiM!
. versend.Anweisung nach 35jähr.
ß^approbiert.Methode zur sofort,
■rabital. Beseitig, mit auch ohne
M,Vorwiss. z. vollzieh.UWMKeine
^»Berufsstörung.—Briefe s. 50Ls.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckingen(0aiien).

WER

A.Buzalla inBromb.. A. Wegner in
Schleus.,Lew.Meyersohn i.Schulitz

4000 U. 5000 Mk.
zu sehr sicheren Stellen V. Selbst¬
leiher p. gleich ob. 1. Juli gesucht.
Off. unter A. G. 22 a. d.Gschst.d.Z.

Welch edeld. Herr ob. Dame leiht
e. strebs. Wwe. 400M. g. Sicher!), u.

m.Abz. Off. erb. u. ,Dankbar'Gesch.
15 000 Mk. Hypothek I. St.

zu cedieren. Gest. Offerten unter
8. T. tf an d. Geschäfts d. Ztg.

w-VG-ld-i-Er.
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
ffFortuh «1**$ finit ißubprs Königs
ßrijst-kassaile. Ratenw.Rückz.Rückp.

zleAeiikrütiktNSN
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautjncken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Auf d. Herstellungsver¬
fahren ruhtAeutschesKkichspatkntNr.
136323. R.Gropplsr, St.Marien.
Drogerie, Charlotteubure,Kantftr.97.

Mosel- u. Rotweinflaschen
kauft Jurek, Bleichfelderweg 34.

Bohnenstangen, Wäsche¬
stützen, Pfähle und Stangen
verk. Krüger, Brenkenhoffstr. 29.

2 Repositorien u. Tontisch
zu verkaufen. Neue Pfarrstr. 18.

Gebr. Möbel billig zu der-

kaufen. Wilhelmstr. 35a, II.

Fast neue Schreibmaschine,
erstkl. Fabrikat u. Vervielfälti¬
gungsapparat bill. zu verkauf.
Off. unt. A. 8. an d Geschäftsst.

Helle englische (194

Tchlaszimmer-Kiirichtiig
billig verkäuflich Kronerstr, 12, pt.

Kl. Handwagen zu verkaufen
2433) Hempelstraße Nr. 27a.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen¬

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

L MikAM-Mlse,
evangel., selbst., flotter Arbeiter,
p. 1. Oktober 1905 gesucht. Ge¬
halt nach Uebereinkunft. Lebens!,
liebst Zeugn.-Abschr., welche nicht
zurückges. werd., unter P. E. A.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

2 im Tiefbanfach, speziell
in Brückenbauten erfahrene

Techniker,
welche im Besitz guter Zeug¬
nisse sind, finden von sofort
Beschäftigung. (210
Julius Berger, Tiefbau-
Geschäft, Königstr. Nr. 13.

WrtMtt fies. z. Verk. u.|iprr. Ver-
Aj|UU gnt.ev.250M. mon.u.mehr.
H. Jürgensen &■ Hamburg.

Per 1. Juli suche einen tücht.,
mit der Branche vertrauten (212

jungen Mann.
B.G.Schmidt, Eigarr.-u.Weinhdl.

S
Wie man Stellung als

chiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft

A. KosKovsKi,
Hamburg, (10

Eckernförderstraße Nr. 64.

Tüchtige (212

Schloffergefellen
finden dauernde Beschäftigung.
Ernst Knitter, Lchrottersdorf.

Ein jung. Tischler
wird sofort verlangt (211

Wollmarkt 4, im Möbelgeschäft.

Nicht. Sun- n. Mcschiiikn-
Mjloitt fil,b

e.
b
BckstelB,

ift-

Maschinenbau-Anstalt, Znin.
Tücht. Schuhmachergesellen

stellt sof.ein E.vudzM,Kuj.Str.l4.

Kräftiger Helfer
f. Gas- u. Wassereinrichtung sofort
gesucht Bahnhosstr. 66.

Arbeit«* gesucht.
Eine größere Anzahl tüchtiger und gesunder Leute werden

sofort für lohnende und dauernde Arbeit gesucht. Gesunde
Kasernenräume vorhanden. — Katholische Kirche am Orte. (57

Norddeutsche Zucker-Raffinerie,
Frellstedt, Herzogtum Braunschweig.

5 Hark und mehr per Tag.

Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbei t.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V. N.. Merkurstr.160.

Letz*s*äulei«r
von achtbaren Eltern zur Erler¬
nung der Wäschebranche such
für mein Leinen - Wäsche - Ans
steuer-Geschäft. — Offerten sind
schriftlich zu richten an (379

Max M Hahnfeld.
Kaiserhans. Bromberg

DE
Tancienne abbaye

DE FECAMP

ÜBERALL ZU HABEN
In Bromberg bei: J. J. Goerdel, Friedrichstr.

Wilhelm Hildenbrandt, Bahnhosstr. 3. (78 ]
HANS HOTTEIROTH, General-Agent, HAMBURG.

WerStellnng sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenlistc,Elbingl5.

Sauget Man», 'Ks»“.«7
sucht bei mäßig. Anspr. als solcher
Stellung. Kenntn. all. Banburean-
arbeiten. Pa. Zeugn. Gefl. Offert,
unter L. 8.1888 a. d.Gschst. d.Ztg.

Jäger,
Fachmann, der Garten it. Fescherer
übern.,m.gnt.Zgn., sucht v.gl.Stell.
Off.Nojewo,Kr.Hohensalza,posti.
Fräulein wünscht als Stütze der
ö Hausfrau Stell. nt. fest. Fam.-
Anschlnß Dies. schneidert it. über¬
nimmt die Kinderbeanfsichtig. Off.
unter B. K. 20 a .d.Gschst. d.Z. erb.

Geb. ält. Dame übernimmt
Auftr. u. Besorg, jeder Art für
Herrsch, n. außerhalb gegen kl.

Vergütg. Offerten unter V. 8. 6
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Verkäuferin,Suche per so¬
fort Stellg. als
Schuhwarcn, Seifengesch od ähul.
Gefl.Off. u H.368postl.Bromberg.

Herein junger Kaufleute.
Heute Donnerstag, abends 8 Uhr

VereiMerssmlMg
(mit Damen)

i.Garten v. Patzer ,s@tabliffement.
382) Der Vorstand.
’

Gstseebad Neulmhre«.
Ihre Pensionate Villa Margarete
u. Pension Schieritz empfehlen

Pensionären und Passanten
Fräulein M. KalinowsKi und
Frau Krüger geb. Kalinowski.

Wäsche g*®
sauberer Ausführung wird ange¬
nommen Wasserstraße 4.

Waschfrau wünscht Stell, in n.

auß.d.Hause. W.T..N. Brahegasse 2

Mädchen mit guten Zeugnissen
empf. Hedwig Dydrynski, Ge¬
sindevermieterin, Wallstraße 19. —

Suche dafllbst tücht.Mädch.jed.Art.
Mädchen f. alles empf. zum

1. 7.05 Frau Anna StaimKe,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Zur Erlernung der Landwirt
schaft findet ein cv. (56

junges Mädchen
von sofort ob. später bi r freund!.
Aufnahme. Lehrgeld!80M.P.Jahr.

Frau M. E«eiatrodt,
Ziethen bei Prechtau Westpr.

»WlllBii8-Al!el|8B

Wohnung b. 4-5 Z. in d. Neust.
z.Pr.v.5-600M.'..1.10.05gesBcdiug.
Klos.i.Entr. Off.u.C.M. a.d-Gschst.

Zg. Mädchen
(nicht unter 16 Jahre n)

zur Bedienung der Maschinen
verlangt sofort

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Ein jg. Mädchen für alles,
14—16 I., z. 1. 7. 05; ein ordtl.
Laufbursche, welcher sich eventl.

Bedienung eignet, sof. gesucht
uerstr. 22/23, Nestaur.uCafe.

zur B
Rinka

$$inbcriiibifie«Per sofort
ein sauberes
bei höh. Lohn verlgt. Meldung, bei
FranWlnkler, Elisabethm.l,l.Et.

Schulcntl. ädchen zu 1 Kinde f.
nachm.ges. Gehrke, Wilhelmstr.46.

Ein jung. Dienstmädchen
zum Juli ges. Braesickestr. 4,1 l.

2 Laufmädchen
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Anfwartemädchen f d.Vorm.
gesucht Friedrichstr. 41, 2 Tr. lks.

Aufwärterin v. 15-16 I. sofort
gesucht Elisaöethstr. 31, 2 Tr. r.

Anst. Aufwärterin v. sogleich
gesucht Hoffmaunstr. 10, 2 Tr. l.

Aufwärterin verlangt
2458) Wirth, Schleusenau 96.

Anfwärterin sogleich gesucht
2459) Hoffmaunstr. 7, 1 Tr. r.

Aufwärt, ges. Vorwerkstr. 8, II r.

Wkrbttst.3,W.WchM.
3 ii 4 Zim. mit Loggias it. smtl.
Zub , schöne Anss , v. 1.10. z. berm.

Zu erfr. Feldstr. 6. Gärtnerei.

lilleliiitr. 22 lobe Hart.
lelnmii,
ItitMrJÄÄTr?
Bad, Garten, p. 1.10. er. z. verm.
Bes. wochent. 10-4 Uhr. Jarchow.

OOm-Theater.
Heute Donnerstag:

Novität. Zum letzt. Male.

Biederleute.
Freitag, den 16. Juni:

Neu einftud., z. 1. Male.

DerHüttenbesitzer
Dchanfp. i. 4Akt. v. GeorgesOhner.

Sonnabend, den 17. Juni:
Volkstümliche Vorstellung. “MW

Die Ehre.

Gambrinus-Garten
der schönste Garten Brombergs.

Heute Operetten-Abend
bei verstärktem Orchester.

Eintritt frei. Anfang 8 Uhr.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Rinkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 348

Ab Rinkau 72»

Für e. Herrn I resp. 2 möbl.
Zimmer, vottk. ung., p.l. 7. ges.
Off. n. 0. R. ß. d. Geschst. d.Z.

Ein möbl.Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8,II,l.

Möbl. Zimmer, a. Wollmarkt
gel., v. 1. 7. bill. zu verm. Off. mit.
A. H. au d. Geschst. b. Ztg. erb.

Ungen. mobl. Zimmer a. e. Dame z.
1.7. z. verm. Off, u. Z. Z. a-Gst erb.

Mbl. Zimm., pass. f. ält. Hrn ,

bill. zu vm. Off. u. L. P. ci. Gst. erb.

Ein möbl. Zimmer zu verm.

Prinzenböhe 29. Daselbst ein gut
erhalt. Kinderwagen zu verk.

I Concordia.
Heute Donnerstag:|

Abschieds - Vorstellung!”

Letztes Auftreten l

Baptlste!
der

Morfläufer!
HSowie die gesamt, erfolgreichen'

Spezialitäten.
^Morg. Freitag total neues!
H spannendes Programm
EWWWW

Imman’s^itilt« leite
Riesen-Pracht-Exemplare
Circus auf bet Kühne!

Welt-Attraktion!

Ein möbl. Zimmer
ist sofort zu vermieten. (2447

W. G., Neue Brahegasse 2

Möbliertes Zimmer (Zentr.
der Stadt) mit sep. Eingang zu
verm. Neue Pfarrstraße 14, I l.

«eBfiottiiee jgSUS'M
Fr. Katast.-Kontrolleur Schulz.

Logis für junge Leute
2436) Bahnhosstr. 65, Hof lkS.

Heute: OnKel Bräsig.
Freitag, den 16. Iun i 1905:

3unt 3. Male!
Novität. Novität.

EiilkHochzeitsnacht.
Hinweis,
Berlin hat der Gesamtauflage
unserer Zeitung einen Prospekt
über die 28. Stettiner Pferde-
Lotterie, deren Ziehung am 27.
Juni 1905 stattfindet, beigelegt,
worauf wir unsere Leser hierdurch
aufmerksam machen. (202
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